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Keues in Kürze.

Streſemann an der Riviera.
Der Reichsaußenminiſter weilt augenblicklich

zur Erholung an der franzöſiſchen Rivſeta Dort
wird er vermutlich auch mit dem rumäniſchen
Außenminiſter Tituleſcu zuſammentreffen.
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Der Jahrestag der Papſtkrönung wurde in
Berlin geſtern mit einem von Runtius Pacelli
zelebrierten Pontificalamt in der Hedwigskirche
begangen. Von der Reichsregierung nahmen die
Miniſter Hergt und Schätzel, von der preußiſchen
Regierung die Miniſter Schmidt und Steiger teil.

Jrn BHremerhaven, in Buchholz bei Harburg,
in Münſter, in der Grenzmark Poſen Weſt-
preußen, und in Danzig fanden Notkundge-
bungen der Landwirtſchaft ſtatt. Jn
Weſtpreußen beginnen die Landwirte mit der Er
richtung von Wurſtfabriken, weil die Schlachtvieh-
preiſe in keinem Verhältnis zum Erzeugerpreis
ſtehen.

Am Sonnabend wurden die wegen der bekann
ten Funkeraffäre in Gießen noch in Unterſuchungs-
haft gehaltenen Reichswehrſunker in Freiheit ge-
ſetzt. Damit ſind nun alle fünf Mann der
Gießener Reichswehrfunkſtation wieder auf freiem
Fuß.

Der Kriminalinſpektor Emil Krämer aus Metz,
der vor dem Reichsgericht in Leipzig wegen Spio-
nage angeklagt war wurde zu fünf Jahren. Zucht-
haus verurteilt.

Jm Berliner Auswärtigen Amt fand die
Eröffnungsſitzung der Wirtſchaftsbe-
ſprechungen zwiſchen Deutſchland und der
Sowjetunion ſtatt.

Der polniſche Miniſterrat hat beſchloſſen,
die Verordnung über die zwangsweiſe Ent-
eignung deutſchen Grundbeſitzes in den ehe-
mals preußiſchen Teilgebieten in Kraft treten
zu laſſen. Jm Poſener Bezirk ſollen
2576 Hektar, im Graudenzer Be-
zirk 4809 Hektarundim Kattowitzer
Bezirk 492 Hektar zwangs weiſe
aufgeteilt werden.
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Der von der tſchechiſchen Regierung durch-
geführte Verſuch, den Lohnkonflikt im nord-
weſtböhmiſchen Braunkohlenbergbau
beizulegen, iſt geſcheitert. Die Verhandlungen
wurden ergebnislos abgebrochen. Der Streik
wurde proklamiert. Von dem Streik werden
etwa 30 000, mit Familienangehörigen über
100 000 Perſonen betroffen.
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Die Brüſſeler „Nation Belge“ veröffentlicht
eine Information. daß Frankreich verſucht habe,
die engliſche Regierung zu bewegen, mit
Deutſchland in Verhandlungen über die Rhein
landrxäumung einzutreten Da dieſer Verſuch je-
doch misglückt ſei. habe ſich Frankreich an Brüſ-
ſe l gewaundt.

Die parklamentariſche Lage hat ſich am
Sonnabend bedenklich zugeſpitzt.

ders durch Erklärungen des Zentrumsabgeord-
neten Guerard im Jnterfraktionellen Ausſchuß,
der die Zurückziehung des volksparteilichen
Antrages zum Paragraphen 20 des Schul-
geſetzentwurfes (Simultanſchulen) verlangte.

Die Volkspartei habe, ſo erklärke Gue-
rard, die Richklinien der Regierungskoglition
nicht eingehalten und müffe daraus die Kon
ſequenzen ziehen durch Zurückziehung ihrer
Miniſter aus dem Kabinetkt.

Die Gerüchte, Guerard habe an den Frak-
tionsvorſitzenden der D. V. P. einen Brief ge-
ſchrieben, der dieſe Forderungen als Ulti-
matumdes Zentrums andie Volks-
partei enthielte, haben ſich nicht bewahr-
heitet. Jm einzelnen ſind folgende Partei-
erklärungen für die Lage kennzeichnend:

„Schulgeſetz oder Ende
der Koalition

Erklärungen der Deutſchnationalen
Die Preſſeſtelle der Deutſchnationalen Volks-

partei teilt mit:
„Jn der Preſſe ſind Unklarheiten über Sinn

und Abſicht des Briefes des Herrn Reichspräſi-
denten hervorgetreten. Nach deutſchnationaler
Auffaſſung trifft es nicht zu, daß in dem Brief
der Erledigung des Schulgeſetzes eine gerin-
re en beigelegt werde als den ſon
tigen vom Reichspräſidenten genannten Auf
aben. Vielmehr geht die Mahnung des

Reichspräſidenten an die Parteien in erſter
Linie dahin, ſich über das Schulgeſetz
zu einigen. Nur dadurch würde auch eine
wirkliche Vorausſetzung für die Erledigung der
anderen Aufgaben geſchaffen werden.

Die D. N. V. P. iſt ebenfalls gewillt, alles
zu tun, um das Schulgeſetz unter Dach zu
bringen und damit die politiſche und
pſychologiſche Vorausſetzung für
die dem Wunſch des Reichspräſidenten ent-
ſprechende Erledigung der ſonſtigen Aufgaben
einſchließlich des Strafgeſetzbuches alſo
für den weiteren Beſtand derjetzigen Regierungskoalition bis
zum verfaſſungsmäßigen Endtermin der Le-
gislaturperiode zu ſchaffen. Die Deutſch-
nationalen ſehen es alſo als die erſte Aufgabe
an, alles zu tun, was in ihren Kräften ſteht,
um die Schwierigkeiten zu beſeitigen, die einer
Einigung über das Schulgeſetz entgegenſtehen.

Die „politiſche und pſychologiſche Voraus-
ſetzung“ für den weiteren Beſtand der Regie-
rungskoalition iſt die
Schulgeſetzes. Das iſt eine ganz eindeutige
Erklärung.

Die D. V. P. zum Hindenburgbrief.
Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volks-

partei hat folgende Entſchließung gefaßt:
„Die Reichstagsfraktion der Deutſchen

Volkspartei hat ſich anläßlich des Schreibens

Gegen das franzöſiſche Warenhaus
in Berlin.

Das Berliner Kartell des ſelbſtändigen
Mittelſtandes, ſowie das Ortskartell Berlin der
Reichsvereinigung Deutſcher Hausfrauen pro-
teſtierten am Sonntag im Lehrervereinshaus in
einer zahlreich beſuchten Verſammlung gegen die
beabſichtigte Niederlaſſung des Pariſer Kauf-
hauſes „Galerie Lafayette“ in der Reichshaupt-
ſtadt. Frau Brauer bezeichnete es als

ein Zeichen nationaler Würdeloſigkeit,

wenn den in Berlin ankommenden Fremden am
Potsdamer Platz zuerſt ein Warenhaus mit fran
zöſiſchem Namen in die Augen fallen müſſe. Die
Errichtung eines ſolchen Kaufhauſes würde er-
hebliche Gewinne aus deutſcher Arbeit und deut-
ſchem Kapital nach dem Auslande abfließen
läſſen. Ueberhaupt müſſe immer wieder von dem
Kauf von Auslandwaren abgeraten werden.
Frau v. Rekowſki und Frau v. Müh-
ſam- Werther proteſtierten dagegen, daß
heute in der Reichshauptſtadt durch den Bau
eines Warenhauſes franzöſiſchen Namens die
Abhängigkeit der deutſchen Wirtſchaft vom aus
ländiſchen Kapital dokumentiert werden ſolle.
Auf die bei den Behörden, ſo beim Reichswirt-
ſchafts- und Reichsinnenminiſterium eingelegten

Proteſte ſeien bisher

Ganz beſon
ſamtlage befaßt.

Durchbringung des

keine Antworten erfolgt

Der Kampf um Schulgeſetz und Koalition.
Weiterbeſtand des Kabinetts, aber Vertagung des Reichsſchulgeſetzes

des Herrn Reichspräſidenten an den Herrn
Reichskanzler mit der dadurch geſchaffenen Ge-

Sie iſt der Auffaſſung, daß
im Hinblick auf die dringenden von der Koali-
tion übernommenen noch der Löſung harren-
den Aufgaben der Reichspolitik Verab-
ſchiedung des Etats, Abwendung der Not der
Landwirtſchaft, Kriegsſchäden-Schlußgeſetz,
Kleinrentner-Verſorgungsgeſetz, Sicherung des
Wohnungsbaues für 1928, Reform des Straf-
geſetzbuches u. a. m.

eine vorzeitige Auflöſung des Reichskages
vermieden werden muß, auch wenn das
Reichsſchulgeſetz in dieſer Legislaturperiode
nicht mehr verabſchiedet werden ſollte. Die
Fraktion wird ſich deshalb der Aufforderung
des Herrn Reichspräſidenken nicht enkziehen!

Der Reichsſchulausſchuß
der Deutſchen Volksparkei

nahm am Sonntag in Berlin auf ſeiner ſechſten
Tagung nach einem eingehenden Referat des
Reichstagsab geordneten Dr. Runkel und einer
Rede des Fraktionsvorſitzenden Dr. Scholz
der ſich insbeſondere gegen die Behauptungen
und Forderungen des Zentrumsabgeordneten
Guerard wandte folgende Entſchließung an:

„Der Reichsſchulausſchuß billigt die Hal
tung der Reichskagsfraktion. Er erkennt an,
daß ſie nach Kräften bemüht geweſen iſt, ein
den chriſtlichen, nationalen und liberalen
Schul und Kulturforderungen entſprechen-
des Schulgefetz zuſtande zu bringen. Er ſprichtihr und ſorbeſendere ihren Verkretkern im

ildungsausſchuß den Dank für ihre Tätig-
keit aus und erwartket, daß ſie in ihrer weite
ren Mitarbeit wie bisher für die großen
Schul und Kulturidegale der Deufſchen Volks
parkei eintreten wird.

Aufruf der evangeliſchen Verbände.
Eine große Zahl evangeliſcher Vereine und

Verbände hat nachſtehenden Aufruf erlaſſen:
Die Beratungen über das Reichsſchulgeſetz

drohen zu ſcheitern. Die Erhaltung der evan-
geliſchen Schule iſt damit aufs äußerſte ge-
fährdet. Jn tiefer Sorge um die Zukunft unſe-
rer evangeliſchen Schulerziehung wenden ſich
die unterzeichneten Verbände an die evangeli-
ſchen Mitglieder aller Parteien des Reichstages
und bitten:

Erhalket unſeren Kindern die evangeliſche

Schule
Sichert uns das Eſternrecht durch das

Reichsſchulgeſetz!

Gebk die Arbeit an dieſem Geſetz nicht auf!
Die evangeliſchen Chriſten rufen wir auf:

Kämpft weiker mit uns für das Recht der
evangeliſchen Schule!

Fordert von euren Abgeordneten, daß ſie
die Verhandlungen fortſetzen!

Wir verlangen ein Reichsſchulgeſetz!
HSX-.rLro BGBGGG—Gossee

Weiter ſprach je ein Abgeordneter der Wirt-
ſchaftspartei, der Deutſchnationalen und der
Volkspartei.

Eine Entſchließung

fand Annahme, in der gegen die Errichtung eines
franzöſiſchen Warenhauſes am Potsdamer Platz
ſchärfſter Proteſt erhoben und betont wurde, daß
die Grundſtückspolitik des Berliner Magiſtrats
L beabſichtigten Bau ſogar noch Vorſchub
eiſte.

Leichter Rückgang der Arbeitsloſigkeit
Jn der Zeit vom 15. bis 31. Januar iſt die Zahl

der männlichen Hauptunterſtützungs-
empfänger in der Arbeitsloſenverſicherung von
rund 1 200 500 auf 1 155 500 geſunken, während bei
den Frauen noch eine Zunahme um 7000 zu ver
zeichnen war. Für die Geſammtzahl der Haupt-
unterſtützungsempfänger ergibt ſich daher nur eine
Abnahme von 38 000 oder um 2,8 Prozent. Die
Geſamtzahl der Unterſtützungsempfänger in der
Kriſenfürſorge iſt von rund 228 000 auf
215 000 rüdkgegangen.

Ter amerikaniſche Senat hat beſchloſſen,
egabebill am Montag als erſten

l auf die Tagesordnung zu ſetzen.
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Reichsverkehrsminiſter

a. D. Dr. Krohne:
Verkehrsprobleme.

Virtſchaftsausſchuß der Deutſchen Volks
partei Halle; erſter Vortrag am Sonnabend im
Hohenzollernhof. Redner: Dr. Krohne, einſtiger
Reichsverkehrsminiſter und mehr als das: von
wohl allen Parteien in ſeiner Amtstätigkeit als
beſonders tüchtig anerkannt, alſo in unferer
parteipolitiſch verhetzten Zeit beinahe ein
„weißer Rabe“. Das reizte beſonders, ihn zu
hören.

Wir fanden etwa 80 Herren und Damen
verſammelt und vorn am Rednerpult eine hoch-
ragende, kräftige Geſtalt beſten Alters, echt
deutſcher, blonder Typ, mit ſchneidigen Menſur-
narben im Geſicht und ruhigkluger, ſympathi-
ſcher Stimme. Mit dieſem Aeußeren ſtimmte
auch der Jnhalt des Vortrages durchaus zu
ſammen, er war trotz des etwas trockenen
Themas ſehr anregend und ſympathiſch.

Dabei hatte es der Vortragende eigentlich
noch beſonders ſchwer. Denn ein Miniſter
auch wenn er zurzeit nicht mehr im Amt, fon-
dern ein durch den unerforſchlichen Ratſchluß
unſeres Parlamentarismus mitten aus ſegens-
reichem Schaffen herausgeriſſener Privatmann
iſt kann über ſein einſtiges Amtsgebiet nicht
wie ein gewöhnlicher Privatmann „frei von der
Leber“ ſprechen. Er weiß zu viel und muß zu

viel verſchweigen.
Trotzdem war es ein durchaus anſchauliches

und eindrucksvolles Bild, das er entwarf, und
vielleicht auch gerade deshalb ſo angenehm, weil
zu dem, was er verſchwieg, eigentlich alles rein
Parteipolitiſche gehörte. Denn ſelbſt im An-
fang ſeiner Ausführungen konnte man es kaum
Parteipolitik nennen, als er in wenigen Wor
ten das Jagen und Haſten, das Kreuz und
Quer des Verkehrs und all der verſchiedenen
Verkehrsmittel ſchilderte, die unſer Land durch-
eilen, und dabei betönte, daß der Verkehr
ſeinem Weſen nach zentraliſtiſch, nicht födera-
liſtiſch iſt, daß er die Grenzen und Schranken
im Jnnern des Landes überwunden und be-
ſeitigt wiſſen will. Denn auch hier ſprach er
kein Wort davon, daß dieſe Beſeitigung der
inneren Grenzen, dieſer Verkehrshinderniſſe,
unbedingt von heute auf morgen erfolgen müſſe,
und ſo, in ſeiner Allgemeinheit, iſt der Satz
vom antiföderaliſtiſchen Weſen des Verkehrs ſo
unbedingt richtig, daß kein Verſtändiger ihn
leugnen kann.

Dann ging Dr. Krohne medias in res, mitten
in ſein Thema hinein mit einer Darſtellung der
Bedeutung unſerer Reichsbahn. Er legte
ſehr eindringlich dar, einen wie ſchweren Ein-
griff in unſer Verkehrsweſen und damit in
unſer ganzes Wirtſchafts und Staatsleben die
Dawesbeſchränkungen der Reichsbahn be-
deuten. Einſt konnte die Bahn dank der
verſtändnisvollen Einſtellung der Vorkriegs-
regierungen in allererſter Linie den Be
dürfniſſen des Wirtſchaftslebens dienen und
erſt in zweiter Linie dem Erfordernis der Ren-
tabilität. Heute iſt es faſt umgekehrt. Aller-
dings iſt es bei den Dawesverhandlungen ge
lungen, gegen den ſtärkſten Widerſtand der
„Sieger“ in das Reichsbahngeſetz den S 2
einzufügen, daß die Reichsbahn auch die
u r tgtrreſteon zu berückſichtigen

at.
Inmmerhin, erſte Aufgabe der Reichsbahn
iſt, bis zu 900 Millionen im Jahr an Dawes-
W aufzubringen, widrigenfalls die

awesgläubiger zu Eingriffen in die Tarif-
geſtaltung der Bahn, ja bis zur Uebernahme
der völligen Verfügung über die Bahn ſchreiten
können. Wegen dieſer weitgehenden Befug-
niſſe iſt es auch ein ſehr ernſtes Problem, ob
wir gut tun, den ſtärkſten Konkurrenten der
Bahn, das Autotransportweſen, zu
eng mit der Reichsbahn zu verknüpfen. Für
den Ernſt dieſer Konkurrenz nannte der Redner
folgende Zahlen: ſchon jetzt erleidet die Bahn
durch das Auto einen Einnahmeausfall von
etwa 225 Millionen im Jahr, und für das Jahr
1932 wird der Ausfall auf etwa 400 Millionen
geſchätzt.

Daneben hat die Bahn noch einen nicht
minder ernſten Konkurrenten: die Binnen-
ſſchiffahrt. Denn ſie bewältigt durchſchnitt-
lich etwa 25 bis 26 Prozent des geſamten Güter
verkehrs. Und zwar mit ganz weſentlich
niedrigeren Unkoſten. Denn während die Selbſt
koſten bei der Bahnbeförderung je Tonne und
Kilometer rund 3 Pf. betragen, ſind ſie beim
Waſſertransport nur 1,05 Pf. Dazu kommt der
Unterſchied in den Unterhaltungskoſten der
Bahn und der Binnenſchiffahrtslinien bei
der erſteren 0,9 Pf. je Tonnenkilometer, bei der
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letzteren 0,3 Pf. und in dem Kapitalbedarf
und e Verzinſung. Jn der Reichsbahn ſind
26 Milliarden, in den Waſſerſtraßen 1,5 Mil
liarden Mark angelegt. Rechnet man alle
Selbſtkoſten (Transport-, Unterhaltungs- und
Verzinſungskoſten) zuſammen, ſo koſtet die
Beförderung von je einer Tonne je Kilometer
mit der Bahn 4,95 Pf., per Waſſer dagegen
nur 1,35 Pf.

Wegen der weſentlich geringeren Koſten des
Waſſertransports wäre es daher grundfalſch,
der Eiſenbahn zuliebe auf die Waſſerſtraßen
oder auch nur auf den Ausbau neuer Waſſer-
ſtraßen zu verzichten. Denn ſelbſt der Neubau
von Waſſerſtraßen würde je Tonne und Kilo-
meter nur 0,52 Pf. ausmachen und ſomit die
Geſamtkoſten des Waſſertransports nur auf
1,87 Pf. gegen 4,95 Pf. bei der Bahn erhöhen.

Während ſeiner Miniſtertätigkeit iſt der Redner
daher auch energiſch für weiteren Ausbau der
Waſſerſtraßen, u. a. auch des Mittelland-
kanals, eingetreten. Und bezüglich der Kon
kurrenz von Waſſertransport und Bahntrans-
port ſteht er auf Grund der Erfahrungen ſeit
den ſiebziger Jahren auf dem Standpunkt, daß
neue Verkehrsmöglichkeiten auch neue Ver-
kehrsſteigerungen bringen, ſo daß die Bahn
eine Schädigung kaum zu fürchten hat. Abernicht nur die Waſſerſtrapen müſſen ausgebaut

werden, ſondern auch die Eiſenbahnen, und
zwar da, wo die örtliche Entwicklung, wie z. B.

um Halle (Leunaverkehr uſw.), es ge
ietet.

Dann ging der Redner auf die Entwicklung
der Luftfahrt und auf ihre Probleme ein und
wies auf die gerade auf dieſem Gebiet unmög-
liche Betonung der Jntereſſen der einzelnen
Länder des Reiches hin. Das Luftverkehrs-
weſen hätte eigentlich längſt ſchon verreichlicht
werden müſſen, und die Luftverkehrsentwick-
lung geht nicht nur über die zwiſchenſtaatlichen
Grenzen innerhalb Deutſchlands, ſondern auch
innerhalb Europas hinaus. Schon heute hat
Deutſchland Luftverkehrsabkommen mit faſt
allen Staaten Europas, und ein allgemeines
intereuropäiſches Abkommen wäre zu wünſchen,
bei dem allerdings Deutſchlands Befreiung von
den letzten Luftbeſchränkungen des Verſailler
Vertrages und volle Gleichberechtigung ver-
langen müßte. Von den Einzelheiten, die der
Redner aus dem Verkehrsweſen anführte, ſei
nur erwähnt, daß die Perſonentransportkoſten
noch immer ſo hoch ſind, daß etwa ein Drittel
davon durch Zuſchuß aus öffentlichen Mitteln
ſtatt vom Fahrgaſt gedeckt werden muß.

Der Vorktragende machte ſodann intereſſante
Angaben über den Auto verkehr und ſeine
Probleme, all die komplizierten Steuer und
beſonders die Autoſtraßenfragen wobei er
ſich gegen die Autofernſtraßen und für den
Bau von lokalen Autoſpezialſtraßen in Gebieten
mit beſonders ſtarkem Verkehr ausſprach. Er

ſchloß mit einem Ueberblick über die Enkwick-
lung und Bedeutung unſerer ſeit dem Verſailler
Vertrag der uns unſere geſamte Hochſee-
handelsflotte nahm neu aufgebauten Han
delsmarine. Die vom Binnenland vielleicht
gar nicht genügend beachtete Leiſtung, daß wir
heute ſchon wieder mehr als 3 Millionen Ton
nen Schiffahrtsraum (gegen über 5 Millionen
vor dem Kriege) haben, iſt einer der ſtolzeſten
Beweiſe der Lebenskraft unſeres Volkes und
berechtigt in Verbindung mit der geſamten wirt-
ſchaftlichen Entwicklung ſeit dem Kriege, trotz
aller Schwierigkeiten und Sorgen, mit Ver-
trauen in die Zukunft zu blicken
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Jm Anſchluß an den Vortrag blieb eine
größere Anzahl der Beſucher noch beim Bier
verſammelt. Und gerade hier, beim harmloſen
Zuſammenſein mit dem Vortragenden, lernte

Ein unverfrorener Geſchichtsfälſcher.
Poincare hetzt in Straßburg gegen die Autonomiſten.

Auf dem Bankett der elſäſſiſchen Bürgermeiſter
in Straßburg, an dem 560 Bürgermeiſter, die
Senatoren, Deputierte und die elſäſſiſchen höheren
Beamten teilnahmen, hielt Poincars eine ſeiner
typiſchen Hetzreden. Er ſprach von der Liebe des
Elſaß zu dem ſouveränen und ungeteilten Frank
reich. „Wenn in der nächſten Schwurgerichts
tagung“, ſo erklärte Poincaré, „die öffentlichen
Verhandlungen ſtattfinden, werden

die traurigen Perſönlichkeiten
von denen einige die Klugheit hatten, die Grenze
zu überſchreiten, entlarvt werden. Das Elſaß
wird nicht zulaſſen, daß verdächtige Agenten und
Winkelmakler von Zeitungen, die von ausländi-
ſcher Quelle geſpeiſt werden, unter dem Vorwande
der Forderung größerer Freiheit mit ausländiſchen
Organiſationen Fühlung nehmen und unter dem
Deckmantel der Autonomie die Reutralität des
Elſaß und eine neue Amputation Frankreichs vor
bereiten.“

Wir werden nie dulden, daß ſich ausländiſche
Einflüſſe in die Verwaltung unſerer inneren An
gelegenheiten einmiſchen und daß im Schoße des
Elſaß eine

elende Rotte von Abenteurern und Jntriganten
im Verborgen die Verſtümmelung Frankreichs vor

bereitet. Das Elſaß hat ſich ſchon wiederholt über
ſein Schickſal ausgeſprochen, und ſein Spruch iſt
für die Zukunft unwiderruflich. Seit langem
hat es in vollem Bewußtſein der Sache die be
rühmten Worte des lateiniſchen Hiſtorikers
Tacitus ratifiziert: „Die Germanen wohnen jen-
ſeits des Rheins“. Das Elſaß iſt ſtets ein Teil
Frankreichs geweſen.

„Ohne daß wir je eine Revancheidee
hatten ſind wir von 1871 bis 1914 vor der
Sphinx des Schickſals unbeweglich und ängſtlich
geweſen bis zu dem Tage, an dem die von Stolz
trunkenen kaiſerlichen Regierungen Deutſchlands
und OeſterreichUngarns über ihren Völkern und
über den unſrigen die Kataſtrophe entfeſſelten
(9), die wir bis zur letzten Stunde zu beſchwören
ſuchten (1). An dieſem Tage haben wir unſere
Freiheit wieder zurückgewonnen und uns ge
ſchworen, die Waffen nicht niederzulegen, bevor
die Befreiung des Elſaß und Lothringens ge
ſichert war.
Poincars endete mit den Worten: „Jch trinke

auf das leidenſchaftlich und unüberwindlich fran
zöſiſche Elſaß!“

Anläßlich des Straßburger Beſuchs Poincarés
kam es zu großen Gegendemonſtrationen der
Kommuniſten und zu zahlreichen Verhaftungen.

AAALX[, Ä rteee.e h ſh. h tman faſt noch mehr als aus ſeiner Rede ver-
ſtehen, weshalb er ſich als Miniſter ſo allſeitiger
Anerkennung und Beliebtheit erfreut hat. Er,
der altpreußiſche Beamte beſten Stiles, der vor
dem Kriege zu hohen Stellungen aufrückte, be
wahrheitet, was zum mindeſten einſt vom
preußiſchen Beamten galt: je höher das Amt,
deſto entgegenkommender gegenüber anderen
und deſto anſpruchsloſer für ſich ſelbſt der
Träger des Amtes. Dr. Krohne war von einer
Schlichtheit und Liebenswürdigkeit, die gerade-
zu etwas Bezwingendes hatte. Und bewies er
vorher in ſeinem Vortrag, wieviel Weitblick
und wirtſchaftliches Verſtändnis auch bei
den angeblich ſo bureaufkratiſch verknöcherten,
weltfremden Berufsbeamten ſich findet, ſo zeigte
er jetzt, daß innerhalb dieſes oft verkannten alt
preußiſchen Beamtentums ſich ſehr wohl auch
das findet, was heute, und ganz beſonders in
der Politik, leider ſo ſelten iſt: vornehme und
ſympathiſche Menſchlichkeit und Charakter.

Dr. H. Elze.

Deutſchnationale und Fentrum
zum Krantz-Prozeß.

Im Reichstag legte am Sonnabend vor Ein
tritt in die Tagesordnung Abg. Momm (Du.)
einen Antrag ſeiner Fraktion vor, der durch
den Krantz- Prozeß veranlaßt worden iſt. Der
Redner erklärte, ein Prozeß der gegenwärtig
ſtattfinde habe durch die Art ſeiner Bericht
erſtattung bei den Deutſchnationalen die leb-
hafteſte Sorge um die

Gefährdung der Jugeno
rvorgerufen. Er bitte deshalb einen Antrag

einer Fraktion auf die Tagesordnung zu
ſetzen, damit er an den Rechtsausſchuß ver
wieſen werden könne. Es handle ſich um eine
Novelle zum Reichspreſſegeſetz, um die Ein
fügung eines neuen Paragraphen 17a, wo-nach Hrogeßberichte, die geeignet ſeien, das

Geſchlechtsgefühl der Jugend zu überreizen
oder irre zu leiten, verboten würden. Auf
Vorſchlag des Präſidenten wurde die Erledi-

gung des Antrages bis zum Schluß der Sitzung
zurückgeſtellt, damit die Parteien dazu Stel-
lung nehmen können. Die zweite Leſung des
Reichshaushaltsplanes wurde darauf beim
Haushalt des Reichsarbeitsminiſteriums fort
geſetzt.

Gleichzeitig iſt im Preußiſchen Landtag eine
Kleine Anfrage des Abg. Dr. Faßbender (5.)
eingegangen, in der um Auskunft erſucht wird,
was geſchehen ſolle, „um eine der Volksſitt-
lichkeit in ſchlimmſter Weiſe gefährdende Be
richterſtattung der Preſſe über Prozeſſe mit
einem das Geſchlechtsleben lerührenden Jn-
halt zu verhüten, wie wir ſie zurzeit in einem
Teile der deutſchen Preſſe äber den Prozeß
Krantz erleben“.

Am Schluß der Reichstagsſitzung kam Abg.
Mumm (Dn.) auf ſeinen Antrag zurück und
forderte Verweiſung an den Rechtsausſchuß.
Abg. Dittmann (Soz.) erklärte, daß es ſich
weniger um ein Preſſeproblem als um ein
Juſtizproblem handle, und führte u. a. aus,
daß ſeine Partei empört über die Art ſei, in
der der Prozeß vom Vorſitzenden geführt
werde. Der Vorſitzende mißbrauche ſeine
Macht dazu, eine ſechzehnjährige Zeugin vor-
er zu vereidigen, obwohl er wiſſe, daß dieſes

ädchen gezwungen werde, über die intimen
Beziehungen auszuſagen. Ein Vorſitzender,
der ein Kind in eine derartige Lage bringe,
zeige, daß er ſeiner Aufgabe nicht gewachſen
ſei. Der Reichsjuſtizminiſter hätte mit
dem preußiſchen Juſtizminiſter vereinbaren
müſſen, wie dieſer Prozeß gegen Kinder zu
führen ſei.

Präſident Loebe ſtellte feſt, daß der
Antrag jetzt nicht erledigt werden könne, da
Widerſpruch erhoben ſei. Er ſchlug vor, den
Aelteſtenrat, der am Dienstag zuſammentritt,
zu beauftragen, die Angelegenheit zu regeln.
Ein dahingehender Beſchluß wurde gefaßt.

Zwiſchen der engliſchen und der griechiſchen
Regierung iſt ein Abkommen abgeſchloſſen wor-
den, daß die Entſendung britiſcher Offiziere für

et der griechiſchen Gendarmerie
vorſieht.

England für ein Wirtſchaftslorarno
Jm engliſchen Unterhaus verteidigte die Re

gierung ihre Sozialpolitik. Der Handelsminiſter
Sir Curliffe Liſter verwies darauf, daß ſeit 1924
die Arbeitsloſigkeit um 467 000 Perſonen zurück
gegangen ſei und der Exporthandel ſich verbeſſert
habe. Auch die Währung ſei günſtiger geworden,
Dann wandte ſich der Miniſter gegen die ſoziali
ſtiſchen Wirtſchaftspläne und die Nationali-
ſierungsſchemen.

BVeſonderes Jntereſſe erweckten

die Erklärungen des parlamentariſchen Privat
ſekretärs von e Robert Bootby, die noch
ganz unter dem Eindruck ſeines kürzlichen Beſuches
in Deutſchland ſtanden. Bootby betonte, die Poli
tik des britiſchen Kohlenbergbaues gegenüber
Deutſchland werde dazu führen, daß beide Länder
ihre Produkte mit Verluſt abſetzen müßten, wäh-
rend die Zuſammenarbeit eine Kontrolle des ge
ſamten Weltmarktes außerhalb der Vereinigten
Staaten ermöglichen würde.

Es könne ein Zweifel darüber beſtehen, daß
die britiſche Politik die Deutſchen dazu zwinge,
ihre Arbeitsſtunden im Kohlenbergbau zu ver
längern und die Löhne zu vermindern.

Internationale Uebereinkommen in anderen
Jnduſtrien ſeien abgeſchloſſen worden und er könne
keinen Grund ſehen, warum ein internationales
Uebereinkommen für die Kohleninduſtrie mit nicht
ebenfalls möglich ſein ſollte. Die deutſchen Jechen
beſitzer wünſchten nachdrücklich zu einem wiri
ſchaftlichen Locarno mit Großbritannien ſowohl
für Eiſen und Stahl, wie für Kohle zu gelangen,
Auf die während ſeines Beſuches in Deutſchland
an die deutſchen Vertreter gerichtete Frage, warum
nicht entſprechende Vorſchläge unterbreitet würden,
ſei erwidert worden, man wiſſe nicht, an wen dieſe
Vorſchläge gerichtet werden ſollten, da es in Eng
land eine entſprechende Organiſation nicht gebe,
Bootby trat zum Schluß ſeiner Rede für den
Abſchluß eines europäiſchen Wirke
ſchaftslocarno ein.
Deutſch amerikaniſcher

Schieösvertrag?
Der amerikaniſche Skaatsſekretär Kellogg

erklärke, die amerikaniſche Regierung beab
ſichtige, mit Deutſchland einen allgemeinen
Schiedsgerichtsverktrag auf der gleichen
Grundlage abzuſchließen wie bei dem ame
rikaniſch franzöſiſchen Schiedsgerichksver
trag. Staatsſekretär erklärte weiter, es
ſei möglich, daß Amerika dem deutſchen
Botſchafter den Vorſchlag eines ſolchen Ver
trages unkerbreite, fobald der franzöſiſche
Senak den franzöſiſch- amerikaniſchen Ver

krag ratifiziert habe. z ter sle
Der amerikaniſche Senat hat eine Ent
ſchließung, die die Annahme einer dritten
Amtsperiode durch einen Präſidenten
grundſätzlich verurteilt, mit 56 gegen 26 Stim
men angenommen.

4

Nach Meldungen aus W ſoll ſich
der nicaraguaniſche General Sandino mit
ſeinen Streitkräften, wegen Munitionsman
gels, auf der Flucht nach Honduras befinden.

J

Nach neueſten Meldungen hat der türkiſchr
Staatspräſtdent Muſtafa Kemal Paſcha auf der
Straße einen ſchweren Ohnmachtsanfall (Schlag-
anfall?) gehabt. Die türkiſchen Behörden ſuchen
alle Einzelheiten zu unterdrücken.

J
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Stadttheater Halle.

Kein, nein, Nanette!
Unter dem Deckmantel „Operette“ iſt heutzu

tage mancherlei im Umlauf, was nur wenig da
mit zu tun hat. Millöcker, Franz von Suppé und
Joh. Strauß, die eigentlichen Schöpfer der deut-
ſchen Operette wie lange hörte man ſie ſchon
nicht mehr? würden ſich über dieſe zwitter-
haften Gebilde wohl luſtig machen und ſich
energiſch weigern, die Mehrzahl dieſer Herren
„Kollegen“ in ihren exkluſiven Kreis aufzu
nehmen.

Wenn nicht der Stoff und ſeine Behandlung
den Erfolg ſichert, muß ihn der Tanz herbei-
zwingen. Die Muſik iſt nicht mehr dazu im
ſtande. Sie iſt gewiſſermaßen proſtituiert. Das
Publikum achtet ſchon gar nicht mehr darauf;
es verfolgt nur intereſſiert den oft geradezu das
Auge beleidigenden Tänzen aus der neuen Welt.
Sehr treffend ſagt Max von Boehn in ſeinem
Buch „Der Tanz“ von der Operette, die alte
Wiener Operette, das Sonntagskind des Froh
ſinns, möchte er mit einem Heiltranke vergleichen,
der wie eine neugefundene Medizin zuerſt gegen
alle Leiden half, bis ſie jetzt in unendlicher Ver-
dünnung jenen homöopathiſchen Tränken ähnelt,
die der Uneingeweihte für Waſſer hält. „Dieſen
Weg hat ſie jedenfalls durchlaufen, jubelnd be
grüßt, bis ſich von der zu ödem Einerlei Ver-
flachten ſchließlich alle Guten ſchaudernd wand-
ten.“ Alle Guten, d. h. Leute von Geſchmack.

Geradezu zur Sklavin iſt die Muſik in der
amerikaniſchen Operette „Nein, nein, Nanette!“
erniedrigt. Sie hat bei V. Poumans meiſt nur
noch die Aufgabe, den Rhythmus für die Tänze
zu liefern. Tänze? Jſt das nicht zu viel geſagt?
Kann man derartige grotesken Körper-, Arm
und Beinbewegungen überhaupt noch mit dem
Namen Tanz bezeichnen
Muſſk iſt recht

Wohl kaum. Die
kümmerlich. Meiſt wird nur

irgendein kurzes, belangloſes Motiv zu Tode ge
hetzt, ausgepreßt wie eine Zitrone. Muſika-
liſche Schlager wird man kaum darin finden.
Nur Tanzſchlager. Aber das ſcheint einem
großen Teile des geſtrigen Publi-
kums ja durchaus recht zu ſein.

Die Handlung iſt eine Art von burlesker
Satire. Sie amüſiert, reizt zum Lachen. Man
hörte Zuhörer vor Vergnügen „quiet-
ſchen“, wenn das Schickſal in Geſtalt von
Freunden, Verwandten und der Frau des den
Lebemann ſpielenden Jimmy Smith, dem ein
vierfaches „Doppelleben“ führenden Buchdruckerei
beſitzer, naht Unglaubliche Situationen gibt es
da; Verlegenheiten über Verlegenheiten; Ver
wechſelungen, Ausflüchte und Vorſpiegelungen
falſcher Tatſachen die Menge. Jimmy muß tief
in ſeine Brieftaſche greifen, um ſich von den ihn
einſt ſo beglückenden „Verhältniſſen“ zu löſen.
Seine einſt zu ſparſame beſſere Hälfte wird nun
ſeine „teure“ Gattin und Nanette, die leicht-
entzündliche Nichte, landet in den Armen von
Tom Parker, der befürchten mußte, die Angebetete
an den gefährlichen Jimmy zu verlieren.

Die Aufführung war äußerſt gelungen.
Heinz Behrens hatte für ſehr hübſche
Bühnenbilder geſorgt und Paul Herlt be-
währte ſich wieder glänzend als Spielleiter. Es
war Leben auf der Bühne. Tolles, quirlendes
Leben.

Die Muſik, ſo klein auch die Orcheſterbeſetzung
war das Klavier ſpielte eine wichtige Rolle
dabei war reichlich laut, ſo daß es ſchwer war,
den Text zu verſtehen. Siegbert Mees, der den
Kommandoſtab führte, muß bei ſpäteren Auf-
führungen diskreter mit dem Orcheſter begleiten.
Eine wirklich muſikaliſche Rolle hat er nicht zu
ſpielen, da die Muſik blutleer iſt.

Von den Darſtellern ſeien rühmend hervor-
gehoben: Paul Herlt, als Lebemann in
tauſend Aengſten. Kurt Schütt als Rechts
anwalt Early, Max Stojewſky als flotter

Tom Parker, Charlotte Wegener als
Dame von Welt und Geſchmack, auch im Geld-
ausgeben, Henni Häger als wandlungsfähige
gutgläubige Gattin von Jimmy, Marion
Kaufmann als nach Licht und Freiheit lech-
zende Nichte Nanette und Kurt Brinck als
durchaus nicht ſtummer Diener.

Jn kleineren Rollen waren die Damen Lotte
Gerald, Martha Haupt, Elfriede
Kaps und Anni Collini-Senden be-ſchäftigt und genügten.

Das gutbeſuchte Haus ſpendete oft Beifall
und Blumen gab es obendrein.

Martin Frey.
c

Die Münchener Kammeroper
im Thaliatheater Halle.

Wahrhaft herzerfriſchend und dabei ſehr unter
haltend wirkten wieder die Darbietungen der
Künſtler aus München. Aufführungen von
ſolcher ſeltenen Feinheit und Reinheit
des Stoffes, müſſen allmählich zu einer Geſun-
dung des es läßt ſich leider nicht ableugnen
verdorbenen Geſchmackes eines Teils unſeres
Volkes führen. Es iſt alſo doch möglich, mit
harmloſen Handlungen Theaterbeſucher aufs leb
hafteſte zu intereſſieren und zu amüſieren. Bereits
„das alte Lied“, die ergötzliche Geſchichte eines
Notenfundes, die Helene und Erich Fiſcher mit
Unterlegung von verſchollener, nur dem Muſik-
forſcher bekannter Muſik von Mozart erdichtet
haben, brachte das Publikum in animierte
Stimmung.

Prächtiges und reizvolles Spiel von Hermann
Enderlein Profeſſor Werner Stein), Char-
lotte Teich mann (Lotte Sommer) und
Elſa Bartl (Frau Wimmer), ſaire Situations-
komik und die höchſt gelungene Perwandlungs-
kunſt der Hauptdarſteller erhöhten den Eindruck
noch erheblich.

Roch mehr aber entzückte „Maria“, ein aller
liebſtes Rokokoſpiel der beiden rühmlichſt be-
kannten Librettiſten dem Wilhelm Brugger

ein farbenreiches, charakteriſtiſches, muſikaliſcher
Gewand lieferte. Die Darſtellungskunſt der drei
ſchon oben genannten Künſtler, denen ſich Eugen
Schöndorfer noch ergänzend zugeſellte, feierte hier
geradezu Triumphe. Das Kußduett wurde ſtür-
miſch da capo verlangt und erlebte eine Wieder
holung mit Variationen. Kein Wunder! Das
von jeher beliebte Thema hat immer Anklanund Nachahmer gefunden. Auch das wirklich
hübſche Menuett wurde begeiſtert aufgenommen
Da auch die geſanglichen Leiſtungen auf recht
bemerkenswerter Höhe ſtanden von den beider

e gebührte Wer b eunbedingt der Vorrang war der außerordentlich ſtark. g be
Den luß des kammeroperlichen Reigens bil

dete „Das Engagement“, ein Schwank von Erich
Fiſcher mit ausgegrabener Muſik von Joh. Friedr.
Reichardt, dem halliſchen Bürger und Freunde
Goekhes. Die Nummern dieſes Stückes erwieſen
ſich auch nach der muſikaliſchen Seite hin als durch
aus lebensfähig. Alles in allem: Ein köſtlicher
Abend, den die Beſucher lange in der Erinnerung
behalten werden. Der 6. Abend, am 21. Februar.
wird ſicher ein volles Haus erzielen, zumal die
urkomiſche „Weinprobe“ wiederholt werden ſoll.

Am „vBechſtein“ waltete ſeines Amtes als Be
gleiter gewandt und geſchmackvoll Walter Aign.
Das alte, tafelförmige Klavier, das die Firmer
Alb. Hoffmann reſtauriert und zur Verfügung ge
ſtellt hatte, poßte vorzüglich in den Rahmen des
„Alten Liedes“

Martin Frey.

Hochſchulnachrichten.
Berlin. Zum Rektor der Tierärztlichen Hoch-

ſchule in Berlin iſt für 1928/30 der Profeſſor für
Tierzucht, Dr. med. vet. Valentin Stang er
nannt worden.
Bonn. Zum Rektor der Landwirtſchaftlichen
Huchſchule in Bonn-Poppelsdorf. iſt der ordent-
liche Profeſſor der Kulturtennik. und der
Meliorationsweſens, Regierungs und Baurag
Auguſt Heimerle gewählt und beſtätig
worden.
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Aus ökadt und Umgebung.

Mehr evangeliſches Gemeinſchaftsgefühl!
Die Kirche hat viele Kritiker, aber ſie hat die

Kritik immer noch ertragen, wenn dieſe ſich be-
mühte, ſachlich zu ſein und von den tatſächlichen
Vorausſetzungen auszugehen. Merkwürdigerweiſe
aber üben die die ſchärfſte Kritik an der Kirche,
die ſie am wenigſten kennen. Man braucht nur in
ein ſozialiſtiſches Blatt hineinzublicken, um die
Wahrheit dieſes Satzes ſchwarz auf weiß zu haben.Doch iſt es auch in kirchlichen Kreiſen Mode die

evangeliſche Kirche ſo hinzuſtellen, als ob in ihr
planlos oder rückſtändig gearbeitet würde. Auch
da vermißt man die wirkliche Kenntnis der Tat-
ſachen,

Seit der neuen Kirchenverfaſſung bemüht ſich
die evangeliſche Kirche, den Tagesfragen auf
dem Fuße zu folgen ja, ihnen vorauszueilen, ſo
weit ſie in das ſittlich religiöſe Bereich der Kirche
führen. Es darf nur erinnert werden an die
Wochenendandachten für die Sonntagsausflügler,
an die Stellung zur Kriegsſchuldlügenfrage, an
die freimütige vaterländiſche Kundgebung, in der
man nicht nur Worte findet, wie die: „die Kirche
ſteht über den Parteien“, ſondern auch ſolche, wie:
„Der Staat iſt uns eine Gottesordnung mit
eigenem wichtigen Aufgabenkreis.“ Getreu den
Weiſungen der Schrift, tut die Kirche Fürbitte
für Volk, Staat und Obrigkeit Ebenſo freilich
hat ſie beſtimmte ſittliche Forderungen an den
Staat zu ſtellen Jnsbeſondere kann ſie nicht
darauf verzichten, in Selbſtändigkeit und Freimut,
an Geſetzgebung und Verwaltung die ewigen ſitt-
lichen Maßſtäb. anzulegen und im geſamten
öffentlichen Leben die Forderungen des chriſt
lichen Gewiſſens zu vertreten.

Als Evangeliſcher kann wan nur bedauern, daß
die evangeliſche Kritik nicht zum Schweigen
kommen will. Uns tut evangeliſches Gemein-
ſchaftsbewußtſein ſo not in einer Zeit, die für
evangeliſche Jntereſſen ſo oft kein Verſtändnis
hat, wie ja jetzt das Ringen um die evangeliſche
Schule nur zu deutlich beweiſt. Die Kirche ver
mag viel, beſonders dann, wenn hinter ihr der
einheitliche Wille des evangeliſchen Kirchenvolkes
ſteht. Man möchte wünſchen, daß die evangeliſchen
Menſchen endlich zur Einſicht kommen, daß über
die Mannigfaltigkeit einzelner Auffaſſungen hin-
weg die Einheit eines evangeliſchen Oeffentlich-
keitsbewußtſeins unmöglich iſt, ohne daß der ein
zelne ſich dem Ganzen, alſo dem Willen der Kirche,
unterordnet.

Die örei MäöchenBibelkreiſe
hatten die Angehörjgen ihrer Mitglieder und die
Freunde ihrer Sache am Sonntagnachmittag in
den „Herzog Chriſtian“ eingeladen. Die bibliſche
Anſprache hielt Herr Paſtor Wuttke über das
Gleichnis vom viererlei Acker (Lukas 8, 5-—-8).
Dann ſchilderte Frl. Agnes Ruprecht, die
Leiterin des Kinder-Bibel-Kreiſes, an der Hand
von gut ausgeführten Lichtbildern das Leben in
der MBK.Bewegung, wie es auf Freizeiten, den
alle drei Jahre ſtattfindenden Bundestagungen
und im Bundeshaus in Leipzig ſich abſpielt. Der
deutſche Bund der MBK. unterhält ſeit zwei
Jahren zwei Miſſionarinnen in der Frauenmiſſion
in China. Für dieſe war der Ertrag der Ver
lofung beſtimmt. Der Lichtbildervortrag wurde
von Liedern und Gedichten umrahmt. Mit dem
gemeinſam geſungenen Vers „Ach bleib' mit
deinem Segen“ fand der wohlgelungene Unter
haltungsnachmittag ſeinen Abſchluß.

Verlängerung der Karl-Hemprich-Spende.

Durch den Herrn Regierungspräſidenten iſt die
Sammlung für die Karl-Hemprich-Spende bis
Mitte März verlängert worden. Die Veranſtal
tung der Sammlung geht anſcheinend ziemlich
langſam vor ſich. Jm Jntereſſe der Jugend ſollte
die Oeffentlichkeit etwas mehr mit dem Sinn der
Spende bekanntgemacht und das Sammeln leben-
diger betrieben werden.

Der Rächer.
Roman von Hermann Weick.

18 Fortſetzung. (Rachdrug verboten)
Jn Karaſin raſten die Gedanken. Wenn Liſa

ihrem Manne wirklich das Vergangene enthüllte,
waren die Folgen nicht auszudenken. Es mußte
etwas geſchehen, ehe es zu ſpät war. Er ſelbſt
konnte aber nichts unternehmen, die einzige, die
vielleicht retten konnte, was noch zu retten war,
war Jrene.

Karaſin verließ eilends ſeine Wohnung. Das
nächſte Auto, das an ihm vorüberfuhr, rief er an
und befahl. ſo ſchnell wie möglich zum Operetten
theater zu fahren, in dem Jrene auftrat. Viel-
leicht war ſie ſchon dort oder er konnte erfahren,
wo ſie ſich aufhielt.

Als Karaſin zum Theater kam, ging er ſogleich
in die Portierloge.

„Jſt Fräulein Duval ſchon da?“
Der Portier, der verſchlafen hinter

Fenſter hervorſah, antwortete gelangweilt:
„Jch glaube kaum ich habe ſie wenigſtens

noch nicht geſehen.“
„Bitte, ſehen Sie einmal in Fräulein Duvals

Garderobe nach!“
D. n Portier war es ſichtlich unangenehm, in

ſeiner Ruhe geſtört zu werden, er meinte:
„Das wird nicht viel Zweck haben, mein Herr.“
Karaſin geriet i Zorn.
„Jch muß Fräulein Duval unbedingt ſprechen!

Es handelt ſich um eine wichtige Sache! Bitte,
gehen Sie!“

Sein ſcharfer Ton verfehlte die Wirkung nicht.
Schneller, als man es ihm zugetraut hätte, ver-

m
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Was die Provinz für Wohnungsbauten bekam.
Schlußſitzung des Provinziallanötages.

Am Schluſſe der Verhandlungen nahm das
Wort als Vertreter des Oberpräſidenten

Bizepräſident Dr. Freyſeng.
„Meine Damen und Herren! Eine Fülle

wichtiger Aufgaben iſt von Jhnen in kurzer Zeit
erledigt worden. Daß dies unbeſchadet inten-
ſivſter Einzelprüfung der Vorlagen in den Aus-
ſchüſſen und Kommiſſionen möglich war, iſt
Jhrem unermüdlichen Arbeitswillen und der
zielbewußten Leitung in den Plenarverſamm-
lungen, in den Hauptausſchüſſen und Kom-
miſſionen zu danken. Ein Hauptverdienſt ge-
bührt dem Herrn Landeshauptmann,
der durch die durchſichtige Aufſtellung des Haus
haltsplanes, ſowie deſſen Vertretung, die Vor-
ausſetzung für die ſchleunige Erledigung ge-
ſchaffön hat. Beſonders anerkennend möchte
ich hervorheben,

daß die Kreiſe und Gemeinden zum erſten
Male die Höhe der Provinziglumlage ſo
rechtzeitig erfahren haben, daß ſie ihre eige-
nen Haushaltspläne danach einrichten
können.
Sie ſind der Führung ihres Herrn Landes-

hauptmanns gefolgt und haben die Senkung der
Provinzialumlage um 12 Prozent bewilligt,
was um ſo bemerkenswerter iſt, als ſich die
Ausgaben des Etats durch Jhre Beſchlüſſe noch
um 400 000 M. erhöht haben. Jn dieſem Be-
ſchluß liegt eine erneute Vertrauenskundgebung
für den Herrn Landeshauptmann perſönlich
und für die Provinzialverwaltung.

Verſchiedene Beſchlüſſe verdienen wegen
ihrer ganz beſonderen Wichtigkeit und Be-
deutung hervorgehoben zu werden. Schon der
Herr Oberpräſident hat in ſeiner Eröffnungs-
rede die Not der Landwirtſchaft im
allgemeinen und den Notſtand einzelner Teile
der Provinz infolge der Hochwaſſerſchäden an-
erkannt. Mit überwältigender Mehrheit haben
Sie, meine Damen und Herren, in dieſem Jahre
ſich wiederum bereit erklärt, den ſchwer betroffe-
nen Landwirten in den Ueberſchwemmungs-
gebieten gemeinſam mit der Staatsregierung zu
helfen. Dieſe Entſcheidung iſt um ſo erfreu-
licher, als daraus erſichtlich iſt, daß in dieſem
hohen Hauſe im Grunde genommen alles zu-
ſammenſteht, wenn es ſich darum handelt, ge-
meinſamer unverſchuldeter Not zu wehren. Die
c Hilfsbereitſchaft liegt Jhrer Reſolution

etr.

Hebung der Wohnungsnot,
r Für dieſe Entſchließung danke ich
hnen ganz beſonders, da der Herr Oberpräſi-

dent, durchdrungen von der ungeheuren Wich-
tigkeit dieſer Frage, Jhre Hilfe erbeten hat. Die
Frage iſt tatſächlich eine Lebensfrage des deut
ſchen Volkes und beſchäftigt in gleicher Weiſe
die Zentralregierungen ſowie ſämtliche Be-
hörden der Provinz. Jch möchte deshalb an
dieſer Stelle Jhnen wenige Zahlen mit auf den
Weg geben, die ihnen beweiſen mögen, daß
hohe Summen in die Provinz gefloſſen ſind,
und daß trotzdem die Wohnungsnot ſich nicht
weſentlich gemindert hat.

Der Durchſchnitt der fehlenden Woh-
nungen bekrägt im Reiche 8,2 Prozentk, in der
Provinz Sachſen 8,5 Prozent, in den drei
Großſkädken 10,5 Prozent und in den Städten
über 5000 Einwohner 9,2 Prozent. In dem
Leunawerk ſind 26 000 Arbeiter vorausſicht
lich dauernd beſchäftigtk, von denen nur 15 000
in oder in der Umgebung von Leung wohnen.
Die Summen, die hereingefloſſen ſind zur Be
hebung der Wohnungsnok aus Hauszins-
ſteuermitteln betragen 37 936 787 M., aus
Mitteln der produktiven Erwerbsloſenfür-

ſorge zum Bau von Landarbeikerwohnungen
2 032 530 M. und aus anderen Mitteln, aus
Arbeitgeberdarlehn und zur Errichkung von
Eigenbauken der Staals- und Reichs
behörden, der Gemeinden und der Provin
ziälver waltung und an Krediten der Spar-
kaſſen 32 967 732 M., im ganzen Jahre 1927
bis zum 15. Januar 1928 72 937 049 M.
Auf wirtſchaftlichem Gebiete haben Sie

weitere Beſchlüſſe von beſonderer Bedeutung
gefaßt.

Der gegenwärtige Landtag bedeutet einen
Markſtein in der Geſchichte des öffentlichen
Kreditweſens in der Provinz, durch die nun-
mehr endgültige Verſchmelzung in Landesbanf-
und Girozentrale.

Ich denke ferner an den Jhren Beſchlüſſen
zugrunde liegenden Willen des Ausbaues und
der Zuſammenfaſſung der Unternehmungen
und Betriebe auf dem- Gebiete der Elektrizitäts
und Gasfernverſorgung ſowie der Förderung
und Nutzbarmachung der Harzwaſſerkraft.
Möge es noch dem gegenwärtigen Landtag ver
gönnt ſein, auch hier noch weitere, für die Pro
vinz verheißungsvolle Beſchlüſſe zu faſſen. Jhr
Beſchluß, bei der preußiſchen Staatsregierung
energiſch für die Herbeiführung einer Entſchei-
dung in der Brückenfrage bei Tangermünde
ſich einzuſetzen, wird nach Kräften vom Herrn
Oberpräſidenten unterſtützt werden. Die Brücke
iſt für die Ausgeſtaltung der Verkehrswege und
ſomit auch für die wirtſchaftliche Entwicklung
der Provinz und ihrer Nachbarn von größter
Bedeutung.

Meine Damen und Herrn! Mit den Wün-
ſchen, daß die Beſchlüſſe der diesjährigen
Tagung des Provinziallandtages der Provinz
zum Segen gereichen werden, erkläre ich im
Namen der Staatsregierung die Sitzung des
43. Provinziallandtages für geſchloſſen.“

Sitzung des Provinzialausſchuſſes.
Jm unmittelbaren Anſchluß an die Land-

tagsverhandlungen trat der Provinzialausſchuß
zu einer kurzen Sitzung zuſammen. Zunächſt
wurde der Veretilungsplan zur Abrechnung
über die von den Stadt- und Landkreiſen der
Provinz aufzubringende Provinzialabgabe für
1925 feſtgeſtellt. Sodann beſchloß der Ausſchuß,
nachdem im Haushaltsplan die Stelle eines
Provinzialbautrats geſchaffen worden war, den

jRegierungsbaumeiſter Schad als
Provinzialbaurat bei der Hoch-
bauverwaltung anzuſtellen.

t

Fu Gunſten der kleineren Fuhrwerks-
beſitzer

haben ſich deutſchnationale Abgeord-
neten an die Provinzialſtraßenverwaltung ge
wandt mit folgender Eingabe:

„Bei Vergebung der Abfuhr von Wegebau-
material iſt tunlichſt darauf zu ſehen, daß die
kleineren Fuhrwerksbeſitzer die Möglichkeit des
Mitbewerbs bekommen und tunlichſt berückſichtigt
weorden.“

Die Verwaltung hat darauf folgende Antwort
gegeben:

„Die Provinzialverwaltung vergibt bereits
im Laufe des Winters die Lieferung und Abfuhr
eines weſentlichen Teiles der Straßenbauſtoffe,
um den Land wirten noch vor der Beſtellzeit
die Möglichkeit zu geben, ſich an den Arbeiten zu
beteiligen. Es iſt auch ihr Wunſch, daß, ſoweit
es die Angebotsverhältniſſe geſtatten, die
kleineren Fuhrwerksbeſitzer in möglichſt großem

ließ der Mann ſein Zimmer. Gleich darauf er-
ſchien er wieder.

„Jch habe es ja gleich geſagt, ſie iſt nicht da.“
„Danke!“

Karaſin befand ſich wieder auf der Straße.
Ratlos ſah er umher. Die Erregung wuchs in ihm.
Es mußte etwas geſchehen! Jrene mußte
unter allen Umſtänden gefunden werden!

Er fuhr kreuz und quer durch die Stadt.
Ueberall dorthin, wo er glaubte, Jrene vielleicht
zu treffen, ließ er den Wagen fahren. Noch zwei-
mal läutete er an ihrer Wohnung in der An-
nahme, daß ſie vor der Vorſtellung nochmals zu
Hauſe einkehren würde.

Aber von Jrene zeigte ſich keine Spur.
Da gab Karaſin ſein Suchen auf. Nun mußte

er wohl oder übel Jrene am Theater erwarten.
Von ſeiner Aufregung geſchüttelt, ging er ruhe-
los vor dem Gebäude hin und her. Wenn nur
Jrene endlich käme!

Aber, wenn es jetzt ſchon zu ſpät wäre?
Vielleicht hatte Liſa Brinkmann ihre Drohung
ſchon wahr gemacht!

Was mußte in dieſer Frau vorgegangen ſein,
bis ſie ſo weit gekommen war!

Karaſin fühlte ſich von ſchwerer Schuld be
drückt Jch hätte Liſa nicht dahin treiben ſollen!

Warum habe ich nicht früher auf Jrenes
Rat gehört! Nun iſt es vielleicht zu ſpät!

Gemütlich kam Jrene Duval des Weges
daher. Als ſie Karaſin von weitem ſah, beſchleu-
nigte ſie ihre Schritte. Sie lächelte ihm freund-
lich entgegen.

Da aber ſah ſie in ſeinem Geſicht die Zeichen
furchtbarer Erregung.

„Was iſt geſchehen

Mit fliegendem Atem erzählte ihr Karaſin
das Vorgefallene.

Jrene erſchrak tödlich.
„Es iſt gar nicht auszudenken, was geſchieht,

wenn Liſa wirklich ihrem Manne alles ſagt! Wir
müſſen das unter allen Umſtänden zu verhindern
ſuchen!“

Sie eilten ins Telephonzimmer
„Jch werde Liſa anrufen! Vielleicht kann ich

ſie noch umſtimmen!“
Aus Brinkmanns Villa kam die Antwort, daß

die Herrſchaften nicht zu ſprechen ſeien.
„Sagen Sie, bitte, Frau Brinkmann, es han-

dele ſich um eine wichtige Angelegenheit!“
„Bedauere ſehr! Jch habe ſtrikten Auftrag,

jedes Geſpräch abzulehnen!“
Jrene Duval und Karaſin ſahen ſich verſtört

an.
„Jch glaube, wir kommen zu

Jrene bedrückt.
Da ſie in ihre Garderobe gehen mußte, um ſich

für die Vorſtellung umzukleiden, bat ſie Karaſin,
nach einer Weile nochmals den Verſuch zu machen,
Liſa oder ihren Mann zu ſprechen.

Jrene Duval hätte ſpäter nicht zu ſagen ver-
mocht, wie ſie dieſe Vorſtellung überſtanden hatte.
Sie wußte nicht, was ſie ſang und ſpielte. Wie
in einem ſchweren Traum bewegte ſie ſich auf der
Bühne. Jmmer ſah ſie Liſa Brinkmann, wie ſie
vor ihrem Manne ſtand und zu ihm ſagte: ich
habe vor Jahren einen Menſchen getötet

Karaſin erwartete ſie nach dem erſten Akt in
ihrer Garderobe.

„Jch habe noch immer
n können!“ ſagte er niedergeſchlagen.
Das iſt ja unertröglich!“

Jch werde nun nachher
v

ſpät!“ ſagte

nochmals das Men

Umſange berückſichtigt werden, und ſie wird er
neut darauf hinwirken, daß die Bekanntgabe der
Vergebungstermine rechtzeitig genug öffentlich
erfolgt, um die Teilnahme zu erleichtern.“

Generalausſperrung in der
Metallinduſtrie.

Der Verband der Deutſch. Metallinduſtriellen
hat beſchloſſen, zur Unterſtützung der ſeit vier
Wochen im Abwehrkampf befindlichen mittel-
deutſchen Metallinduſtrie die Geſamtausſperrung

ab 22. Februar vorzunehmen, ſo daß alsdann
800 009 Arbeiter ausgeſperrt ſein würden.

Dachſtuhlbrand am Keumarkttor.
Heute mittag gegen 12,30 Uhr entſtand in dem

Grundſtück des Beſitzers Karl Wittenbecher
am Neumarkttor in Merſeburg ein Dachſtuhl

.brand. Das Feuer nahm ſeinen Ausgang in
einer Manſardenwohnung und verbreitete ſich
mit raſender Geſchwindigkeit. Die ſofort
alarmierte Feuerwehr war ſehr raſch zur Stelle,
beſonders die Motorſpritze arbeitete äußerſt
ſchnell. Das Ueberfallkommando ſperrte die
Straßen, auf der ſich eine rieſige Menſchenmenge
angeſammelt hatte, ab. Auch die Zufahrtſtraße
nach Leipzig mußte abgeſperrt werden. Die
Feuerwehr arbeitete mit Gasmasken in dem ſtark
verqualmten Raume, während von außen zwei
Schlauchleitungen zur Bekämpfung des Brandes
angeſetzt wurden. Der Dachſtuhl war nicht mehr
zu retten. Die Urſache des Brandes ſoll Kurz-
ſchluß ſein. Bei Redaktionsſchluß dauerte der
Brand noch an.

Faſt anöerthalb Meter Wuchs.
Seit Sonntagvormittag führt die Saale Hoch-

waſſer, ſo daß man den großen Brahm, der vor
dem Eisbrecher ſtand, entfernen mußte, Durch
das Hochwaſſer, das in Merſeburg etwa 16 Meter
über dem Normalſtand ausmacht, geraten die
Arbeiten an den Eisbrechern in Rückſtand.

An tiefer gelegenen Stellen iſt der Fluß aus
den Ufern getreten. Grund für den plötzlichen
Wuchs ſind Regengüſſe und Schneeſchmelze.

Von Eichicht und Saalburg wird heute
morgen weiterer Wuchs gemeldet. Mit Hoch-
waſſergefahr iſt aber trotzdem ſchwerlich zu
rechnen.

Sonderzug nach Halle und der „Boheme'.

Trotz des „grauen“ Sonntags waren die Teil-
nehmer der geſtrigen Sonderfahrt in fröhlicher
Stimmung. Als der Zug pünktlich auf dem Merſe
burger Bahnhof einlief, ſtürmte man die Wagen.
Auf den Bänken fand man weiße Zettel, aus denen
jeder den Hinweis erhielt, mundgerecht jedem ein
zelnen vorgeſetzt, das Geld ein wenig zuſammen
zuhalten, um auch die nächſte, im März ſtatt
findende Veranſtaltung „Die weiße Dame“ zu be
fuchen.

Das Stadttheater Halle war leider nicht voll
beſetzt, obgleich in Merſeburg die Karten tatſäch-
lich wieder ſchnell ausverkauft waren. Vielleicht
iſt es möglich, daß in Zukunft die Karten, die in
anderen Ortſchaften nicht verkauft werden, für
Merſeburg zurückgeſtellt werden.

Die Aufführung der „Bohème“ löſte natürlich
bei den Teilnehmern Beifall aus; aber anch hier
wäre es ſicherlich angebracht geweſen, wenn man
für dieſes feine Spiel, für die herrliche Muſik
Puccinis noch ein wenig mehr die Hände geregt
hätte. Die einzelnen Rollen waren gut beſetzt.
Der Bühnenaufbau zeigte wieder ſorgfältige Ar
beit, und das Geſamtſpiel ſtand unter einem glück-
lichen Stern.

Nach Beendigung der Vorſtellung „verkrümelte“
man ſich. Aber doch fand ſich zur Rückfahrt faſt

keine Antwort bekom-

ſchenmögliche verſuchen, um irgend jemand aus
Brinkmanns Hauſe zu ſprechen!“

Sie ſaßen ſchweigend, von ſchweren Gedanken
gepeinigt, beiſammen und wagten es nicht,
einander anzuſehen.

Als Karaſin in der nächſten Pauſe zu Jrene
kam, ſah ſie ſogleich, daß er ſchlimme Nachricht
erhalten hatte. Sein Geſicht war fahl.

„Bei Brinkmanns muß ein Unglück geſchehen
ſein“, berichtete er haſtig erregt. „Das Mädchen,
mit dem ich ſprach, war ganz verſtört. Frau
Brinkmann ſei erkrankt, ſagte ſie ſchließlich. Mehr
konnte ich nicht aus ihr herausbringen!“

„Erkrankt? ſagte Jrene beſtürzt und
mußte ſich niederſetzen.

Sie fühlten plötzlich beide die Hand de Schick
ſals, das ſich an Liſg Binkmann erfüllen mußte.
Erſchüttert ſaßen ſie da und konnten nicht mehr
ſprechen.

Jrene Duval atmete erlöſt auf, als der Vor-
hang ſich zum letzten Male geſenkt hatte. Sie
ſchminkte ſich notdürftig ab und verließ eilends
das Theater.

„Wir fahren zu Brinkmann!“ ſagte ſie zu Ka
raſin, der draußen auf ſie gewartet hatte. Karaſin
hatte den gleichen Gedanken gehabt.

Sie ſprachen auf der Fahrt kein Wort. Aber
ſie fühlten in ihren Händen, die ſich gefaßt hatten,
die beiderſeitige Erregung.

Als ſie zur Brinkmannſchen Villa kamen,
ſahen ſie, daß alle Fenſter hell erleuchtet waren
Es ſchien, als würde drinnen ein Feſt gefeiert
Jrene erſchauerte, als ſie die hellen Fenſter ſah

Sie verließen den Wagen und ſchritten vor
dem Hauſe unſchlüſſig hin und her.

Karaſin fragte dumpf:
„Was wollen wir tun, Jrene?



alles wieder ein. Und man kann mit Recht immer
wieder feſtſtellen, daß die durch Reichsbahnrat
Müller ins Leben gerufenen Theater und
Sonderzüge großen Beifall finden.

Der Humor im deutſchen Volkslieö.
Es war wieder etwas Wertvolles, Beſonderes,

was der Theaterverein mit dieſem aus-
gezeichneten Lautenabend ſeinen Mitgliedern und
der Merſeburger Bevölkerung bot. Der behag-
liche Saal in „Müllers-Hotel“ war der beſte
Rahmen für dieſe Veranſtaltung. Jn Dr. Max
Burkhardt (Berlin) lernte man einen Vortrags
künſtler kennen, wie ſie ſehr ſelten zu finden ſind.
Er beleuchtete die verſchiedenen Spielarten des
Humors von der wiſſenſchaftlichen Seite aus;
aber nicht trocken und belehrend, ſondern launig
plaudernd. Sein Vortrag war ein Gewinn.

Wer die Erkenntnis beſitzt, daß wir Menſchen
letzten Endes alle große Narren ſind und ſich mit
einer lächelnden Handbewegung oder einem aus
der Tiefe kommenden befreienden Lachen über
alle Widerwärtigkeiten hinwegzuſetzen weiß, der
hat Humor; jenen goldigen Humor, dem alle
Schärfe fehlt und deshalb nie verletzend wirkt.
Aus der Fülle des Humors, der im deutſchen
Volksliede zu finden iſt, legte Dr. Burkhardt in
ſeinen Vorträgen köſtliche Proben dar. Bänkel-
lieder, Soldatenlieder und ſcherzhafte Verulkung
der Berufsſtände und dann ſelbſtverſtändlich die
reizenden Scherze auf Liebe und Ehe, ſie bildeten
die Fundgrube, aus der Dr. Burkhardt aus dem
Vollen zu ſchöpfen vermochte. Und Dr. Burk-
hardt darf mit Recht über dieſen ſonnigen
Humor im deutſchen Volksliede ſprechen; denn
er iſt ein Berufener, der die Gabe beſitzt, all' die
Feinheiten herauszuholen, die im deutſchen Volks
lied liegen. Dazu iſt er noch ein tüchtiger Lauten-
ſpieler.
Die zahlreichen Zuhörer dankten für die
feſſelnden Darbietungen durch reichen Veifall,
von dem auch der Theaterverein einen Teil in
Empfang nehmen kann für die glückliche Hand,
die er bei der Verpflichtung dieſes Künſtlers ge
habt hat.
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Weltliche Abenömuſik.
Die 5Salleſche Muſikantengilde

unter Leitung von Richard Döll veranſtaltete
am Sonntagabend im „Schloßgartenſalon“, der bis
auf den letzten Platz beſetzt war, eine „Weltliche
Abendmuſik“ mit Geſängen alter Meiſter. Einge
leitet wurde der Abend durch den Bachſchen
Choral: „Wachet auf ruft uns die Stimme“.

Die Vorführungen ſtanden auf einer beachtens-
werten Höhe. Beſonders angenehm wurde die
gute und deutliche Sprache und Tonbildung der
Sänger empfunden, die auf gewiſſenhafte und
gründliche Schulung zurückzuführen iſt. Es wäre
nicht angebracht, eine Kompoſition beſonders her
vorzuheben, da alle faſt vollendet ſchön geſungen
wurden. Das große Können der Gilde zeigte ſich
beſonders beim Vartrag des Chors „Der Kuckuck
und die Nachtigall“ (ein Singſtreit) von Johann
Staden (1579 bis 1634), der rhythmiſch und melo-
diſch die größten Schwierigkeiten bietet. Auch der
„Totentanz“ (nach einer Ulmer Melodie von 1650),
oin Werk des jungen „Weimariſchen“ Komponiſten
W. Rein wurde wirkungsvoll vorgetragen.

Eingefügt in die Vortragsfolge waren Einzel-
geſänge und Kompoſitionen zur Laute, die von
Amand Polten klangſchön geſpielt wurden.

Jn Anbetracht des guten Zweckes der Veran-
ſtaltung der Reinertrag kommt der Hemprich-
Spende zugute wäre es zu begrüßen, wenn uns
die Gilde noch recht oft mit ihrem Beſuch erfreuen
würde.

Schachveranſtaltung des Schachklubs
Merſeburg.

Reg.-Vizepräſident Fehrmann als hervor
ragender Simultanfpieler.

Vor zahlreichen Schachfreunden fand am
Sonntag im „Tivoli“ eine Werbeveran-
ſt alt ung des Merſeburger Schachklubs ſtatt.

„Jch weiß es nicht Jch möchte hineingehen
und fragen aber ich fürchte mich

Das Nahen eines Automobils riß ſie aus
ihren Gedanken. Der Wagen hielt vor dem Hauſe.
Ein Herr ſtieg aus, Auf ſein Läuten wurde ge
öffnet. Sie hörten den Portier ſagen:

„Guten abend, Herr Doktor!“
Der Herr verſchwand raſch im Hauſe. Etwas

Unheimliches geiſterte um das Gebäude. Eine
ſchwere Beklemmung hatte Jrene Duval und
Karaſin erfaßt.

„Jch ertrage dieſe Ungewißheit nicht länger!“
ſagte Jrene plötzlich. „Jch werde hineingehen!“

Der Portier, der auf ihr Läuten herbeikam,
blickte Jrene mißtrauiſch an.

„Was wünſchen Sie?“
„Jch hörte, daß Frau Brinkmann erkrankt ſei,

und wollte mich nach ihrem Befinden erkundigen.“
„Jetzt mitten in der Nacht?“ ſagte der

alte Mann unwirſch, „Jch kann Jhnen nichts
ſagen!“

„Bitte, laſſen Sie mich hinein!“ bat Jrene
flehend.

„Es tut mir leid, ich darf niemand mehr ins
Ha laſſen!“

„Jch bin Jrene Duval, eine gute Freundin der
Frau Brinkmann!“

Jetzt erſt ſchien der Portier Jrene, die er ſchon
mehrmals in Liſas Geſellſchaft geſehen hatte, zu
erkennen. Er öffnete widerſtrebend das Tor.

„Vielleicht können Sie Herrn Brinkmann
ſprechen,“ ſagte er.

„Was iſt mit Frau Brinkmann geſchehen
fragte Jrene drängend. „Heute mittag war ſie
doch noch geſund!“

Der Portier ſchien mit ſich zu kämpfen. Dann
püſterte er Jrene erregt zu

Mit Worten der erſte VorLe es Klubs die Anweſenden und wies
arauf hin, daß das Schachſpiel eine will-

kommene Ablenkung ſei für die in heutiger Zeit
mehr oder weniger einſeitig beſchäftigten Men-
ſchen. Jm Familienkreiſe ſei das achſpiel
noch viel zu wenig bekannt. Neue Jünger dem
Schachſpiel zuzuführen, ſei der Zweck der heuti-
gen Veranſtaltung.

Sodann hielt Reg.-Vizepräſident Fehr
mann einen kurzen Vortrag über die wich
tigſten Anfangszüge der Eröff-nungen. Wie m in die erſten Züge
ſind, zeigten die am Demonſtrationsbrett an
geführten Beiſpiele. Der Kampf um das Zen-
trum ſei der wichtigſte Augenblick der Er-
öffnung, der meiſtens W für den
Ausgang der Partie iſt. Schnelle Entwicklung
der Figuren auf Plätze, von denen aus ſie
wirkſam ſind, ſei das Weſentliche. An einigen
Beiſpielen des Endſpieles zeigte Vizepräſident
Fehrmann, daß nicht immer Figurenmehrheit
um Siege führt. Gutſtehende Figuren des
egners gleichen die Figurenmehrheit oft mehr

als aus. Den knappen und klaren Erläute-
rungen des Vortragenden folgten die Zuhörer
mit regem Jntereſſe.

An dem nun folgenden Simultanſpiel
beteiligten ſich erfreulicherweiſe auch einigeGäſte. Jn ſchnellem Wechſel beginnt Vi eyraſt

dent Fehrmann das Spiel an 24 Bret-
tern. Nur ſelten zögert er einmal mit der
Antwort; faſt im Vorbeigehen „zieht“ er. An
verſchiedenen Brettern wird von ſeinen Gegnern
zäh gekämpft, aber auch hier überwindet ſeine
geniale Kombination meiſtens den Gegner.
Ahnungslos für den Gegner bringt er ſeine
Figuren auf die rechten Plätze, und zu ſpät
merkt der Partner die Abſicht.

Jn knapp vier Stunden waren alle Par-
tien erledigt. Vizepräſident Fehrmann

ewann 20 und machte eine Remis; dreiPartſen gingen für ihn verloren. Siegreich
waren die Herren Niedermeyer,
Meißner und Friedrich, remis ſpielte
Herr Ott.

In Herrn Vizepräſident Fehrmann hat
Merſeburg einen hervorragenden Schachſpieler,
auf den nicht zuletzt der hieſige Klub ſtolz ſein

kann.

wilder Raofahrer.
Von einem Radfahrer, der in ſchneller Fahrt,

die neue Anfahrtsſtraße an der Waterloobrücke
heruntergeſauſt kam, wurde am Sonnabend ein
junger Mann, der die Straße überqueren wollte
angefahren und zur Seite geſchleudert. Zum Glück
erlitt er nur einige Hautabſchürfungen, während
der Radfahrer eine tüchtige Beule am Kopf er-
hielt.

Es würde angebracht ſein, wenn die Schupo,
ihr beſonderes Augenmerk auf jene Stelle richten
würde, damit die abſchüſſige Straße die freilich
für eine „Rennbahn“ wie geſchaffen iſt keine
neue Gefahrenſtelle wird.

„Mama ödeidei“.
Verlaufen hatte ſich am Sonnabendvormittag

ein ungefähr 214 Jahre altes Kind, das auf der
Polizeiwache abgegeben wurde. Alles Befragen
nach ſeiner Herkunft hatte nur den einen Erfolg,
daß das Kleine mit „Mama deidei“ antwortete.
Erſt gegen Abend wurde das Kind abgeholt.

Es ſtellte ſich heraus, daß das Kind, deſſen
Mutter im Wochenbett lag, Nachbarn zur Beauf-
ſichtigung übergeben worden war. Erſt als der
Vater von der Arbeit kam wurden Nachforſchungen
nach dem Verbleib des Kindes angeſtellt, das der
verängſtigten Mutter wohlbehalten zurückgegeben
werden konnte.

r

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Senebmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Wetmar.
Vorausſage für Dienstag: Gleichbleibend be

ſtändig, wolkig bis bedeckt, keine Niederſchläge.

„Sie dürfen aber nicht ſagen, daß Sie es von
mir wiſſen: Frau Brinkmann hat ſich erſchoſſen

Jrene taumelte Mit entſetzten Augen ſah ſie
den alten Mann an.

„Erſchoſſen? ſtammelte ſie.
Der Alte nickte. Mit tränenerſtickter Stimme

ſagte er:
„Die ſchöne Frau und tut ſo etwas

Fürchterliches, ich kann es noch immer nicht
glauben

Jrene war, ohne weiter auf ſein Klagen zu
achten, ins Haus geeilt. Sie mußte ſich Gewißheit
verſchaffen!

Die Dienerſchaft ſtand mit verweinten Geſich
tern in der Diele umher. Eine unheimliche Stille
herrſchte. Jrene kam ſich ganz hilflos vor.

Was ſuchte ſie um dieſe nächtliche Stunde in
dem Hauſe in dem vielleicht der Tod ſchon
Einkehr gehalten hatte?

Plötzlich ſchreckte Jrene zuſammen.
Brinkmann kam die Treppe herab. Jrene

hätte ihn beinahe nicht erkannt. War es möglich,
daß ein Menſch ſich binnen weniger Stunden ſo
verändern konnte?

Sein Geſicht war vom Schmerz entſtellt.
Brinkmann hatte ſie noch nicht bemerkt. Er

ſprach mit einem der Diener, der darauf eilends
das Haus verließ.

Nun ſah Brinkmann die Sängerin. Mit einem
fr .aden Blick ſchaute er ſie an. Er ſchien ſie nicht
gleich zu erkennen.

Jrene eilte auf ihn zu.
„Was iſt mir Liſa geſchehen? fragte ſie

in verzweifelter Angſt.
Der Schmerz wollte Brinkmann wieder über

mannen. Er ſtöhnte auf. Wortlos geleitete er
Irene in ein Zimmer.

vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Gaſtſpiel „Ruſſiſche Revue“;

im n „Mein der Chauffeur“.iontheater. „Die Brillantenſchmuggler von Neu
york“; außerdem ein luſtiges Beiprogramm.

Kammerlichtſpiele. „Die Lady ohne Schleier mit
Lil Dagover; ein gutes Beiprogramm.

Montag, 13. Februar, 1914 Uhr, im
„Tivoli“ „Muſikaliſche Komödien“.

Merſeburger Luftfahrtverein. Dienstag, 14. Februar,
20 Uhr, im „Caſino“ Lichtbildervortrag.

enſ Vereinigung. Dienstag, 14. Febr.,
20.15 Uhr, in „Müllers Hotel Vortragsabend. Frau
Regierungsrat Armbruſter ſpricht über „Frauen um
Beethoven“.

Dienstag,Stenographenverein StolzeSchrey.
h z r benar, 20 Uhr, im „Bergſchlößchen“ Verſamm-

K rchlicher Verein des Neumarkts. Mittwoch, 15.
Februar, 20 Uhr im „Strandſchlößchen“ Familienabend.

Philharmoniſcher Orcheſterverein. Mittwoch, 15. Febr.,
20 Uhr, 3. Konzert im „Caſino“.

Frbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Deutſchnationaler Arbeiterbund. Dienstag, 14. Febr.,

20 Uhr, im „Caſino“ Verſammlung.
Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Orts

gruppe Merſeburg. Die nächſte Verſammlung
indet am 17. Februar, 20,15 Uhr im „Tivoli“
tatt.

Königin-Luiſe-Bund. Donnerstag, 23. Febr., Bundes
abend. Donnerstag, 8. März, im „Caſino“, 20 Uhr,
öffentlicher deutſcher Abend. Feſtredner: Der Sieger
von Skagerrak, Admiral Scheer.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leuna.

Reu-Röſſen. S für Bildungs-
weſen.) Am Dienstag, 14. Februar, 20 Uhr,
findet in der Turnhalle der Siedlungsſchule ein
„Bunter Abend“ ſtatt. Karten ſind beim Haus
meiſter der Siedlungsſchule zu haben.

Zweckverband Bad Dürrenberg.
J. Bad Dürrenberg. (Saalweihe). Nach

mehrmonatigen Arbeiten iſt der Saalbau des
„Gaſthofes zum Gradierwerk“ beendet. Der Saal
iſt nicht nur der größte und. ſchönſte unſeres Bade
ortes geworden, ſondern auch der größte und
ſchönſte der weiteſten Umgebung. Ueber 1000 Per
ſonen faßt er. Seine Aufmachung trägt durchaus
neuzeitlichen Charakter. Die Bühne macht den
theaterſpielenden Gruppen beſondere Freude,
denn ſie beſitzt nicht nur ausgezeichnete Kuliſſen,
ſondern auch verſchiedene unterirdiſche Neben-
räume zum Umkleiden, Toiletten und einen da
hinterliegenden Raum, der eine Diele darſtellt.
Aus Anlaß der geſtrigen Einweihung fand ein
großes Konzert am Nachmittag ſtatt, das ein
volles Haus brachte, Es ſpielte das Reiſchke-
Orcheſter unter Leitung ſeines Dirigenten,
Kapellmeiſter Rudi Künzel. Die Vortragsfolge
bot Stücke von Jeſſel, Beethopen, Johann Strauß,
Roſſini, Bizet u. a. Den wirklich guten Leiſtungen
der Kapelle ward ſtarker Beifall geſpendet, ſo
daß ſie ſich zu verſchiedenen Zugaben bequemen
mußte. Abends fand auf der neuen Parkettfläche
Ball ſtatt. Dem Beſitzer F. Sackwerda waren aus
Anlaß der Einweihung reiche Blumenangebinde
zuteil geworden. Damit hat unſer Bad endlich
einen Saal erhalten, der allen, auch den verwöhn-
teſten Anſprüchen gerecht wird und der ſeine An
ziehungskraft auf einheimiſches und Badepublikum
ausüben dürfte.

i. Keuſchberg. (Amtseinführung.) Der
ßer Sonntagsgottesdienſt ſtand im ichen
der Amtseinführung des bisherigen Verweſers
der hieſigen Pfarrſtelle, des Hilfspredigers
Schäfer, als Pfarrer von Keuſchberg und
Wölkau. Pfarrer Dr. Remm y (Großgörſchen)
nahm als Vertreter des durch Kran verhin
derten Superintendenten Joedicke (Lützen) die
Einrführung vor und legte ſeinen Worten zu
grunde: Timoth. 2, 1, v. 7: „Gott hat uns nicht
gegeben den Geiſt der Furcht, ſondern der Kraft
und der Liebe und der Zucht.“ Nach der Ein-
ſegnung verlas Pfarrer Bäntſch r die
Beſtallungsurkunde des Domkapitels von Merſe
burg, die von Generalfeldmarſchall von Mackenſen
als Domherrn 7 iſt, und das Beſtä
tigungsſchreiben des Konſiſtoriums in m
Sodann predigte Pfarrer Schäfer über das

„Warten Sie einen Augenblick!“ ſprach er leiſe.
„Jch bin in wenigen Minuten wieder zurück.“

Jrene wagte nicht, ſich zu ſetzen. Sie fürchtete
ſich vor den nächſten Minuten. Sie fror.
Endlich trat Brinkmann ein. Mit einer müden
Bewegung bat er Jrene Platz zu nehmen. Er
konnte nicht reden. Ein gebrochener Mann, ſaß
er Jrene gegenüber.

Plötzlich ſchlug Brinkmann die Hände vor die
Augen. Ein leidenſchaftliches Schluchzen erſchüt-
terte ſeinen Körper.

Jrene Duval war aufgeſprungen.
„Wie konnte Liſa ſo etwas tun!“ ſtammelte

Er ſah nicht auf.
„Das frage ich mich auch immer wieder!“ ſagte

er ſchluchzend. „Sie mußte doch wiſſen daß
ich ohne ſie nicht mehr leben kann!

Jn grenzenloſem Mitleid ſah Jrene auf
Brinkmann. Sie hätte ihm gern ein tröſtendes
Wort geſagt. Sie wollte ſprechen, wollte ihn
fragen aber ſie brachte kein Wort über die
Lippen.

Brinkmann hob den Kopf. Seine Züge waren
vom Leid gefurcht.

„Die Kugel iſt zum Glück an einer Rippe ab-
geprallt“, ſagte er ſtoßweiſe, „ſonſt wäre Liſa
jetzt tot. Die Aerzte geben zwar wenig Hoffnung

aber ich will nicht glauben, daß ich Liſa ver
lieren ſoll

Er ballte in wilder Verzweiflung die Fäuſte
und hieb wie ſinnlos auf die Lehnen des Seſſels.

„Jch will ſie nicht verlieren! Sie darf
nicht ſterben!

Er ſank in ſich zuſammen. Wie zu ſich ſelbſt

ſie

v er, halblaut, grübleriſch:
Hätte ich he doch in meinem Zimmer feſtge

Pauluswort: „Jch ſchäme mich des Evangeliums
von Chriſto nicht. Die durch Chorgeſang ver
ſchönte Feier exweckte bei allen Zuhörern tiefen
Eindruck. Es iſt freudig zu begrüßen, daß nun die
hieſigen über 5000 Seelen zählenden Gemeinden
wieder einen evangeliſchen Pfarrer beſitzen, deſſen
Arbeitsgebiet ja bei der raſchen Entwicklung un
ſerer Orte und den hier vorhandenen ſcharfen
Gegenſätzen außerordentlich ſchwierig und bedeu
tungsvoll iſt.

Jnnerpolitiſche Fragen.
Schkopau. Jm Gaſthaus „Zum Raben“, hier,

fand am 11. Februar eine von der Ortsgruppe
Schkopau der Deutſchnationalen Volks
parte i einberufene Verſammlung ſtatt, die ſich
eines guten Beſuches, hauptſächlich auch von jun
gen Leuten, erfreute. Nachdem der Vorfitzende,
Herr Baron v. Trotha, die Anweſenden begrüßt
hatte, ſprach der Geſchäftsführer des Kreiſes der
Deutſchnationalen Volkspartei, Herr Voigt-
länder (Merſeburg), in eingehender und be
lehrender Weiſe über die Landgemeinde-
ordnung. Er erläuterte Eingemeindungsfragen
und die Auflöſung der Gutsbezirke und betonte vor
allen Dingen die Schwierigkeiten der Durch
führung, die ſelbſt von ſozialdemokratiſchen Ge
meindevorſtehern nicht verkannt würden. Der
Redner wies darauf hin, daß die Schnelligkeit,
mit der die ganze Angelegenheit betrieben wird,
nichts mit dem Selbſtbeſtimmungsrecht der Be
teiligten zu tun hätte, und daß das Wort aus der
Reichsverfaſſung vom 11. Auguſt 1919: „Die
Staatsgewalt geht vom Volke aus“ jetzt heißen
müßte „Die Staatsgewalt geht vom Reichsbanner
aus“, wie es der „Deutſche Vorwärts“ in ſeiner
letzten Februarausgabe ſo treffend zum Ausdruck
bringt. So ſei es ja auch im heutigen Preußen.
Jn den Verwaltungsſtellen werden nicht mehr
ſachlich geſchulte Kräfte angeſtellt, ſondern alle
Poſten und Pöſtchen befinden ſich in den Händen
der Genoſſen. Darum heiße es: Geſchloſſen in die
ſem Wahljahr in den ſchweren Kampf zu gehen,
um endlich dieſe rote Flut zu beſeitigen.

In ſeinem Schlußwort wies Herr v. Trotha auf
die Bedeutung der Wahlen hin, und forderte kräf
tige Mitarbeit zum Wohle des geſamten Vater
landes.

Leipziger Börse vom 13. Februar
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

11.Lindner 41,60 40,60
Mansfeld 116,50117.,00

r

Norddtsch. Wolle

u preeue SeFalkenst. Gardin. 125,00 124, 0 on113.00 prehſnzer Bruk. 210 00210,00
Prestowerke I06,00 107,00
Rauchw. Walther 38,25 899.25

Riquet Co. 100 Schubert &Salzer 358,00 348, 00
25 j Stöhr Kammgarn 176,00 174,00
do Thüringer Gas 145,00 144,87

Landkr. Kulkwitz 92,00 o0 Thüringer Wolle 1681,00 181, o
Leipz. Baumwoll. 288,00 256, 00 Wotanwerke 9,75 10.,00
do. Wolle 31.00 131 00 Faninerdo. Kammgarn Langbein-Piano 151.00

Ades 143,50 144,00
Casseler Jute
Chemn. A. Spinne
Chromo Najork

GermaniaMasch.
Halle Zimmerm. m
Halle Zucker SHartmann Maseh 22,50
Kirchner Co
Köbcke Co.

do. tiypoth. B. 143,00 153,50 HolzstoffNieder-do. B er Riebeck 139.87 140,251 schlema e. vo 128,60

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 13. Februar.
Auftrieb:. 672 Rinder (74 Ochſen, 272 Bullen, 262 Kühe,
64 Färſen), 303 Kälber, 694 Schafe, 2038 Schweine uſ.
3707 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeſt rt:
31 Rinder, 7 Kälber, 85 Schafe, 296 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh
Ochſent55 68 Kühe 3130-34 30-34 Schafe 260 63.

vo. 260-64 do. 423-2923-291 do.
do. 340-49 do.do. 435-39 Färſen1655
do. 7 do. 245-54Bullen155-5853-55 Kälbert
do. 250-5448-62 do. 272-7872-74
do. 342-4936-471 do. 368-7167-71
do. 435-41 do. 462-67 60-66

Kühe 147 46 do. -59do. 2125-45135-45 Schafe 160-631
Geſchäftsgang: Rinder ſchlecht, Kälber uud
mäßig Schweine langſam. Ueberſtand: 160
Schafe, 70 Schweine.

afe mittel
inder, 46

Eigentum, Druck und Verlag Merſeburger Druck und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg,

beide in Merſeburg.

halten! Aber ſie war ſo ruhig, als ſie mit
mir geſprochen hatte, daß ich nichts Böſes ahnen
konnte Jch hätte mir aber ſagen müſſen, daß
dieſe Ruhe nur Maske war

Er blickte Jrene Duval wehmütig an.
„Liſa hat früher einmal etwas getan kch

glaube, Sie wiſſen darum, Fräulein Duval
Er ſprach plötzlich hilflos wie ein Kind, das ſich
verirrt hat: aber nicht wahr, wegen ſo etwas
erſchießt man ſich doch nicht! Wenn ſie allein mit
der Sache nicht mehr fertig wurde, ſo mußte ſie
doch wiſſen, daß ich bei ihr bin! Jch ſtehe
doch zu meiner Frau in guten und in böſen
Tagen! Das hätte Liſa nicht vergeſſen dürfen.“

Jrene wäre am liebſten vor Brinkmann nie
der geſunken und hätte ihm die Hände geküßt.
Wie groß war dieſer Mann in ſeiner Liebe, die
auch jetzt nicht wankte!

Brinkmann erhob ſich unvermittekt.,
„Sie müſſen mich entſchuldigen, Fräulein

Duval, aber ich muß jetzt wieder zu meiner Frau
hinaufgehen!“ ſagte er, und die Ungeduld zitterte
in ſeiner Stimme.

Jrene fühlte ſeine heiße Hand in der ihren.
„Hoffentlich geht alles gut vorüber, Herr

Brinkmann!“
Er war mit ſeinen Gedanken ſchon ferne. Mit

kurzem Gruß verließ er eilends das Zimmer.
Als Jrene auf die Straße hinaustrat, kam

ihr Karaſin entgegen.
„Was haſt du erfahren? fragte er haſtig
Sie konnte nicht ſprechen. Wortlos ſtiegen ſie

in ihren Wagen. Ein ſchweres Schweigen war
zwiſchen ihnen. Jrene begann plötzlich bitterlich
zu weinen.
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Montag, 13. Februar 1928

Nu
Untreue und Fktenbeſeitigung.

Torgau. Das Große Schöffengericht Torgau
verurteilte den Juſtizwachtmeiſter Max Hoppe
aus Prettin wegen ſchwerer Urkundenfälſchung in
Tateinheit mit ſchwerer Amtsunterſchlagung, ein-
facher Unterſchlagung, verſuchter Urkunden-
fälſchung und Aktenbeſeitigung zu insgeſamt
9 Monaten Gefängnis, Die Vekleidung öffentlicher
Aemter wurde ihm auf die Dauer von 5 Jahren
aberkannt. Der Antrag auf Strafausſetzung wurde
wegen der Schwere der Tat abgelehnt, mildernde
Umſtände erhielt Hoppe mit Rückſicht auf das
Gutachten eines Sachverſtändigen aus Altſcherbitz
zugebilligt. Hoppe iſt von Beruf Sattler. Jnfolge
einer Kriegsve etzung mußt er den Beruf wech
ſeln und erhielt als 50prozentiger Kriegs-
beſchädigter den Anſtellungsſchein. Seine Anſtel-
lung erfolgte als Juſtizwachtmeiſter beim Amts
gericht Prettin. Jm Februar und Juni 1926 ſowie
im Frühjahr ließ ſich Hoppe grobe Unregelmäßig-
keiten zuſchulden kommen. Er unterſchlug ihm
anvertraute Gerichtskoſten in beträchtlicher Höhe
und verbrauchte das Geld. Jn einem Falle ent
nahm er einem verſchloſſenen Briefe einen größe
ren Geldbetrag. Damit die Verfehlungen nicht
feſtgeſtellt werden ſollten, ließ Hoppe verſchiedene
Akten verſchwindey. Als der Gerichtsvollzieher bei
den Geſchädigten nochmals die Gelder einziehen
wollte, kamen die Veruntreuungen des Angeklag-
ten ans Tageslicht.

c —„J

Gewitterſturm und Hagel.
In der Nacht zum Sonnabend und am

Sonnabendmorgen ſind über weite Teile
Mitteldeutſchlands unter heftigem Sturm Ge-
witter mit Rege und Hagel niedergegangen
und haben erheblichen Schaden an Gebäuden,
an Fernſprechleitungen und in den Wäldern
angerichtet. Wir verzeichnen folgende Mel
dungen:

Zwei Opfer des Sturmes.
Freiſt. Infolge des ſtarken Sturmes riß die

elektriſche Stromleitung; unglücklicherweiſe fiel
der Draht auf die Straße und tötete zwei Ochſen.

Hagel von Walnußgröße.
Weimar. Ein Gewitter mit heftigem Hagel

ging über der Landeshauptſtadt nieder. Fort-
während blitzte es, die Hagelkörner hatten die
Größe von Haſel- und Walnüſſen. An vielen
Stellen wurden Fenſterſcheiben zertrümmert
und die Dächer beſchädigt. Wohl faſt alle Ein
wohner wurden durch die Gewalt, mit der die
Hagelkörner niederpraſſelten, aus dem Schlafe
geweckt.

Wolferode. Jn der Racht zum Sonnabend ent
Iüd ſich ein ſtarkes Gewitter mit Donner, Blitz
und Hagel. Der Sturm war ſo ſtark, daß bei vielen

Hausbewohnern das Ziegeldach abgedeckt wurde.
Mitkelfrohna. Schwere Sturmſchäden wur-

den hier angerichtet. Jm Ortsteil Fichtigsthal
deckte das Unwetter das Dach der Appretur-
fabrik von Karl Kupfer völlig ab und trug ein-
zelne Teile bis 40 Meter weit fort. Andere
Teile des Daches beſchädigten die benachbarten
Häufer, von denen Dächer und Fenſter einge-
ſchlagen wurden. Auch an anderen Stellen
richtete der Sturm große Verwüſtungen an.
Gartenlauben, Telephonſtangen, Zäune und
Bäume wurden umgeriſſen, Gerüſte an Neu-
bauten ſchwer beſchädigt. Menſchenleben kamen
zum Glück nicht zu Schaden obwohl verſchiedene
Perſonen in großer Gefahr ſchwebten.

Altenburg. Jn der Sonnabendnacht ſind
in der Münſaer Straße zwanzig große
Linden entwurzelt und quer über die
Straße geworfen worden. Die Straße mußte
geſperrt werden. Auch in der Gerager nd in
der Leipziger Straße iſt an dem alten Linden-
beſtand großer Schaden verurſacht worden.
Hier wurden 15 rieſige alte Bäume entwurzelt.

Diebſtahl von Wertbriefen.
Magdeburg. Bei dem Bahnhofspoſtamt in

Magdeburg war ſeit einiger Zeit jeden vierten
Abend auf den Bahnſteigen der Oberpoſtſchaffner
Eichner im Nachtdienſt tätig. Es lag ihm u. a.
ob, die ſogenannten Einſchreibebeutel nach den
in Frage kommenden Zügen zu befördern, in
denen die geſammelten Wertbriefe der Poſt von
einer Station zur anderen befördert wurden.
Unterwegs eignete ſich Eichner fortgeſetzt Wert
briefe, die er in raffinierter Weiſe den Beuteln
zu entnehmen verſtand, an. Der Umſtand, daß
die Wertbriefe ſtets nur an den Abenden, an
denen der Oberpoſtſchaffner Eichner Dienſt hatte,
verſchwanden und ferner,z daß er ſich bei ſeinen
Kollegen durch große Geldausgaben verdächtig
machte, führten zur Beobachtung des Beamten
und zur Aufklärung der Unterſchlagungen. Der
durch Eichners Diebereien angerichtete Schaden
hat ſich noch nicht abſchätzen laſſen, wird aber
ſehr beträchtlich ſein.

Großfeuer.

Ein Doppelwohnhaus, Scheune und Stallungen
abgebrannt.

Salzwedel. Jm nahen Ellenberg entſtand in
dem ſtrohbedeckten Doppelwohnhaus,
das von dem Maurer Louis Meier und dem
Landwirt Friedrich Kampe bewohnt wird, ein gro
ßes Schadenfeuer, das ſich ſo ſchnell ausbreitete,
daß die Feuerwehren machtlos waren. zumal auch
bald eintretender Waſſermangel die Löſcharbeiten
ſtörte. Jnfolge der ungünſtigen Windrichtung
kamen mehrere augrenzende Gebäude in Gefahr,

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Eine Fabrik, die nur aus dem Firmenſchild beſtand
Die Staötbank nimmt Wechſel einer noch ungeborenen Firma. In
wenigen Wochen eine Viertelmillion Mark Schulden. Der groteske

Karſyſchwindel des Herrn Schröder.
In der heutigen Montagsverhandlung des

e kam der Fall SchröderFörſter zur Verhandlung. Die Anklagebank
war ſtärker beſetzt als in den letzten Tagen.
Während der Angeklagte Sielaff nicht zu er-
ſcheinen brauchte, ſah man jetzt außer den übri-
gen Angeklagten Fräulein Hübner, die Braut
des n Schröder, ferner die Ange-
klagten Förſter, Neumann und Stürmer.

Die Verhandlung drehte ſich in erſter Linie
darum, zu s wie es zu einer Gründung
der Firma röder Förſter kam, wie die
Beziehungen zur Stadtbank entſtanden und
was es mit den Karſy-Wechſeln für eine Be
wandnis hatte. Beluſtigend wirkte während
der Verhandlung die Auffaſſung Schröders
über ein damaliges Geſpräch mit dem Ange-
klagten Berger, der ihm ſagte, daß die beiden
Bürgermeiſter der Stadt Halle ſich für ſeine
Firma lebhaft intereſſierten. Das „Jnter-
eſſieren“ will Schröder in denkbar günſtigſten
Sinne aufgefaßt haben, nämlich ſo, daß die
Herren ſich über ſein ſolides Geſchäft gefreut
hätten.

Vor Beginn der Verhandlung teilte der Vor-
ſitzende mit, daß die Entſcheidung über die be-
antragte Haftentlaſſung des
Schröder bis zum Abſchluß der Verhandlung
Schröder Förſter zurückgeſtellt würde.

Vorſitzender: „Erzählen Sie, Herr
Schröder, wie es zur Gründung der Firma
und den Beziehungen zur Stadtbank kam.“

Schröder: „Meine Beziehungen zu
Förſter entſtanden, als ſein Geſchäft moderni-
ſiert werden ſollte. Jch war früher in Berlin
und verſchiedenen anderen Städten, kam An
fang 1922 nach Halle, bin dann wieder nach
Berlin gereiſt und kam dann nach Halle zurück,als die Fuma ſchon gegründet war. Durch die

Einrichtung von Förſters Kontor mit Möbeln
wurde ich mit Förſter bekannt. Förſter betrieb
Metall en gros. Als Betriebskapital ſollte er
10 000 Mark Bareinlage machen. Seine Firma
ſtand ſchon in Beziehungen zur Stadtbank.

Vorſitzender: „Waren die Beziehun-
gen Förſters zur Stadtbank nicht für Sie der
Grund, ſich mit ihm zuſammenzutun.“

Schröder: „Nein!“
Schröder gab dann eine Schilderung der

verſchiedenen Geſchäftsräume in Halle und
Berlin, erwähnte, daß die Firma 20 bis 25
Angeſtellte einſchließlich Reiſende beſchäftigte,
und erklärte, daß er im Herbſt 1924 in nähere
Beziehungen zur Stadtbank kam.

Ueber die Höhe der Kreditbewilligung
habe er ſich nie Sorgen gemacht.
November 1924 ſchied Förſter aus der

Firma aus. Die Schulden der Firma N. u. B.
Förſter bei der Stadtbank habe er damit über
nommen, weil er glaubte, daß die Aktiven die
Paſſiven weit decken würden. Mit Pathos er
klärte Schröder, daß, wenn die Stadtbank die
Aktiven als genügende Sicherung betrachtete,
er ſich erſt recht keine Sorgen darüber zu
machen brauchte. Die Aktiven beſtanden aus
einem Lombard von 4000 Mark, zwei Autos
und einem für wertvoll angeſehenen Lager-
ſchein auf einen Waggon Rohgummi. Einen

ſo daß die Feuerwehren Mühe hatten, ein Weiter-
lragen des Brandes durch Funkenflug zu verhüten.
Sie konnten nicht verhindern, daß durch den
Funkenflug auch das erſt kürzlich erbaute Stall
gebäude des Landwirts Kampe in Flammen auf-
ging und bis auf die Grundmauern herunter-
brannte. Auch die Scheune eines Tagelöhner-
hauſes wurde ein Raub der Flammen.

Sämtliches Mobiliar des Maurers Meier,
ebenſo ſein Vieh Schweine und Ziegen ſind
verbrannt. Die Familie konnte buchſtäblich nur
das nackte Leben retten. Bei dem Landwirt
Kampe gelang es, das Vieh rechtzeitig aus den
Flammen herauszuholen und in Sicherheit zu
bringen, doch iſt auch hier faſt ſämtliches Mobiliar
verbrannt.

Wunderheilung.
Weimar. Liegt da im Ort Ulrichshalben ein

Ehemann ſchwer krank danieder, die Kriſe naht,
Fieber 39, 40 bald ſind es 41, was dann? Er
löſung! Wer hofft? „Er?“ „Sie?“ Sie nicht
mehr. Folgendes Zwiegeſpräch möge die
Situation beleuchten: Gattin: „Ach Gott, wo
legen wir nur die Leiche hin?“ Die Nachbarin
„Ne, laß es doch erſt mal ſoweit ſein, denn kann
man ja den Toten in die Scheune legen.“ Gattin:
„Ja nicht, da fürchte ich mich, da gehe ich dann
nie wieder hinein. Lieber packen wir ihn in den
Pferdeſtall!“ Doch was geſchah? Der ſchon auf
gegebene Gatte, der die gemütvolle Unterhaltung
durch die offene Tür gehört hat, ſteht plötzlich in
Schweiß gebadet, aber völlig fieberfrei und
lebensfroh vor den Damen. Was kein Arzt
konnte, das Geplauder hatte ihn geſund gemacht.

Für 21000 Mark Stoffe geſtohlen.
Leipzig. Das Große Schöffengericht Leipzig

verurteilte den kaufmänniſchen Angeſtellten
Richard Schmidt wegen ſchweren Diebſtahls und
Betrugs zu einem Jahr neun Monaten
Gefängnis und drei Jahren Ehrenrechts-
verluſt, den Handlungsgehilfen Hugo Schulze
wegen der gleichen Verbrechen zu ſieben Monaten
Gefängnis und die kaufmänniſche Angeſtellte

Angeklagten

ſachkundigen Mann habe er nie herangezogen,
da die Stadtbank ihm doch ſachver-
ſtändig genug war. J

Vorſitzender: Wie war es denn
mit dem Kredikvertrag?

Schröder: Ende November wurde
mir ein Kredit in Höhe von 150 000 Mark
von der Stadtbank eingeräumt. Den Wert
meiner eigenen damaligen Firma ſchätze ich
auf 9000 bis 10000 Mark.
Jm Verlaufe der weiteren Verhandlungen

erfuhr man, daß in kurzer Zeit das Debet der
Firma Schröder u. Förſter auf 95 000 Mark
aufgelaufen war, dazu kam noch das Debet
der Firma N. u. B. Förſter. Schon im Jan.
1925 beſtand dann

ein Wechſelobligo von 225 000 Mark.
Auf Verlangen Bergers habe Schröder dann
das Akzept ausgeſtellt, das auch giriert wurde.
Schröder erwähnte ein Geſpräch mit Berger,
der ihn eines Tages darauf aufmerkſam
machte, daß Oberbürgermeiſter Dr. Rive und
Bürgermeiſter Seydel ſich für ſein Konto „leb-
haft intereſſierten“. Daraufhin habe ich denn,
ſo führte Schröder aus, mein weiteres Ver-
halten eingerichtet und geglaubt, daß die
Herren über alles orientiert ſeien. Es war
mir ſympathiſch c wiſſen, daß alles den ord
nungsgemäßen Gang ging. (Bei dieſen Aus-
führungen lächelt Berger, der eifrig ſich Notizen
machte, vor ſich hin. Das Publikum lacht.)

Amtsgerichtsrat Dr. Brockmann:
„Konnten Sie das „lebhaft intereſſieren“ nicht
nach der ungünſtigen Seite auffaſſen?“

Schröder (unter ſtillen Lachen der Zu
hörer): „Nein, niemals! Jch glaubte, daß es die
Stadtbank angenehm berühren müßte, daß ich
durch Uebernahme der Schulden der Firma
Förſter die Stadtbank vor Verluſten bewahren
würde.“

Schröder gab nunmehr eine Schilderung
über die Ausſtellung der erſten Karſy-Wechſel
Anfang 1925. Berger wollte Wechſel mit zwei
Unterſchriften haben. Da Berger die Aus-
ſtellung als Formſache bezeichnete, habe er es
ohne Bedenken getan. Die Firma Karſy
(Kartothekſyſtemmöbel) ſollte gegründet wer-
den. Schröder wollte in ſeiner „Fabrik“ es
war eine mäßig große Werkſtatt Spezial-
möbel herſtellen. Jn die Geſellſchaft ſollten
Schütz, Neumann und Schröder als Geſell-
agſter eintreten. Zur Gründung kam es aber
nicht. t

Schröder gibt weiter an, daß es zum Geſchäfts
betrieb der Karſy nicht gekommen ſei, weil er auf
Drängen der Stadtbank weiter Wechſel gegeben
habe, unglückſeligerweiſe aber Karſywechſel, ſo daß
die Firma, ſchon bevor ſie überhaupt gegründet
war, ſtark belaſtet geweſen ſei. Die Vermutung,
daß die Karſyſache nur in Szene geſetzt war (in
Berlin hing das Firmenſchild ſchon aus), um die
Wechſel mit zwei Unterſchriften zeichnen zu können,
beſtreitet Schröder als unzutreffend.

Die Verhandlung dauert bei
ſchluß an.

Redaktions-

Charlotte Köhler wegen der gleichen Verbrechen
zu drei Monaten Gefängnis. Die Angeklagten
ſind jahrzehntelang in großen hieſigen Firmen
angeſtellt geweſen und haben Vertrauen genoſſen.
Dieſes Vertrauen haben ſie dadurch getäuſcht,
daß zunächſt der Schmidt an eine Lieferanten
firma ſeines Arbeitgebers fingierte Beſtellungen
leitete, die auch ausgeführt wurden. Die Waren
verklopfte er zu 40 Prozent des Wertes. Bald
wurde die Köhler in dieſe Praxis eingeweiht
und ſchließlich Schulze, der im anderen Geſchäft
tätig war und die Betrügereien entdeckte, ſich
aber alsbald beteiligte.

Schwerer Unfall auf einem Maskenball.
Leipzig. Bei einem Maskenball in Leipzig-

Kleinzſchocher iſt am Sonnabend eine Kontoriſtin
durch eigenes Verſchulden dadurch verunglückt, daß
ſte ſich auf der Rutſchbahn unvorſchriftsmäßig ver
hielt. Sie ſpreizte die Beine und iſt dabei abge
ſtürzt. Die Verunglückte wurde ſchwer verletzt und
mußte dem Diakoniſſenhaus zugeführt werden.

Kohlenoxyövergiftung in einer
politiſchen Ver)ammlung.

Dresden. Von einem eigenartigen Unfall
wurde eine Verſammlung der Deutſchnationalen
Volkspartei betroffen. Während des politiſchen
Hauptvortrages fiel der Leiter der Verſamm-
lung, Oberregierungsrat Dr. Eckelmann, plötzlich
ohnmächtig vom Stuhl, kurz danach wurden auch
andere Perſonen ohnmächtig oder mußten wegen
Unwohlſeins ſofort an die friſche Luft geführt
werder. Es ſtellte ſich heraus, daß Kohlen
oxydgas durch die ſchad hafte Heizung
in den Verſammlungsraum eingedrungen war.
Die Erkrankten wurden von der Feuerwehr in
ihre Wohnungen gebracht, doch ſcheint Lebens-
gefahr bei keinem zu beſtehen.

Ferkelpreiſe.
Bad Bibra. Jn 13 Körben waren 89 Ferkel

angefahren, die mit 25 bis 35 RM. je Paar flott
verkauft wurden. Der Taubenmarkt war nur mit
66 Stück beſchickt worden. Der Geſchäftsgang war
ſchlecht.
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Delitzſch. Der Ferkelmarkt hatte einen Auftrieb
von 72 Ferkeln zu verzeichnen. Bei mittel
mäßigem Geſchäftsgang ſtellte ſich der Preis auf

15 bis 20 Mark.
Sangerhauſen. Auf dem hieſigen Wochenmarkt

waren 113 Stück Ferkel angefahren. Der Preis
bewegte ſich zwiſchen 27 und 40 M. für das Paar.

Wiehe. Auf dem Schweinemarkt waren elf
Körbe mit Saugſchweinen angefahren. Das Paar
wurde mit 24—35 M. bezahll Ta wenig Käufer
da waren, ging der Handel ſchleppend.

r. Schraplau. (Der Königsball derSchützengeſellſchaft) fand am 11. Februar
in Betzolds Saale ſtatt. Der inzwiſchen nach Wans-
leben verzogene Schützenkönig H. Heußinger jun.
war erſchienen. Jhm wurde in Anerkennung ſei-
ner Verdienſte die Ehrenmitgliedſchaft verliehen.
Aus dieſem Anlaß überreichte ihm der 2. Vor
ſitzende die Erinnerungsurkunde und zugleich ein
ehrendes Geſchenk. Mit großem Beifall wurde
ein Reigen, von 12 jungen Mädchen aufgeführt,
aufgenommen. Das Feſt verlief in beſter Har-
monie und dehnke ſich bis in die Morgenſtunden
aus.

Runöfunkprogramm.
Mitteldentſcher Sender, Dienstag, den 14. Februar,

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: Wetterdienſt,
Schneeberichte und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr: Bekannt
gabe des Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Was die
Zeitung bringt. 11.45 Uhr: Wetterdienſt und voraus
ſage Deutſch und Eſperanto), Schneeberichte und
Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr: Mittagsmuſik. 12.55
Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr: Preſſe und
Börſenbericht. 15—15.30 Uhr: Leſeproben aus den Neu
erſcheinungen auf dem Büchermarkt. 16.3018 Uhr:
Alte Hausmuſik. (Von 17—-18 Uhr: Uebertragung auf
den Deutſchlandſender.) Mitwirkende: Grete Welz
(Geſang), Richard Lindner, Solobratſchiſt des Gewand-
hausorcheſters (Viola d'amour). Anny Eiſele (Klavier).
18.05-—-13.30 Uhr: Frauenfunk. Frau Stephani Birkner,
Paltzſchen bei Lommatzſch: „Ländliche Frauenberufe.“
18.30 18.55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. G. v. Eyſeren
und C. M. Alfieri: Spaniſch für Anfänger. 18.55 Uhr
Wettervorausſage, Schneeberichte und Zeitangabe.
19 Uhr: Uebertragung aus dem Deutſchen National
theater in Weimar: Alda, Oper in 4 Akten (7 Bildern)
von Antonio Ghislanzoni, deutſch von Julius Schanz,
mit Emmi Leisner-Berlin als Gaſt. Muſik von
Giuſeppe Verdi. Etwa 22.45 Uhr: Preſſebericht und
Sportfunk. 23 Uhr: Tanzlehrkurſus: Black Bottom,
23.15--24 Uhr: Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen. Dienstag, den 14. Februar.
12 12.30 Uhr: Franzöſiſch für Schüler: Plaiſir et ſports
d'hiver; Studienrat Völcker, Lektor Claude Grander.
14.30—-15 Uhr: Kinderſtunde: Kinder, Tiere und
Blumen: Das Aquarium im Berliner Zoo; Dr. Walther
Noelle. 15.35—15.40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht:
16—16.30 Uhr: Schulkundliche Fragen (Dialog); Schulrat
Wolff und Lehrer Konetzky. 16.30--17 Uhr: Die Kunſt
des Rokoko (1); Dr. Max Osborn. 17—-18 Uhr: Ueber
tragung des Nachmittagskonzertes Leipzig. 18--18.30
Uhr: Techn. Zahlen-, Tabellen- und Buchſtabenrechnen
(Anfängereinführungskurſus für Facharbeiter und Werk
meiſter; Schuldirektor Mayer. 18.30--18.55 Uhr:
Spaniſch für Anfänger; Gertrud van Eyſeren, Ceſar M.
Alfieri. 18.55-19.45 Uhr: Deutſche Mundarten, Ori
ginale (I u. II); Dr. Siegfried Mauermann. 20.30 Uhr:
Vortrag (Redner und Thema werden durch Rundfunk
bekanntgegeben). 21 Uhr: Heitere Stunde. Mitwirkende:
Eugen Rex, Balalaikaorcheſtervereinigung 1921, Dirigent
Waldemar Hoppe; Franz Baumann (Tenor). 22 Uhr:
Preſſenachrichten. 22.15--23 Uhr: Drahtloſer Empfang
ferner Stationen, Experimentalvortrag; Prof. Dr. Guſt,
Leithäuſer.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 30. PreußiſchSüddeutſche

(256. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf ſede gezogene Nummer find zwei gleichhohe Vewſne efallen, und zwar ſe einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und I

3. Ziehungstag 10. Februar 1928
In der Rachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 10000 M. 213833
S Gewinne zu 3000 M. 34169

256938
12 Gewinne zu 2000 W.

134854 215774 245135

162774 218984

133701 161811 172867

30 Sewinne zu 1000 M. 34163 54696 68162 109663
134114 179690 183547 225532 242802 266353
302649 313038 315918 323683 349421

60 Gewinne zu 500 M. 4919 7173 11804 21087
21625 29351 60853 88404 96481 102330 110899
144626 144744 147797 169328 1753583 221063
222778 229730 233070 241012 269637 309068t 329911 346115 348985 355732 359506

168 Gewinne zu 500 M. 3413 8328 10338 17254
18786 32560 36023 42085 52177 62222 65554
72475 73469 78364 83057 84345 98817 1012058

3519 104423 111677 113690 1184 e

372966 374027 374457

4. Ziehungstag 11. Februar 1928
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

2 Sewinne zu 10000 330721
156605

178789 183344 240747
14 i 170913 171388208154 305124 314128 358472
20 Gewinne zu 1000 W. 80910 82136 96316 151719

159727 196648 271027 291682 311453 37137790 Sewinne zu 500 M. 1436 7618 20800 2666
36101 42793 43714 47490 53147 53773 631 15
69668 82700 85511 93763 98128 105184 119165
149892 154419 156579 190383 192183 193449
195056 204012 208982 218948 218146 2198792

e n n 307682 77r t 344705 367013

202501 203199 203658
235789 235791 236614 2
e

017 335837 5852312 353855 354550 354591 z 33862
358831 359172 360161 371817

Der Staatliche Lotterie-Einnehmer
in Merseburg: Ravmoncdh, Haſlesche Straße



Raomeſſterſchaften im Gau Halle

Deſſau.
Der Gau Halle-Deſſau im BDR. vranſtaltete

geſtern im „Wintergarten“ ſeine Gaumeiſter
ſchaften im Saalſport und hatte damit guten Er
folg. Die am Vormittag ausgetragenen Meiſter-
ſchaften ließen erkennen, daß die Radſportler nicht
nur auf der Bahn und Landſtraße etwas zu leiſten
imſtande ſind, ſondern daß ſie auch als wahre Be
herrſcher des Stahlroſſes auf dem Gebiete des
Saalſportes etwas Gutes bieten können.

Akrobatik im höchſten Grade zeigten hier die
Gebrüder Rolle (Halle) im 2er-Kunſtfahren.

Jn ihnen beſitzt der Gau eine gut eingearbeitete
Mannſchaft, die ruhig und ſicher mit wenig Punkt-
verluſten ihre ſehr ſchwierige Aufgabe löſte. Bin-
dert (RVP. Kl.-Wittenberg) als langjähriger
Gaumeiſter im 1er-Kunſtfahren ließ ſich auch dies-
mal ſeinen Titel nicht nehmen. Er ſpielte mit
ſeinem Rade, als hätte er einen zweiten Akro-
baten zum Partner.

Jm ber-Kunſtreigen ließ die gut eingefahrene
Mannſchaft des RC. Normannia-Halle ihrem Geg-
ner keine Chance. Jhr Leiter, Herr Schönfelder,
arbeitete mit der Mannſchaft einen Hinterrad
Reigen heraus, der ſehr viel Training erfordert
Recht ſchwierig war es für das Preisgericht, die beſte
Mannſchaft im ber-Schulreigen feſtzuſtellen,
denn die Vereine hatten recht gute Leute für dieſe
Konkurrenz gemeldet. Sieger wurde RC. Askania
(5-Deſſau. Sicher fuhr die Jugendmannſchaft
des RC. Deutſchland-Halle, die den Gaumeiſter
titel im Jugend-Niederradreigen verdient er-
rangen.

Die Radballkämpfe,
die wohl in Halle zu den ſeltenen Darbietungen
gehören, erweckten bei den Zuſchauern höchſte
Spannung. Die Mannſchaften der Radfahrer-
Union Deſſau waren hier die weitaus beſten und
machten die Meiſterſchaft unter ſich aus. Jhre erſte
Mannſchaft konnte durch geradezu raffiniertes
Spielen nach hartem Kampfe der zweiten mit
13:8 das Nachſehen geben und dadurch den Meiſter-
titel 1928 erringen.

Der Abend vereinigte ſodann Sieger und Be
ſiegte ſowie Anhänger des Radſportes zu einem
wohlgelungenen Feſtball. Herrn Friedrichs (Gau-
vorſitzender) Begrüßungsworte, welche ausklangen
in den Ruf an die Behörden und Gemeinden
„Schafft Gelegenheit zur Ausübung des Radſportes

und ſorgt für gute Radfahrwege!“
wurde von der Feſtgemeinde durch ein kräftiges
„All Heil“ belohnt. Bevor man zur Preis
verteilung ſchritt, zeigten die neugebackenen Gau
meiſter nochmals ihre Kunſt. Zum Schluß der
Darbietungen gab dann noch Askania 05-Deſſau
einen NiederradSchmuckreigen zum Beſten, der
viel Anklang fand.

Die Ergebniſſe der Gaumeiſterſchaften waren
folgende: herNiederradJugendreigen: 1. Rad-
fahrerklub DentſchlandHalle, 2. RC. Askania 05-
Deſſau. Ger-Niederradreigen: 1. RC. Askania
(05-Deſſau, 2. RC. AskaniaDeſſauZiebigk, 3. RE.
Adler- Halle. 1er-Kunſtfahren: 1. Bindert (RV.
von 1892 Kl.-Wittenberg), 2. Kittler (RV. Ger-
maniaHolzweißig). 2er-Kunſtfahren: 1. Ge
brüder Rolle (RC. GermaniaHalle), 2. RV.
Klein-Wittenberg. berKunſtreigen: 1. RC.
Rormania-Halle, 2. RV. von 1892 Kl. Wittenbers.

2er-Radballſpiele. Vorkämpfe: Union-
Deſſau 4. gegen RC. Oſtrau 6:4; Union-Deſſau 3.
gegen RC. Adler-Halle 5:1; UnionDeſſau 2. gegen
Union Deſſau 4. 6:3, Union-Deſſau 1. gegen Union
Deſſau 3. 9:2. Entſcheidung: UnionDeſſau

gegen UnionDeſſan 2. 13:8 (Halbzeit 7:4).

Dr. Peltzer in Chicago geſchlagen!
Nach ſeinem eindrucksvollen Neuvorker Siege

am 2. Februar ging der deutſche Meiſterläufer
Dr. Otto Peltzer in Chicago zum zweiten Male
auf amerikaniſchem Boden an den Start. Hier
hei lernte er das Bittere einer Niederlage
kennen. Beim Hallenſportfeſt des Jllinois
AthleticClub, der ſeinerzeit auch den deutſchen
Meiſterſchwimmern Rademacher und Frölich Gaſt
freundſchaft gewährt hatte, beſtritt Peltzer ein
1000-Meter-Laufen.

Vom Start weg legten die Amerikaner ein
ſcharfes Tempo vor und verſuchten, wie ſchon in
Reuyork, den Deutſchen einzuſchließen. Bald
hatte ſich der vorjährige Meilenmeiſter Reg.
Conger, durch ſeine verſchiedenen Starts in
Deutſchland auch unſeren Leichtathleten beſtens
bekannt, an die Spitze geſetzt. Der Amerikaner
forcierte das Tempo beſtändig und erreichte da-
mit, daß Peltzers gefürchteter Endſpurt gebrochen
wurde.
Unter dem Jubel ſeiner Landsleute ging Conger
in 2:37 als leichter Sieger durchs Ziel, mit zehn
Yards Vorſprung vor dem deutſchen Welt

rekordmann.
Der Amerikaner Ray Dodge, der darauf

brannte, für die in Neuyork erlittene Niederlage
Revanche zu nehmen, mußte auch diesmal Peltzer
als den Beſſeren anerkennen, er endete zwei
Yards hinter dem Stettiner auf dem dritten
Platz. Peltzer zeigte ſich über die Niederlage
keineswegs verärgert, er beglückwünſchte den
Sieger in herzlichſter Weiſe zu ſeinem Erfolge.
Amerikaniſche Freunde des Stettiners gaben
ihrer Anſicht dahin Ausdruck, daß Peltzer auf
der für Fremde überaus ſchweren Aſchenbahn des
Jllinois A.C. ſein Beſtes geleiſtes habe.

Vorausſagen für Cannes, 14. Februar.
1. Herodote II Roamuntchio, 2. (Militär

Jagdrennen), 3. Stall Veil Picard Tuſſore,
Hanibal Kilfare, 5. Walkyrie II Francus.

Es ſiegte Berlin
Verdienter Steg. Mittel ent täuſchte. Erregung der Zuſchauer.

Es mögen mehr als 4000 Zuſchauer geweſenſein, die ſich trotz des wenig einladenden h

eingefunden hatten. Eingefunden hatten in der
Erwartung, Mittel ſiegen zu ſehen. Es kam
wieder einmal anders, als man dachte. Berlin
ſiegte verdient 10:6. Verdient nach den
Leiſtungen der zweiten Hälfte, in der Berlin ein
Spiel demonſtrierte, welches Mittel matt ſetzte.

as unſerer Städteelf zweimal gelang, glückte
der VMBV Elf nicht.

Mährend Mittel ir der bekannten Aufſtellung
antrat, hatte Berlin, wie wir ſchon vorausſagten,
Kirchhoff ins Zentrun. der Mannſchaft geſtellt
und Samorski für Stagge in die Verteidigung.
Allein acht Spieler des deutſchen
Meiſters wirkten mit. Das Spiel begann
mit dem Anwurf Mittels, und in Nachſtehendem
ſoll kurz geſagt werden,

wie es kam
daß Mittel 10 6 verlor. Da Berlin nur mit
zehn Mann antrai, ſpielte Wolff in den erſten
Minuten Mittelläufer, ſo daß nur vier Stürmer
angriffen. Mittel erlengt dadurch einen kleinen
Vorteil der das Führungstor brachte. Durch
Fehler Meineckes im Tor von Mittel gleicht Ber
lin aus. Berlin vervollſtändigt ſich und nutzt die
durch den Ausgleich entſtandene Nervoſität der
Mitteldeutſchen gut aus. Bald führt Berlin
mit 4:1. Jn dieſen Zeit klappte es bei Mittel
ſehr ſchlecht. Erſt als Böhme ein Tot aufholt,
findet ſich Mittel wieder und wird zuſehends
beſſer. Flott geht der Kampf von Tor zu Tor, und
als der Pfiff zur Pauſe ertönt,

hat Mittel das 5. 5 erzwungen!
Die Hoffnungen ſteigen wieder, jedoch ſchon die

erſten Minuten nach Wiederbeginn zeigen, daß
Berlin aufs Ganze geht. Wie am Schnürchen
wandert der Ball von Mann zu Mann und ein
Tor nach dem anderen iſt das Ergebnis dieſes
exakten Spielens. Fünf Tore erzielte Berlin in
der zweiten Hälfte, während Mittel nur noch
einen Treffer anbringen kann. Mittel hatte ſicht
liches Schießen. Die Latte und der Kör-
per des Verteidigers Gerloff (Berlin) wehrten
viele gutgemeinten e ab.

Das Spiel in Darmſtadt ſah die Süddeut
rn mit 6:4 (4.2) über Weſtdeutſchland er-
olgreich. Brandenburg und Süddeutſchland ſind
alſo die Gegner in der Schlußrunde, die am 25.
März ausgeſpielt wird

Boruſſia Damenmeiſter
Vor dem Fußballſpiel ſtanden ſich

Wacker gegen Borxuſſia Damen 0:0
gegenüber und kämpften in einem ſeit langer Zeit
wieder einmal guten Treffen um die Meiſterſchaft.
Gelang es den Blauweißen in der erſten Hälfte
noch, das Spiel ofen zu halten, ſo mußten ſie ſich
nach der Pauſe doch von Boruſſia zurückdrängen
laſſen. Durch das Unentſchieden gewannen die
Boruſſen ihre im Vorjahre an 96 verlorene
Meiſterſchaft zurück. Wir ſprechen den Boruſſen
unſere Glückwünſche aus!

Keine Klärung vorläufig!
Die an dem geſtrigen Sonntag im Saalegau er

hoffte Klärung in der Meiſterſchaftsfrage kam nicht zu
ſtande, da Wacker und Sportfreunde 3:3 unentſchieden
ſpielten. Der lachende Dritte iſt zunächſt Boruſſig, die
führen. VfL. verſcherzte ſich viel von ſeinen noch be
ſtehenden Chancen, indem er wider Erwarten dem
eifrig kämpfenden Tabellenletzten mit 4:4 einen koſt
baren Punkt überlaſſen mußte. Einen ſehr ſchwer
erkämpften 3:2-Sieg brachte der Sportverein 99 aus
Nenmark mit, ſich dadurch in der Tabelle etwas nach
oben ſchiebend. Preußen pauſierte.

Ueber die beiden Ligaſpiele folgendes:
Neumark 99- Merſeburg 2:3 (1:7).

Es war wahrlich ein grandioſes Ringen in Neu-
mark, das zwiſchen den beiden Vereinen unter unge
heurem Kräfteeinſatz und bei ſtark forciertem Tempo
ausgefochten wurde. Man muß es Neumark laſſen:
die Elf hat in ihrem erſten Jahr der Ligazugehörig-
keit gewaltig gelernt; zumal auf dem eigenen, etwas
gedrängten Platz iſt dem Neuling nur ſehr ſchwer bei
zukommen. 99 nahm denn auch das Spiel von Anfang
an hölliſch ernſt und erreichte die erſten 10 Minuten
klare Feldüberlegenheit, die Neumark nur mit Glück
ohne Tore überſtand. Dann machte ſich der Platz
beſitzer frei; Metzger ſtand Brödel nicht viel nach, aber
die 9er Hintermannſchaft war erfreulich auf dem
Po zumal Berle, der für Schmeißer verteidigte,
erwies ſich taktiſch ſehr erfolgreich. Faſt jedesmal,
wenn die 99er vorkamen, ſah es brenzlich für Hetzger
aus; wohl dreimal tanzte der Ball auf der Torlatte
oder ging ganz knapp daneben. Erſt Schönig ſchloß
ein Durchſpiel von rechts mit einem erfolgreichen
Schrägſchuß ab. Der Ausgleich fiel durch Elfmeter
wegen Hand von Büttner; der Ball ſprang von der
Latte Jähnert an den Rücken und von da ins Netz.
Die Führung winkte Neumark, als ein zweiter Elfer
(gänzlich unberechtigt allerdings!) von Jähnert ge-
halten wurde. Mit 1:1 wurden die Seiten gewechſelt;
ein Vorſprung von 2 Toren für 99 wäre beſtimmt
verdient geweſen! Nach der Pauſe wurde Neumark
beſſer; freilich fiel Brödel durch Verletzung aus, ſo
daß er mit Heitkamp wechſeln mußte. Das gab dem
Platzbeſitzer mehr Bewegungsfreiheit, aber auch jetzt
ſtand das 99er Schlußdreieck ſeinen Mann! Roſt
wurde von Heine glatt gehalten, ſo daß dem Jnnen-
ſturm die Flanken fehlten. Auf der anderen Seite war
auch Neumarks Hintermannſchaft, vor allem Hetzger,
Köppe und Sitte, zu ſtark, als daß 99 mehr als zu
einem ſchönen Tor durch Kombination Brödel-Roß-
burg kam. Doch gelang den unermüdlichen Geiſeltal
leuten nochmals durch energiſches Nachſetzen von
Strempel der Ausgleich. Eine Ungezogenheit von
Hetzger bringt 99 einen Elfmeter, den Roßburg
darüberſchießt. Schon ſcheint das Ringen unentſchieden
enden zu ſollen, als ein Zuſpiel Brödel-Wuttke-Roß-
burg durch letzteren 5 Minuten vor Schluß zum reich
lich verdienten Siegestor für Merſeburg führte. Die
Schlußminnten hält 99 nur den hart erftrittenen Vor
ſprung.

Der gewaltige Kampf hatte leider einen ſehr mangel
haften Leiter, der zwar bildſchön (lila und blau) an
gezogen war, aber ſehr anfechtbare Entſcheidungen
fällte. Nicht zuleht auch dadurch kamen in den Kampf
Härten, die das ſonſt intereſſante Bild trübten.

Neumark Reſ. 99 Reſ. 4:3.
VfL. gegen Eintracht- Halle 4:4 (3:3)!

Viele der zahlreichen Zuſchauer werden geſtern,
Sonntag, enttäuſcht den Augarten verlaſſen haben,
denn man hatte doch wohl mit einem ſicheren und viel
leicht auch hohem Siege des VfL. gerechnet. Man be
denke: Eintracht Wacker 2:9. Wacker gegen VfL. 4:6.
Und es kam ſo ganz anders. Das war nicht der VfL.,
der Wacker ſchlug und den Gaumeiſter ins Knie zwang.
Nicht ein Funke von dem Kampfgeiſt, mit dem die
Blauweißen dieſe beiden Spiele gewannen, war geſtern
zu ſpüren. VfL. glaubte wahrſcheinlich, das Spiel
ſchon im voraus gewonnen zu haben, der Verlauf der
erſten Halbzeit deutete wenigſtens ganz darauf hin. Da
wurden die ſchönſten Kiſten gemacht (Däne) und nach
allen Regeln der Kunſt „gemaſſelt“. Erſt die zwei-
malige (N) Umſtellung in der zweiten Halbzeit brachte
etwas Wandel, doch da war es zu ſpät. Anders da-
gegen die Halleſchen „Rotjacken“. Sie wußten, um was
es für ſie ging, und danach ſtellten ſie ihr Spiel ein.
Einzig und allein auf Erfolg kämpfend, verteidigten ſie
den errungenen Vorteil und zuletzt das Unentſchieden
mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln. Jhr
beſter Mann war der Mittelläufer, der nicht nur Ball
ſondern auch Körperbeherrſchung zeigte und ſeinem
Gegenüber bedeutend überlegen war.

Der Anſtoß ſah beim VfL. Bartſch als Rechtsaußen,
Kabermann als rechten Läufer und Kugler und Däne
in der Verteidigung. Die Blauweißen ſetzten ſich ſofort
vorm Eintrachttor feſt und ſchon nach 8 Minuten fiel
durch Röhr der Führungstreffer. Dann aber kam Ein
tracht mehr und mehr auf und in demſelben Maße ließ
VfL. nach. Bartſch fand ſich mit ſeiner Aufgabe nicht
recht ab, ebenſo wenig Kabermann, und Pivon
„ſchwamm“. Eintracht ſpielte mit Macht auf Aus
gleich. Jmmer wieder ſchickte der ſehr gute Mittel
läufer ſeinen Sturm nach vorn. Und Erfolge kamen.

Ein Fehler von Däne, blitzſchnell ſetzte Eintrachts
Rechtsinnen dem Ball nach, König im VfL.Tor ſtand
wie angenagelt 1:1. Und kurze Zeit darauf war
Däne abermals der Sündenbock. Hart am Strafraum
machte er ganz unnötiger Weiſe Hand. Strafſtoß 2:1
für Halle. Dadurch wurde VfL. aus dem Konzept ge
bracht und mit einigem Glück wurden die Angriffe der
Hallenſer abgewehrt. Erſt als Henſeleit bei ſchnellem
Vorſtoß den Ausgleich ſchaffte, kam wieder etwas mehr
Zuſammenhang in die blauweiße Elf. Aus einem Ge-
dränge vorm Eintrachttor fiel das 3. Tor für VfL. Aber
noch vor Halbzeit glichen die „Rotjacken“ durch unhalt
baren Pfoſtenſchuß aus. Mit dem für Eintracht ver
dienten Unentſchieden ging es in die Pauſe.

Beim Wiederanpfiff hatte Merſeburg Däne als
Rechtsaußen, Bartſch als rechten Läufer und Kaber-
mann in der Verteidigung. Die Umſtellung nutzte aber
noch nichts. Eintracht ging durch Handelfmeter wieder
in Führung. Und wieder ging beim VfL. der Zuſam
menhang verloren. Keiner konnte es dem andern recht
machen; Lorenz wollte ſogar den Schauplatz ſeiner
Taten verlaſſen, Pivon und Henſeleit tauſchten nun
auch noch die Plätze. Endlich aber riſſen ſich die Blau
weißen zuſammen. Wenigſtens der Ausgleich ſollte
noch erkämpft werden. VfL. wurde zum Teil drückend
überlegen, aber Eintracht verteidigte mit allen Mitteln
den Vorſprung. Vergebens rannte der blauweiße
Sturm an. Jmmer wieder fuhr die Halleſche Hinter
mannſchaft dazwiſchen, mitunter verteidigte die geſamte
Eintrachtelf. Erſt in der letzten Viertelſtunde man
glaubte ſchon nicht mehr daran fiel nach einem Eck
ball der Ausgleich für Merſeburg. Zum Siegestreffer
reichte es infolge des taktiſch richtigen Spieles der
Eintrachtler nicht mehr. Eintracht hat ſich einen ſehr
wertvollen Punkt im wahrſten Sinne Wortes er
kämpft und der VfL. wird aus dieſem Spiel die Lehre
zu ziehen haben, daß man auch den Tabellenletzten nicht
zu leicht nehmen darf. v. Haußen als Schiedsrichter
ſtieß oftmals mit ſeinen Entſcheidungen bei den Geg-
nern wie beim Publikum auf nicht ganz unberechtigten
Widerſpruch.

VfL. Reſ. Eintracht Reſ. 9:1.
VfL. ließ ſich hier von Eintracht nicht den Weg

zur Meiſterſchaft verlegen. VfL. ſiegte in überlegener
Weiſe nach Gefallen.

Wacker Sportfreunde 3:3 (2: 1).
Der unbeteiligte Dritte hat den Vorteil. So

eht es Boruſſia, denn das wichtige Vormittags
Wacker Sportfreunde ging 3:3 unent-

chieden aus. Boruſſia liegt alfo mit einem Punkt
im Vorteil an der Spitze.

Ein raſſiges Spiel lieferten die beiden Rivalen.
Flottes Spiel, gelungene Kombinationszüge hiel-
ten die Zuſchauer in Bann. Wenn man zeitweiſe
auch ſtark die Grenze des Erlaubten ſtreifte, ſo
wurde dieſe jedoch nicht überſchritten. Schott
(Leipzig) leitete das Spiel in großzügigſter Art.

à

BfB. Schkeuditz gegen Sportring- Mücheln 2:1
(Halbzeit 1:h).

Auf eigenem Platze entpuppte ſich der Sportring
Mücheln als zäher und gefährlicher Gegner und die
Schkeuditzer hatten ſchwer zu kämpfen, um ſich die
Punkte zu ſichern. Sie zeigten allerdings bei weitem
nicht das, was man von ihnen in ihren letzten Spielen
zu ſehen gewohnt war. Nichts verſpürte man von einer
Kombination, nichts von ihrem Erfolg bringenden
flachen Zuſammenſpiel. Jm Gegenteil, ſie ließen ſich
von den Müchelnern deren hohes Spiel aufzwingen und
wetteiferten mit ihnen im planloſen Spiel. Es iſt
deshalb nicht weiter verwunderlich, daß die Mannſchaft
das Gefühl der Sicherheit und Ueberlegenheit verlor
und vielfach geradezu ratlos ſpielte. Am meiſten
haperte es diesmal mit der Zuſammenarbeit beim An
griff; alle ſeine planloſen Vorſtöße wurden daher von
Sportrings Hintermannſchaft leicht abgewieſen, wie
überhaupt dieſer Mannſchaftsteil der Gaſtgeber beſter
war, vor allem zeigte der Torwächter ein gutes Spiel.
Wenn der VfB. trotz alledem eine leichte Feldüber
legenheit bewahrte, verdankte er es ſeinen beiden
Außenläufern, die, beſonders der rechte, ein ganz über
ragendes Spiel lieferten. Etwas ſchwächer war der
Mittelläufer. Die Hintermannſchaft war auch diesmal
wieder ohne Tadel. Bei den Müchelnern war, wie
ſchon geſagt, das Schlußtrio gut, es war jedoch zeit
weiſe auch zahlenmäßig recht ſtark. Die übrigen Spieler
zeigten an taktiſchem Spiel wenig Gutes, beſonders
verdarb der Sturm durch ſein ſyſtemloſes Spiel vorm
Tor des Gegners viel. Die ganze Mannſchaft verfügt
jedoch über einen Eifer und eine Schnelligkeit, die noch
manchem Gegner gefährlich werden kann.

Da beide Hintermannſchaften in guter Form ſind,
muß ſich das Spiel naturgemäß im Mittelfelde abſpielen,
und hierbei war der VfB. die beſſere Partei; man kann
aber nicht von einer klaren Ueberlegenheit ſprechen,
beide Tore kamen abwechſelnd in Gefahr und erſt in der
13. Minute führt der VfB. 1:0. Sein Linksaußen nutzte
einen Fehler (übrigens den einzigen) des Müchelner
Torwarts aus und brachte ſeinem Verein durch Nach
ſetzen die Führung. Bei einem Mißverſtändnis
zwiſchen Verteidiger und Läufer des VfB. iſt Müchelns
Halbrechter zur Stelle und der Ausgleich iſt da
(30. Minute). Bis zur Halbzeit bleibt es beim 1:1.
Nach dem Wechſel dasſelbe, jetzt aber beſſeres Spiel der
Gäſte, die ſich gefunden haben und mitunter ſchön zu

ſammenſpielen. Aber erſt nach 29 Minuten Spielzelt
fällt durch ihren Rechtsaußen der ſiegbringende Treffer-

VfB. Schkeuditz 2. geg. Mücheln 2. 5:2 (2:1).

ſcheidungen.

BC. „Preußen“.,
Einen Sieg und eine Niederlage brachten die beiden

einzigen Fußballſpiele des Sonntags. Die Junioren
unterlagen gegen Eintracht Halle Jun. mit 224. Dafür
entſchädigten jedoch die Knaben durch einen glänzenden
9:0-Sieg gegen die durch Jugendſpieler verſtärkte
gleiche Elf des SpV. 99.

Preußen ſchlägt die Reſerve von 98 Halle 3:2.

Dieſes Ergebnis bedeutet für die Merſeburger
Preußen mehr als einen Achtungserfolg, denn die
Hallenſer zählen augenblicklich mit zu den ſtärkſten
Mannſchaften ihrer Klaſſe. Bereits in den erſten
Minuten ging Preußen mit 2:0 in Führung, doch die
Hallenſer erzwangen den Ausgleich. Beide Gegner
kämpften mit größter Anſtrengung um den Sieg, der
ſchließlich durch das aufopfernde Kämpfen der Mann
ſchaft verdient den Merſeburgern zufiel.

r

Der Auftakt in St. Moritz.
Ein weihevoller Auftakt in St. Moritz.

Bei unfreundlichem Wetter und heftigent
Schneetreiben ging der Eröffnungsakt der zweiten
Olhympiſchen Winterſpiele in St. Moritz vor ſich.
Als ſich der Zug formiert hatte, ging es unter
Glockengeläut, nach Nationen geordnet, in Rich
tung Eisſtadion. An der Spitze der Zugordnung
ſah man die deutſchen Teilnehmer mit dem
bayeriſchen Skiläufer Karl Neuner als Fahnen-
träger. Bald war das fla gengeſchmückte Eis
ſtadion erreicht. Von der Tribüne herab ſprach der
ſchweizeriſche Bundespräſident Schulteß herzliche
Worte der Begrüßung, dann ging der eigentliche
feierliche Akt vor ſich. Von den Fahnenträgern
aller Nationen umgeben, ſprach Hans Eiden
benzSt.Moritz den olympiſchen Eid:

„Wir ſchwören, daß wir als aufrichtige De
kämpfer an den Olympiſchen Spielen erſcheinen
und ihre Beſtimmungen in ritterlichem Geiſte
achten werden, zur Ehre unſerer Länder und zum

Ruhme des Sports.“
Damit waren die 2. Olympiſchen Winterſpieke

eröffnet, ſofort begann der friedliche Wettkampf der
Nationen.

Die Eishockeyſpiele des Sonnabends zeitigten
folgende Ergebniſſe: Oeſterreich gegen Schweiz 424,
Frankreich ten Ungarn 2:0, England gegen Bel
gien 7:3, Schweden gegen Tſchechoſlowakei 3:0.

Die Wettkämpfe des Sonntags.
Die deutſche Mannſchaft belegte im Militär-

Patrouillenlauflauf unter Führung von Leutnant
Raithel (München) einen achtbaren fünften Platz
in 4 Stunden 15:03,5 Minuten. Die favoriſierte
norwegiſche Patrouille mit Leutnant Reiſtad als
Führer ſiegte in 3:50:47 vor Finnland (3:54:37)
und der Schweiz (3:55:04).

Deutſchland Oeſterreich mnentſchieden 0:0.
Das erſte Spiel der deutſchen Mannſchaft mit

Oeſterreich brachte eine Enttäuſchung nach der an
genehmen Seite hin. Die Angriffe der Wiener
verrieten zwar zumeiſt mehr Durchſchlagskraft,
Steinke im deutſchen Tor war jedoch nicht zu
überwinden. Belgien fiegte gegen Ungarn 3:2,
mit dem gleichen Reſultat gewann Frankreich
über England. Schweden-- Polen endete 2:2.

TurnerHanöball.
A. T. V. Merſeburg gegen Frieſen Weißenfels

Meiſterklaſſe 2:1.
Einen Achtungserfolg erzielte geſtern, Sonntag, der
T. V. Konnte er doch gegen den vorjährigen Be

zirksmeiſter, welcher ihn in erſter Spielreihe mit einer
7:0- Niederlage heimſchickte, einen ſchönen 21-Sieg
herausholen. Nunmehr iſt er vor dem Abſtieg aus der
Meiſterklaſſe ſicher. Steht er doch mit zwei Pluspunkten
vor dem Turn und Sportverein Neu-Röſſen. Mit
großem Eifer kämpften die Rothoſen und ſo blieb denn
auch der Sieg nicht aus. Obwohl Frieſen in der
13. Minute in Führung ging, konnte er ſeine Nieder
lage nicht mehr abwenden.

A. T. V. Schüler gegen M. T. V. Schüler 3:3.
A. T. V. 2. gegen M. T. V. 2. 19:0 für M. T. V.
GV. Meuſchau gegen Fußballverein Schkopau 6:1.
Die erſte Mannſchaft konnte auf eigenem Platze

gegen die erſte Mannſchaft des Fußballvereins Schkopau
abermals einen 6:1 (1:0)-Sieg herausholen. Das Spiel
wurde zum größten Teil offen gehalten. Der Schieds-

rig Jas Spiel der 2. Mannſchaft konnte nicht indeda Lauchſtädt 2. nicht antrat. ſht Rattſinden,

Luigi Buffi, Jtalien, der am Freitagabend mit
Hans Breitenſträter kämpfte, ſoll am 20. Februar
in London mit dem Auſtralier George Cook durch
die Seile klettern und ſpäter in Paris mit deſſen
Landsmann Blackie Miller boxen.
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Die gegenwärtige Lage
der deutſchen Handelspolitik.

Hauptſitzung des Dent Jnduſtrie und Handels
ages.

Die Hauptausſchußſttzung des Deutſchen Jn
duſtrie- und Handelstages beſchäftigte ſich u. a.
mit der gegenwärtigen Lage der deutſchen Handels
politik. Geheimrat Dr. Demuth wies auf die
gewaltige Paſſivität der deutſchen Handelsbilanz
während der letzten Jahre, mit Ausnahme von
1926 hin. Ein Ausweg könnte nicht geſehen
werden in einer Droſſelung der Einfuhr, da der
überwiegende Teil der eingeführten Waren Roh-
ſtoffe, Futtermittel und ſonſtige landwirtſchaftliche
Erzeugniſſe J welche im Jnlande nicht in
hinreichender Menge erzeugt werden können. Das
gelte zum mindeſten für die nächſte S Die
beſte Abhilfe ſehe der Redner in einer Steigerung
der Ausfuhr, hierfür ſei Vorausſetzung, die
ſchutzzöllneriſche Tendenz des Auslandes ab

zuſchwächen
ſowie die ſonſtigen Hemmungen auf dieſem Ge
biete zu beſeitigen. Das wichtigſte Mittel hierzu
beſteht für Deutſchland in dem Abſchluß von
Handelsverträgen, insbeſondere das Zuſtande-
kommen eines Vertrages mit Polen ſei für die
deutſche Jnduſtrie von außerordentlich großer
Bedeutung.

Weiterhin beſchäftigte ſich der Ausſchuß mit
zahlreichen zur Aenderung der Gewerbeordnung
vorliegenden Anträgen und ſchloß ſich mit wenigen
Abänderungen der Entſchließung des Einzel-
handelsausſchuſſes an, der der Abſicht zuſtimmt,
durch eine

Novelle zur Gewerbeordnung
ſchon ver der allgemeinen Neugeſtastung der Ge
werbeordnung Wünſche zu erfüllen, die ſeitlängerer Zeit von den beteiligten Wirſchaſt
kreiſen als dringend bezeichnet worden ſind.

Die Renöite deutſcher Akten.
Eine Aufſtellung in Pſant und Statiſtik“,

die 872 an der Berliner Börſe gehandelte Aktien
nach dem Stande vom 31. Dezember 1927 erfaßt,
ergibt für die Gruppe Bergbau und Schwer-
induſtrie eine Durchſchnittsrendite von 4,5 Proz.,
für die verarbeitende Jnduſtrie von 3,77 Proz.,
ferner Handel und Verkehr von 5,3 Proz. Größere
Schwankungen finden ſich bei der verarbeitenden
Jnduſtrie, wo die Gummiinduſtrie mit 1,83 Proz.m niedrigſten ſteht, Baugewerbe (4,48 Proy),
Muſik und Spielwaren (485 Proz.), Brauereien
(4,92 Proz.), Papier (5,12 Proz.), Leder und Lino-
leum (5,4 Prrs den Durchſchnitt erheblich über
ſteigen. Jn der Nähe des Durchſchnitts lieeen u. a.
die Textilinduſtrie (3,5 Proz.), chemiſche Induſtrie
(3,57 Proz.), Elektrotechnik e Proz.). Jn der
Gruppe Handel und Verkehr ſind beſonders be
merkenswert Eiſen und Straßenbahnen mit einer
Rendite von 6,23 Proz. und andererſeits Grund
ſtückshandel mit 3,12 Proz.

Die neuen Schiffe der
Hamburg-FmerikaLinfe.

Die Durchführung des von der Hamburg-
Amerika-Linie im Vorjahr aufgeſtellten Bau
programms iſt in vollem Gange. Jnsgeſamt
wurden auf deutſchen Werften 20 Schiffe mit
einer Tonnage von 156 000 B. R. T. beordert,
von denen ein Teil ſchon vom Stapel gelaufen
iſt. Abgeſehen von zwei für die Auſtralfahrt be-
ſtimmten Dampfern erhalten ſämtliche Schiffe als
Antriebsart den Dieſelmotor wodurch ſich die
Motorſchiffsflotte der Hamburg- Amerika Linie
er Zahl der Fahrzeuge nach von 16 auf 34 und
der Tonnage nach von 97 000 B. R. T. auf zirka
10 000 B. R. T. erhöht. (Die gegenwärtige
utſche Motorſchiffstonnage beläuft ſich auf
)5 000 B R. T.) Faſt alle Fahrtgebiete der Ham
urg-Amerika-Linie werden durch dieſe Neubau-
n einen Zuwachs an wertvoller Tonnage er
lten. Nach Ablieferung dieſer Neubauten wird

Hamburg-Amerika-Linie als größte deutſche
ederei über eine Tonnage von 1 030 000 B. R. T.
rfügen, mit der nahezu 500 Hafenplätze in allen
rdteilen in regelmäßiger Fahrt und in Durch

i iDie Vreibjrag r n Braun

icht bedient werden.
G
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Zu verſchiedenen Mitteilungen über den ver
traulichen Jnhalt des Schmalenbach- Gut
achtens erfahren wir von amtlicher Seite, daß
die Schmalenbach Kommiſſion nicht den Auftra
erhalten hatte, ſich über Berechtigung un
etwaiges Maß einer Preiserhöhung im mittel-
deutſchen Braunkohlenbergbau zu äußern. Jm
Rahmen ihrer Aufgaben hat ſie lediglich die Er
ſpaärnismöglichkeiten im Betrieb und imVertrieb gepriſt und angegeben.

2

Wie wir aus Kreiſen des Mitteldeutſchen Braun
kohlenſyndikats hören, werden ſich die beiden Syndikate
(Mitteldeutſches und Oſtelbiſches Braunkohlenſyndikat)
am 17. Februar in einer gemeinſamen Sitzung offiziell
mit der Preisfrage beſchäftigen und darüber eine Ent
ſcheidung treffen, ob Kohlenpreiserhöhungsanträge für
den mitteldeutſchen und oſtelbiſchen Braunkohlenberg-
bau bei den zuſtändigen Organen der Kohlenwirtſchaft
geſtellt werden ſollen. Die bisherigen Vorbeſprechun
gen zwiſchen den beiden Syndikaten haben zu einer
Klärung in dieſer Frage noch nicht geführt und dienten
hauptſächlich der Erörterung über das Schmalenbach
Gutachten

Unveränderter Großhandelsindex.
Die auf den Stichtag des 8. Februar berechnete

Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichsamtes
iſt mit 138.0 gegenüber der Vorwoche (137.9) nahezu
unverändert. Von den Hauptgruppen iſt die Jndex-
ziffer für Agrarſtoffe um 0,5 v. H. auf 130,4 (Vor-
woche 129,7) geſtiegen. Gleichzeitig hat die Index-
ziffer für Kolonialwaren auf 129,1 (129,4) oder
um 0,2 v. H. nachgegeben. Die Jndexziffer der in
duſtriellen Rohſtoffe und Halbwaren ſtellte
ſich auf 134,0 (134,2) und diejenige der induſtriellen
Fertigwaren auf 156,7 (156,5).

Unveränderte Preiſe für Vieh.
Die Preiſe haben ſich gegenüber der Vorwoche

in allen Gattungen nur wenig verändert. Rinder
blieben im allgemeinen unverändert und zogen
nur vereinzelt 1 bis 3 Pfennige je Pfund an,
Kälber und Schafe wurden auf einigen Märkten
etwas teurer, ſonſt unverändert und Schweine
zogen auf den meiſten Märkten um 1 bis 4 Pfen-
nige je Pfund an bzw. notierten ganz vereinzelt
etwas niedriger oder unverändert.

Mitteldeutſche Häuteauktion.

Bei gutem Auktionsbeſuch erfolgte an der mittel
deutſchen Häuteauktion in Leipzig regulärer Verkauf
der Ochſen- und Rinderhäute. Gegenüber der Vor-
auktion (ſächſiſches Gefälle) waren Abſchläge bis
ca. 10 Proz. feſtzuſtellen. Ochſenhäute, 30 bis
39 Pfund, verloren dagegen ca. 20 Prozent, Rinder
häute, 30 bis 39 Pfund, ca. 16 Proz. Bei ſchlankem
Verkauf mußten ſich Kuhhäute einen Preisabſchlag von
10 bis 15 Proz. und Bullenhäute 10 bis 15 Proz. ge
fallen laſſen. Dagegen büßten ſchwere Bullenhäute nur
um etwa 6 bis 10 Proz. im Preiſe ein. Roßhäute
gaben reichlich 20 Proz. im Preiſe nach. (2. Tag.)

Preisſturz für Seefiſche.
Am Weſermünder Fiſchmarkt trat bei weſentlich

ſtärkeren Zufuhren ein erheblicher Preisſturz für Schell
fiſch, Kabliau, Seelachs und Rotbarſch, beſonders für
Schellfiſch und Kabliau, die in beſonders großen

Montag, den I. Februar 7928

Fabrik land wirtſchaftlicher Maſchinen, F. Zimmer
mann u. Co., A.G. Halle a. d. S.

Unſere geſtrige Notiz iſt ſo aufgefaßt worden, daß
bei einer Liquidation mindeſtens 15,5 Arzt an die
Aktionäre ausgeſchüttet werden. er ber ſtellen
wir feſt, daß es ſich hierbei um unſere Meinung han
delt, die ſich aber auf die Aeußerung einer kompetenten
Perſönlichkeit ſtützt und uns heute von anderer Seite
beſtätigt wird. Die Verwaltung ſelbſt ſteht dieſer
Notiz fern.

Starke Beteiligung Oeſterreichs an der Leipziger
Frühjahrsmeſſe.

Das Oeſterreichiſche Meßhaus in Leipzig, Hain
ſtraße 16, wird zur kommenden Frühjahrsmeſſe
eine beſonders rege Beteiligung der öſterreichi-
ſchen Jnduſtrie und des eGwerbes aufweiſen Die
Leder u. Galanteriewarenbranche iſt faſt lückenlos
durch die bekannteſten Wiener Betriebe vertreten.
Weſentlich verſtärkt tritt das öſterreichiſche Kunſt
gewerbe auf, Stark iſt auch die Wiener Strick
warenfabrikation mit ihren jüngſten Schöpfungen
und hand und maſchinengearbeiteter Ware ver-
treten.

Pſchorrbräu A.G. in München. Bei einem
Bruttogewinn von 7,31 (i, V. 6,5) Mill. Mark
verbleibt ein Reingewinn von 623 921 (534 457)
Mark, wozu noch der Vortrag mit 166 723 (19066)
Mark tritt. Die Dividende wird von 8 auf 10
Prozent erhöht, die Vorzugsaktien erhalten wie
der 6 Prozent.

Leipziger Vaumwollſpinnerei in Leipzig. Jn
der Bilanzſitzung iſt beſchloſſen worden, für das
Geſchäftsjahr 1927 bei vorſichtiger Bewertung der
Aktiva und angemeſſenen Abſchreibungen wieder
16 Prozent Dividende auf die Stammaktien und
wieder 5 Prozent auf die Vorzugsaktien zu ver
teilen.

Nächfſte Dampferabfahrten der Hambur
Amerika-Linie. Nach Neuyork: Dampfer
„Albert Ballin“ ab Hamburg am 23. Februar.
Nach Philadelphia, Baltimore, Nor-
z Ik Dampfer „Lübeck“ am 2. März. Nach

eſtindien, Weſtküſte Zentral-amerika: „M. S. Minna Horn“ am 18. Febr.
Nach Niederl.-Jndien: Dampfer „Sten-
tor“ am 29. Febr. Nach Südafrika: Dampfer
„Amaſis“ am 18. Februar.

en e des Norddeutſchen Lloyd
Bremen. Nach Neuyork: ab Bremen-Bremer-
haven: Dampfer „Berlin“, 16. Febr.; Dampfer
„Dresden 23. Febr. Nach Canada (Halifay)
Neuyork ab Bremen-Bremerhaven: Dampfer

Nach Havana-Gal-
r J ax ab„Vork“ am 3. März.

Nach P
olk ab

e T Zergmens E. J Farbenindurtrie
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.00
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Gommera da 176, 00 Chem. v. Heyden 140,00 Hammer 146,00 Nationale Auto Sehaeider, Hugo
Darneedtdao 230. 00 ten. 111,00 Hanes Lioyé Nordd. Wolle. Schud. -Salzer 237.00
Deneede Bam 161 00 Daimler Motor „75 Harpener Berg 187.50 Oberdadart Schuckert El. 179,87
Dianomtoges. 158,00 Demauer Gas hKkiarimann Mecd. O7Oderechl. K Siegen Solingen

166,50 D. Atl. Telegr. ürsch Kupfer Srennteio Siemenz-Haſeke 265, 00
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Quasterr 25 Er dBuchadect 195,50 De, Kadalwerke
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Srhuleils 378,00 D. Maechinen
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Stöhr Kamm rn 434,60
Thürioger C
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Kall Acchersl. 8 TransradioAccanwietor I Di. Eieenhandei; J Karler. Mased. 14.75 do. Elckteo Verein. Glaarst. 574,00
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ln“ ab Bremen 28. Febr. Nach SüdS Weſtküſte, durch den Panamakanal:

7. März. NachA re Weſt Afrika): Dampfer „Wolfram“ ab

Feſter.
Berlin, 13, Februar (Eigene Drahtmeldung).

Die Börſe verkehrte heute wieder außerordentlich
ſtill in leicht befeſtigter Haltung.

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 13. Febr.
1928. Weizen: Mai 263,25, Juli 267,25; Roggen
Mai 262,75, Juli 263,25.

Amtliche Deviſenkurſe vom Februar 1928

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.1905 4.1985 1 Pfund Sterl. 20.426 20.46610d hol. Guld. 168.70 169. 04 100 italien. Lire22. 195 22.2&
100franz. Frks 16.465 16. 505 100 ſpan. Peſet. 71.28 71.42
100 ſchweiz. Fr. 80.60 80.76 1 argentin. Peſo 1.791 1.795

58.35 58.47 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.418 12.438 Markka 10.655 10.575
100 ſchwed. Kr. 112.45 112.67 100bulgar. Leva 3.027 3.033
100 norweg. Kr. 111.62 111.74 1 japan. Ven 1.964 1.968
t00 dän. Kron. 112.21 112.43 1braſil. Milrs. 0.5035 0.5055
100 öſtr. Schill. 59.01 59.13 100 jugoſl. Dinar7. 362 7.376
100 ung. Pengö 73.21 73.35 100 vortug. Esc. 19.58 19.62

Berliner Produktenbörſe vom 11. Februar. Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000
gramm ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk 225-—228 Viktorigerbſen 48,00-—655, 60
Roggen märk. 229--233 Kl. Speiſeerbſen 32,00-35, 00
Sommergerſte 220--270 Futtererbſen 21,00--22,00
Wintergerſte S Peluſchken 20,00-21,00Hafer märtiſcher 204—2165 Ackerbohnen 20,00--21,00
Mais, loko Berlin 219--221 Wicken 21,00--23,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00-14,75

100 Kilogr. 28,50--32,75 Lupinen, gelbe 15,50 16,00
Roggenmehl Seradella 20,50 23,50

160 Kilogr. 29,50-33,00 Rapskuchen 19,75 19,90
Weizenkleie 15,30 Leinkuchen 22,00--22,20
Roggenkleie 15,25 Trockenſchn 12,80 12,90
Raps 345 350 SoyaSchro 21,00--21,40
Leinſaat a Kartoffelflocken 23,40--23,90

Berliner Schlachtviehmarkt vom 11. Februar.
Auftrieb: 2174 Rinder, darunter 712 Ochſen, 625 Bullen,
937 Kühe und Färſen, ferner 1800 Kälber. 4718 Schafe,
12846 Schweine, 54 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark Ochſen: 1. Klaffe
59-61, 2. Klaſſe 53--67, 3. Klaſſe 47——50, 4. Kl. 38--44.
Bullen: 1. Klaſſe 55-—56, 2. 51-53, 3. 47—50, 4. 4445.
Kühe: 1. Klaſſe 44--46, 2. 32--41, 3. 25--28, 4. 19--22.

ärſen: 1. 55-—66, 2. 48--52, 3. 42--45. Freſſer: 38-48.
älber: 1. Kl. 2. Kl. 75—82 3. 60--72, 4. 4665.

Schafe: 1. Kl. 60-—63, 2. 52--58, 3. 50 653, 4. 42--48,
5. bis 38. Schweine: 1. Kl. 69, 2. Kl. 58, 3. Kl. 56--57,
4. Kl. 52—55, 5. Kl. 48--52, 6. 7. Sauen 652-55.
Marktverlauf: Bei Rindern. Kälbern und Schweinen
ruhig, bei Schafen ziemlich glatt.

Magdeburger Zuckermarkt vom 11. Februar. Preife
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahl. Melis bei prompter Lieferung 26,665, Febr.
Tendenz: Still.

Leipziger Produktenbörſe vom 11.74,50 kg 229 237; Roggen, hieſiger J 241--249
Sandroggen 71 kg 245--253. Sommergerſte inländiſche
235--280; Wintergerſte 235--256. Hafer, inld. 210--226.
Mais, amerik runder 226--230; cinquantin 234--240.
Raps 310—355, Viktorigerbſen 340--440. Die Preiſe ver
ſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmart

Konkursnachrichten.
Abkürzungen: Af. Anmeldefriſt; Wt. Wahltermin;Prft. Selſungeternmn; OffA. Offener Arreſt mit

Anmeldefriſt; GlV. Gläuhiger-Verſammlung;
erglT. Vergleichstermin.

Magdeburg: Kfm. Karl Hededke. Af. 2 3. GB.
2. 5. Prft. 30. 3.

Worbis: Kfm. Adolf Bockler in Breitenbach
Af. 10. 3. Wt. u. GIV. 25. 2., Prft. 29. 3

zeit Hdl. Martin Kellermann GlV. 2. 3. W.
30. 3., Prft. 30. 4.Roßla: Gaſtwirt Louis Kunze, Af. 15. 3., GIV.
3, Prft. 3. 4.Eisleben: Klempner Otto Bettin, Af. 3. 3.
GIV. u. Prft. 10. 3.

Neuhaldensleben: Kfm. Hermann Boegelfack,
Af. 8. 3., GIV. 21. 2., Prft. 22. 3.

Wittenberg, Bez Halle: Bäckermeiſter Walther
Berner i Pieſteritz, Af. 6. 8., Wt. GIV. 24. 2-
Prft. 23.

Aſchersleben: Kfm. Karl Schwarz, Af. 25. 2.
GIV. u. Prft. 27. 2.

Alsleben: Tierhaarverwertung Mucrenag A.G.
Beeſenlaublingen, Af. 31. 3., GIV. 23. 2-
Prft. 28. 4.

Halle a. S.: Putzgeſchäftsinhaberin Auguſte
Mentzel (Konkurs beendet).

Berliner Börsenkurse
vom 11. Februar.

Die Notierungen tür Aktlen und Anlelden verstehen sleh in
Reiodsmark für 100 Reſchsmark““; für auf Papiermark lautende

Antien und Anleſhes in „Reſchsmark für 100 Reichsmark“
(gekenn zeichnet durch hinter der Notlerung).

BankaktlenDeutsche Anleihen

i. 1072 e St. Gldanl. 22 54,80 Berl. Handelsges. 266, 00 00s t. 81,10 61,10 do. hp. ben 220.00 220, 00
l. do. Com.- u. Privatb. 175,25 175,62Di.Reichsani. 27 87,50 87,50 Oarmet. Nat. -B. 229,50 222,50

Dtsch. Ablösgs. Deutsche Bank 161,50 161,50schuld einschl. 5 ist. Command. 157,50 158, 00
Ausſosungst. 22,12 52,00 Dresdner Bank 18,00 158, o

do. ausschliebl. Ha. Bankverein 141,50 140. 00
Auslosungsr 15,680 15,87 Reichsbank 185, 00

do. Schutzg.-Anl 7,35 7,35

Eisenbahnakten industrieaktien
A. G. f. Verkehrsw ſ160. 50 rSrechw. L. -Eis. 72,50 72,50 Akkumulatoren 150,62 10,62
Dt.Eisenb. Betr. 273 h 140,50 142.o0

t ha 6 e ernie 7000 70,00 alerhütte Gias:. 124,50
Haſſe-tetist. 73,25 75,50 Adlerwerke 75, s
Niederlaus. Eb. 30,00 30,00 Alexander wert 09 87-22
Schantungbahn 7.40* 7,40 Alig Elektr. Ges- 163,00 162.75
Zschipk -Finst. 230,00 230,00 do. do. Vrz. 80,5069,75

aAisen Portl.Zem 240,00 239,75
Soninanrisektien Anmendi. Papier 2i8.08 537.22

et 160.75 150,75 Anh. Kohlenw. 50r. S 208.,75 208,00 do. do. Vz.-A 84,25
Hanss, Dampfsch. 217,00 275, 00 Ankerwerke A. G. z
Neptun Bremen 142.90 142.80 Annabg. Steingut 55
Norddtsch. Lioyd 155,00 154, 00 Augsb. Nbg. Mib.
Ver Eibschiftalrt 77,50 78, 00 W.

P. I. 9Brauereſat tie u e e o50 206. 50 e2 o266,00 285, 00 Berſin-Gub. Hutk. 344,50 342,50rogeiharat
Löwenbrauerei 23

ith. Patzenh. a59,Nürnbrg. 181,50 33
Leioz. B.Riebeck 139,50 140, 25

do. Karlr. Ind. 63,50
do, Masch. F. 122,25

do, Holzkont. 102,75 102,75

S e J ODtsch. Steizeug ſ263,00 1262, 00rde Walzw. 72.00 73,00 do. Tel. u. Kab, 118,00 119,25

Braunk. u. Br. Ind. 169,00 00Braunschw. Kohl do. Wollwaren 50,12 50,37
166,00

Brauer. Jate 148,50 180,00 do. Fisenhdi. 91.37 90,
Braunsch. Masch. 272,00 73 do. Metallhdl. 87,00 87, 00

jtenb. Porti. C. 153. 50 156,50 Dommitzsch Ton
Doering&Lebrm. 28,00

Bürsttbr. Kränz S Düren Metallw. 207,00 210,00
Busch Opt. Ind. e
Eusch 78 163.25 163.50Buech. Waggon 87, Fisenb.-Verk.-M. 140.50 140, 00
Calmon Asbest 50,00 50,00 Eisenmatthes
Sapito Klein 90,50 80,75 Elektra Dresden 182,00
Caroline Braunk. 197,00 200,00 E. Licht u. Kraft 217,00 219,00
Sarton. Loschw. 106,00 107,00 Eschw. Bergw. 205,00 208, 00
Charl. Wasserw. 128,00 128,00 do. Rating. Mat.
Chem. F. Buckau 106,00 106,00 Essen. Steinkohl. 141,75 141, 00

88,00 88,00 Etzoldu. Kiesling 68,00 68
Chem v. Heyden 137,50 136,00 Excelsior Fahrr. 106,62 107, 00

do. Mich 42.50 44.00 her Bleistitt 75,00 76., 00
ad Guin I 1730 rahib. Saccharin 1ä8.75

Chemn Spinner ris'25 i1025 FalkenseteinGard. 124,00 123,75
Chrom. Najork 6600 66.00 I. G. Farbenind. 259,75
Concord. ch. Fab. 13200 13800 Feldmühle Papier 208,00

do, Spinnerei »20 peit. Guilleaume 122,00 121,00Cont, Caoutch 111,75 111,25 Fſensb. Schiffb. 103. 00 105, 90
Corons Fahrr. 68.00 69,00 Fraustädt. Zuck. 126,25 128, 28
Cröhwitz. Papier 145,00 Freund Masch. 29,50 28,80

90 Friedrichsh. Kali 156,50 158,755 Daimler Motores de Friedrichshütte 152,00 152, 00

Demmer, Gebr zCo. 108,00 107,25PDiseb. A. Jetgr. 04.00 ist zdo 167,00 155,00 Fröbeln Zucker 87,50 87,37
do, Ba 142.00 Gaggenau 36do Conti Gas 172.12 172.25 Gebhardt Co. 129,50 122.5
do. Erdöi A. G. 128,50 129,25 Gebhardt& König 87,50 67.50
do. Fenstergg 5.90 5,75 Gelsenkireh. Berg 182,75 182,50
do. Gusetahit. 899,00 99,00 Genthin Zucker
do 148,00 148,00 Serpeh 200,600 200,00
do. Kabe] 8.,75 ſ. eleſct. Vnt. 260,00 259, 50
do. Linol. Untra 2689,50 267,50 Gilde meister 89,00 99,25
do. Linoleumw. 265,00 268,00 Gladbach Wolle 180,060 185, 00
do. Maschinen 64,25 64,00 Glauzigerzucker 96,(0 96,00
do. Post-u. Eis 27.50 26,00 Slockenstahlw. 87.00 86.,50
do. Schachtbau 100,00 100,00 Gebr. Goedhardt 136. 00 136., 25a. Spiegelgia 78.25 76,00 Th. Goldechauat 00

25 Harburg. Eisen 125,50 125, 50

Hallesche Masch. 155, 60 156,00 LeonhardBraunk.
Hamburg. Elektr 149, o00 149,25 Leopoldsgrube 87.00 87,00
Hammersenu. Co. 144,50 141,00 Lind. Eismasch. 154,50 156,00
tHannov. Masch. 66,00 66.00 Lindström A. -G. 357,00 356, 00

Lingel Schuhfbr. 657,50 71,00
tlarb. Gummi 688,60 „ingner- Werke
tlarkort Bergw 27,00 28,50 Loewe Co. 253,00 263,00
Harpen Bergbau 185,00 135,00 Lorenz A. G. 110,00 110,25
Hartmann Masch. 21,50 21,25Luckau u. Stefen
jiedwigshütte 110,25 110,75 Cüdensch. Met. 163,00 103,00
Heidenau Papier 3 35 c Lüneb. Wachsbl. 68,00 68,00
Hildebrd. Mühlen Magded. Gas 90,25 90do. tioizind. do. Bergwerk 94,00
dliigers Verzk. 765,50 76,50 do. Mühlen 115,25
tlillewerke 27.75 27.87 Mannesmannröh. 148,75 149,75
Hilpert Masch. 92,00 892,00 Mansfeld A.-G. 115,50 116,50tlirsch Kupfer 117,00 118,00 Maschib. Duckau 150.00 is1, 00
irschb., Leder 118,00 117.00 Kappel 73,25 75.00
tloesch Stahlw. 139,75 140,00 Mech. Web. Lind 226,00 223,50
e Stärke 79,00 AMotoren Deutz 62,12 62.25

ohenlohewerke 88, 100,00 Neckarsu o0o, o 00
HubertusBraunk. 138,00 137,50 Nordd Woilkäam. 187,50 186,00

HumboldtMasch. 00el
(lee Bergbau 226,75 225, 00 Kokswerke 94,75 8,75
Industriebau 139,75 138.75 do. do. Genuß 74,00 74,50
Max Jüdel Co. 151,00 151,25 Odenw. Hartst.-I 177,00 177. 00
Jalich Zucker 69,75 69,75 Oehking. Stahl 29,00 28,75
Falser-Keſſ. A G 72100 74,00 Ostwerke 281,00 282. 00
Kaliw. Aschersib. 172,00 173,00 Phönix Ber 32,00 88,50Kalker Masch. 19,00 18,25 i h 33,00 24,00
Karlsruh. Masch. 14,75 14,50 jul. Pintsch 189,75 169,75
Klöckner-Konz. 118,75 119,50 Pittler 288,00 238.00

B. 3 141.,37 2Sln. Gas 27. 97,12 I iauen Spitzen 25 00Körliegort Zuel. 9e28 88.2590. Silekeret. 157.06 187. d0
Gebr. Körting 87,25 07,25 Plauen Tul] u. G. 2.900 62,
Körtings Tiekt. 120.25 120,25 Pöge Elelſctr. 05,50 105, 25
Kyünsnserhütte 72.25 72,75 do V. A. 68, 00 Se
Lahmeyer Co. 160,25 161 00 Rathgeb Wagg.
Laurahütte 77.37 3,00 Rauchw Walter 88,00 80,50
Leipz. Immobil. 126,00 126,09 Ravensb. SpinnLeipz. Landkratt 92,20 82.00 Beichelt Metall. 64,75 e2. o
Leipz. Pianozim. 126,50 125,00 Reisholz Papieg 247,00 240, 00

Keiß Martin 58,00 57,00 C. Tack 108,00 105,00
Rhein. Braunk. 231,50 231,00 Taifelglas 112,25 121.00
Ruein. Chamotte 60.50 60,00 Teleion Berliner 88,00 67, 00

do. Elektrizität 152,50 153.25 Terra Samenzu. 24,50 24,50
do. Maschinen 20,50 20,50 Teutonia Misb. 180,50 180,50
do. Spiegelgl. 163,00 180.00 Thür. Bleiweißfb. 55, 25 57,00

do. El. u. GasRheinstahl 165,00 164,75 45,50 146,00Rh. Wstf. Kalkw 125,50 123., 00 „Gas Leipzig. 145,00 145,00
do. do. Sprgst., 98,00 99,25 Leonh. Tietz 200,37 199,00
David Richter 207.00 208,00 Trachenbg. Zuck. 51, 00

e e e nene riene oe8e anse
8 r rh 100 o. 00 er. Qianzetott. 875,00 535, 90

ſh. Rosenih. Pz. 115,25 115.00 Gothaniawerk i rRositrer Zucker 78.50 72.25 HarzerPortl. C 118,50 118,0
12100 127.00 o. Jutesp. Iit. B 125, 00 125. 00

Rütgersw. A. f. s 50 9450 40. Laus. Glas 188, 7 133,50

e e e de ort.SachsCartonn. M. 260,50 21 00 Schimischow 238,00 238,00
SachsGußstDöhl. 150,00 149,00 v. Sehuhfbern W. 83,25 83, 25
Saline Salzung. S do. Smyrna- T. 150,25 152,00Salzdetfurth 248,25 249, 00 do. St. Zyp8-W. 200. 00 200. o0

el
9 r oge el. -Drae n e e lent tl. iScheidemandel 26,00 28,00 V3e Porz. 84,50 58,00

t 110,50 111,75 Vorwhl. Portl.-Z 180,25 160,25
omThonedect et 630 63.00 Vandererwerke. 180,00 190.00

Schubert &Salzer 351,00 348,5 Warstein Grub. 130,50 120.50
Schuerert Co. 17750 176,50 Wegelin ffübn. 112, s50 a2. o
Segen Salinger 6.90 45.00 chen. e

Weißent. hSiemen Glasind. I46.25 142.00 Gesteregein Ale. in 50 181,00
j 264,50 264.,50An e e. 00 Visener dieiaii. ij 87 Wittener Gus 60,5060,60.25 87.00 Giiikop Tieip. 137.00 136. 00

Sprengst. Carbon 119.50 119.50 Voll. B. 81 50 77
Stadtberg. Htt. 43 42,00 VWotan- Werk 10,00 10,00

e 1.0 F um. 2 a Wunderſich Co 144,00 144,00
Stöhr Kammgarn 7765,00 173,67 itzer 156,88 Zei Masch. 157, 00 00

Ruscheweyh

r Nähm. 52, Ilstoſff. Verein. 152 152,00Stollberger Zink 224,75 223,00 do. V t o
Strals Spielkarten 242, 00 Zuck.



erechnun
Kletne Anzeigen“ gilt die Wort.

d Das Wort koſtet nur 5 Pfg
Die Überſchriftszeile 15Pfg. Schluß der
Anzeigen- Annahme 10 Uhr vorm

hin

in

ſt iiiitttntttttrtäs

haben das Recht
zeige

Offene Stellen
Alte, konzernfreie, nahezu alle Branchen betreibende

Geſellſchaft ſucht zur Erweiterung ihrer Organiſation,
hauptſächlich für die Transport- und Kraftfahrzeugver-
ſicherung, für Halle a. S. und Umgebung

tüchtige und erprobke

Generalvertreter
unter vorteilhaſten Bedingungen.
ſtützung wird zugeſichert.
Ausführl. Bew. mit Lebenslauf und Erfolgsnachweiſen
ſind zu richten unter F 25881 an die Exped. dieſer Zeitg.

Weitgehendſte Unter-

Für Getreide-, Futtermittel- und Dünge
mittelgeſchäft bei Bitterfeld wird ein fleiß.,

tüchtiger

junger Mann
geſucht für Kontor und Lager ſowie BVe-
ſuch der Landkundſchaft.
Zeugnisabſchr. u. Gehaltsanſpr. u. X
an die Exp. d. Zig.

Bewerbungen m.
3235

er

eines

5 cher

nachR aufig

Alleinvertretun
bedeutenden

Na nehmens mit außergewöhn-
lich hohen Verdienſtchancen

(ca. 30000. M
ſoll an organiſ. bef. Herrn, wel

ſich eine angenehme, vor-
R nehme Lebensſtell. ſchaffen will,

vergeben werden.
R kenntnmiſſe n. erforderlich.

die über 6-8000, Barkap. ver
R füg., wollen ausführl. Bewerb. an

unſere Firma richten u. zwar vor-

Poſtamt 5 u. Poſtlagerkarte 369.

Unter

u. mehr)

Beſond. Fach-
Hexren,

Berlin-Schöneberg,

Hieſige Fachzeitung

Angebote

einer angeſehenen u. leiſtungs-
fähigen großen Organiſation
(zweimal monatlich erſcheinend)

ſucht rührige
Anzeigen werber.

mit
Empfehlungen und der Ford.
unter D 2255 an die Exp. erb.

Angabe von

Zur
Beachtunsg.
Mit Direktionsver-
trag, ohne Zwiſchen-
ſtelle, allen Porzügen
und Lebensſtellungs-
unterlagen, wird

beneralegent

(Subdirektor pp.) von
notoriſch altbewährter
deutſcher Lebensver-
ſicherungsgeſellſchaft

beſtellt. Alles Nähere
mündl. Erſchöpfende
Bewerbungsſchreiben
befördert Ann.-Exp.
Jnvalidendank, Ber-
lin W 9, Potsdamer
Str., unter P 627.

Junge Leute aller
Herufe, die zur

bee

ihren wollen, erh.
orh. ſtreng reellen
tat und Auskunft!
Gegr. 1919.) Nur
chriftl. Auskunfts-
telle Nr. 85, Harms,
damburg 19.

Tägl. bis 10 M.
zu verdienen. Näher.
im Proſpekt mit Ga-
rantieſchein. Viele
Dankſchreiben!

Joh. H. Schulz,
Adreſſenverlag,

Köln 156.

Einen tüchtigen
öchmiedegeſellen
der ſelbſtändig arbeit
kann und gut in Huf-
beſchlag iſt, am liebſt.
geprüft, für ſofort
geſucht.

Friedrich Gebhardti,
Schmiedemeiſter,

Schafſtädt.

Suche zum 15. März
in Wirtſchaft von 45
Morgen einen

Wirtſchaſts
gehilfen

von 17—18 Jahren,
welch. ſich keiner Ar
beit ſcheut und auch
die Pferde überneh-
men kann. Famil.-
Anſchl. Gehalt nach
Uebereinkunft. Ang.
erb. unt. A 16340 an
die Exp. d. Ztg.

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheiand anter Segen bonns

7mentsquittung en laufenden
Monat erfolgt die konenloje Aufnahme
einen

Worten Jede
s Pfg r

nzeige bis zu 10
tere Wort koſtet

elten als Worte diefett
riftszeile koſtet 16 Pfg

evti Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat deigelegt

Wortiam der Anzeige

Die vorſtehende Bergünſtigung
wird nicht
ſchäftlichen

auf Anzeigen ge
von Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern and Heiratsanzeigen

Fam.-Anſchl.,

Suche p. ſofort od.
1. März einen jüng.

Schäfergehilfen

der in Eng u. Weit-
hüten bewandert iſt.
Ang. ſind z. richt. an
Schäfer Karl Krieg,

Benndorf,
Bahnſtation Gröbers,

Suche zum 1. März
oder ſpäter einen

Wirtſchaftsgeh.

Gehalt
nach Nebereinkunft.

Fritz Wüſßtemann,
Kirchenge!

b Waſſerthaleben.

Eleve
zunt 1. 3. oder 1. 4.
auf 400 Morgen
intenſive Moorwirt-
ſchaft mit Gras-
ſamenb., Motorpflug,
Entwäſſ. d. Schöpf-
werk, geſ. Fam.An-
ſchluß. Penſion n.
Vereinbarung

Udo Schale,
Rittergutspächter,

Gränert bei Kirch-
möſer (Havel).

Suche zum 1. oder
15. März 28 einen
15—17jährigen

Purſchen
der mit landwirtſch.
Arbeiten vertraut iſt.
Lohn nach Uebereink.

Landwirt Alwin
Schuller,

Nr.
Schwenda

49 (Harz).

mit guter Schulbildung
Hulleſches Kohlen

für Oſtern 1928 geſucht
und Brikettkontor

Halle, Schmiedſtraße 4

Müllerlehrlg.
wird zu Oſtern zu
günſtigen Bedingung.

geſucht.
Mühle Gerſtewitz,
bei Weißenfels.

Kräftigen

Müllerlehrling

für Motormühle, ſtellt
Oſtern ein Müller-

meiſter Pfennig,
Görzig (Anhalt).

Stenotpiſtin
von größerem Fabrikunternehmen zum
Antritt am 1. März geſucht.
unter W 25898 an die Exp. d. Zeitung

Offerten

nicht unter 20 Jahrer
ſucht für ſofort oder
E. Arzig, Leipzig C

für alle Hausarbeiten.

(Fleiſcherei),

Suche per ſofort kräftiges

Mädchen

Ehrliches ſauberes Rüdchen
für Küche

15. Februor
1, Ranfiſche

u. Haus,

Gaſſe 2

Konditorei Weishahn, Halle,
Leſſingſtraße 1.

Wwuuw2J

Willy

Suche zum 15. Februar ein ehrliches, fleiß.
und ſauberes

Dienſtmädchen
Schmidt, Bäckerei, Leipzig-Gohlis,

Johann-GeorgStr. 6.
n TA

Perfekte

Gtenotypiſtin
welche auch Kontor-
arbeiten mit zu erled.
hat, ſofort geſucht.
Bewerbungen m. Le-
benslauf u. Gehalts-
anſprüchen unter C
961/28 an die Exped.
d. Ztg. erbeten.
c

Kochfran
zum Sonntag, den

Geſucht nach aus-
wärts

ältere Stütze
mit beſſeren Koch-
kenntniſſen. Auskunft
bis 4 Uhr nachm.
Frau v. Münchow,

Halle a. S.,
Wettiner Straße 8.

Zum 1. od. 15. März
einfache

ötütze oder
Alleinmädchen

1. April geſucht. An-
gebote unt. U 25896
an die Exp. d. Ztg.

geſucht. Angebote an
Pfarrhaus Gleſien

b. Schkeuditz.

ſucht zu ſofort oder
1. April bet voller
Koft und Wohnung,
dieſelben müſſen auch
mit Rübenarbeit ver-
traut ſein. Ang. u.
A 100 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Ordentlliches
Mödchen

für landwirtſchaftlich.
Haushalt geſucht.

Richard Bieler,
Zörbig.

Ehrliches
Mädchen

nicht unter 18 Jahr.
ſucht bei guter Be
handlung ſof oder
1. März

Gaſthaus Einicke,
Reideburg, Haupt

ſtraße 26. Bubikopf
ausgeſchloſſen.

Ein
Mädchen

in die Landwirtſchaft

Kreis Zeitz.

in Landwirtſch. ſucht
j. 15. Febr. (Allein
mödchen).

Hermann Kochan,
Biſchdorf

b. Bad Lauchſtädt.

Mädchen
mit guten Zeugniſſen
für 15. Februar geſ.

Bäckerei Mattern,
Merſeburg.

Ob. Breiteſtraße 17.

Ehrliches, anſtänd.
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
ſucht für ſofort oder
1. oder 15. März

Oswald Nagel,
Bäckerei u. Kolonial-
warengeſchäft, Ober-

farnſtedt, Kreis

J n l In lin u

Querfurt.

zum baldigen Antritt
fucht Penndorf, Oſſig,

Junges Mädchen

Aelteres, ordentlich

Suche f. m. kland-
wirtſchaftl. Haush.
in d. Altm. junges,
ca. 16jähriges

Mädchen
mögl. aus kl. Land
wirtsfamilie f. Ge-
flügel, Haus und
Gartenarbeit z. bald.
Antritt. Frau Elſe

Lautenſchläger,
Weißenfels a. d. S.

Sauberes, kinderlieb
ſolides

Mädchen
nicht unter 18 Jahr.,
geſ. Frau Bufallag,

Ruhla (Thür.).

Suche ein ſleiß., ehrl.
Mädchen

für meinen Haushalt.
Frau Kirſten,

Apotheker, Brehna.

Für mögl. bald,
J ſpäteſtens 1. März,
wird für größeren

J Villenhaushalt
erſtes

Hausmödchen
oder

einfach. Jungſer

J geſucht, perfekt im
j Fach, mit prima
Jeugniſſen und
Referenzen.

J Frau Fabrikbeſitzer
M. Beſtehorn,

g Magdeburg, Villa
t Beſtehorn.

Hausmädchen

alle vorkommen-
Arbeiten zum

Februar geſucht.
Eiſenträger,

Bad Tennſtedt, Thr.,
Steinweg 38.

für
den
15.

Zu ſofort anſtändiges
Hausmädchen

nicht unter 18 Jahr.,
das zeitweiſe Gäſte
bedienen kann, »eſ.
Thüringer Aue, Leina

S ſowie

Väckerwerkinſtr.
28 J. alt, ledig, evgl.,
ſ. neuen Wirkungs-
kreis in Dauerſtellg.,
größeren Mittelbetr.
Zuſchriften mit näh.
Angaben erbeten unt.
D 2254 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Junger Bäckergeſekle
ſucht ſof. oder ſpäter

Stellung
als Volontär i. größ.
Bäckerei u. Kondit.
Werte Zuſchr. ſind z.
richten an

Ewald Koivalke,
Döllnitz bei Halle.

Junger Mann
gel. Schmied, ſucht
Beſchäftigung, gleich
welcher Art. Off. m.
Gehaltsang. erb. unt.
F 100, poſtlagernd
Seelze b. Hannover.

Fleißiger. ebrlicher
Mann übernimmt

ſämtliche

Gartenarbeiten

jede andere
Beſchäftigung. Off. u.

J 5100 an die Exp.
d. 319.

Ein 2jähr., energ.,
aiboliſcher

Verwalter
(Württemb.) ſucht z.
Frühjahr Stellung
auf intenſ. Betrieb.
Bin Berufslandwirt

u. 4 Jahre auf groß.
Güt. tät.
fahrer“.
niſſe können
legt werden.

Carl Frick,
Eberhardzell

(Württemberg).,

„Fordſon
Gute Zeug-

vorge

Fung. Verwalter
Landwirtsſohn, 23 J.,
ſucht, geſtützt auf Ia
Zeugniſſe u. Referenz,
zu ſofort oder ſpäter
Stellung. Angeb. an

Brunckhorfſt,
Gut Blickwedel,

(Bahnſtation Gotha). Kreis Jſenhagen.

Jüngere Knechte
Mädch. a. Land ſucht

Richard Renner,
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle, Kl. Klausſtr. 14

Suche zum 1. März
verheirateten

Geſchirrführer
Friedrich Köke, Guts

beſitzer, Augsdorf
(Mansfeld. Seekreis).

Ledigen

Geſchirrführer
ſucht Emil Kind,
Merbitz b. Nauendorf

(Saalkreis).

Schmiedelehrling
ſucht zum 1. April

Schmiedemeiſter

Fr. Beyer,
Klepzig b. Reußen.

Suche für Oſtern
1928 einen

Bäckerlehrling
Kurt Schwerdt,

Bäckermſtr., Wettin
a. d. Saale.

Suche ſofort einen
Schweizerlehrl.

Oberſchweizer Weibel
Neehauſen,

Poſt Höhnſtedt.

Zum 1. April 1928
oder früher

Lehrling
geſucht.

E. Zeugemann
Blankenburg-Harz,
Lebensmittel und

Weinhandlung.
Klempnerlehrl.

zum 1. April geſucht.
P. Haack, Klempner-
meiſter, Halle a. S.,

Alter Markt 9.

Suche zu Oſtern ein.
Lehrling

mit guter Schulbild.
Fritz Förſter,
Bäckermeiſter,

Görzig (Anh.),

Virtſchaſtsfrl.

in allen Zweigen
erfahren, ſelbſtänd. i.
Kochen, zur Unter
ſtützung der Haus-
frau und Beaufſich-
tigung einer 9jährig.
Tochter für kleine
Villa zum 1. März
geſucht. Fam.Anſchl.
eig. Zimmer, Haus-
mädchen da. Zengn.
und Bild an A.Schreck, Leipzig,
Schwägrichenſtr. 30.

Wegen Verheiratung
der jetzigen, durchaus
zuverläſſige

Köchin
od. einf. 6tütze
zum 1. März geſucht
in Villenhaush. von
4 Erwachſ. Stuben-
mädch. vorh. Erbitte
mögl. Iückenl. Zeugn.
in Abſchrift. Angabe
von Kenntniſſen und
Gehaltsanſprüchen.
Frau Prof. Straubel,

Jena,

Geſucht junge, ehxl.,
ſaubere

Gtütze

nicht unt. 17 Jahren,
f. mein. Gaſtwirts-
betrieb mit Wald-
ſchenke, zum Anler-
nen in Haushalt u.
Küche, b. voll. Fam.-
Anſchl. Angeb. mit
Gehaltsſorderung an

H. Becker,
Gaſth. „Zur Poſt“,

Lüerdiſſen Nr. 7,
Kreis Holzminden.

Köchin
oder Mädchen

mit guten Kochkennt
niſſen, das auch etw.
Hausarb. übernimmt,
zum 15. Febr. oder
1. März geſucht. Zu
nächſt ſchriftl. Angeb.
mit Zeugnisabſchrift.
erbeten an

Frau Helene Räth
Leipzig-Leutzſch.,

Geſucht älteres
Mädch. od. Stütze
die ſelbſtänd. kochen
kann und Hausarbeit
übern., z. 15. Febr.
oder März.
Frau General Gevers,
Raumburg a. d.

Luiſenſtraße 21.
De

Fär Landwirtſchaſt,
120. Mrg., ſuche einf.
Fräul. od. Frau
Kochen, Jntereſſe für
Garten und Geflügel.

K. Haensgen juu.,
Freckleben 142.
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Aeltere

Haushälterin
Nähe Halle geſucht.
Rentnerin bevorzugt.

Blanke, Brachſtedt,
Bez. Halle.

Zum 1.
ein zuverläſſiges und
ſauberes
Stubenmädchen

und ein ebenſolches
Hausmädchen

Rittergut Gatterſtedt
bei Querfurt,.

Stuben-, Haus und
Küchenmädchen auf
Rittergut ſucht

Hermann Elsner,
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle, Kl. Ulrichſtr. 1.

Alleinmädchen
oder einfache Stütze,
w. ſelbſt. arbeiten u.
kochen kann, mit gut.
Zeugn. zu kl. Fam. z.
1. März geſucht.
Frau Prok. Müller,
NeuRöſſen b. Merſe
burg, Windmühlfſtr. 1.

Suche für 1. März
oder April älteres
Alleinmädchen

oder Stütze, mit nur
gut. langjäbr. Zeug
niſſen. Off. unt. S

Thorerſtraße 6. 3237 an die Exp. d. J.

März ſucht

Jch ſuche zum
15. Febr. od. 4. März
ein junges

Mädchen
Gafth. Sachſe, Röglitz.

Suche zum 1. März
evtl. ſpäter (Kaſſel)
ein kräftiges nettes

Mädchen
mit gut. Zeugniſſen,
nicht unt. 20 Jahren,
m, Familienanſchluß.
Gehalt 40 Mark. An
gebote u. V 25897 an
die Exp. d. Ztg.

Suche zum 1. März
od. ſpät. zuverläſſig.,
ſaub., ſol., nicht zu
junges

Mädchen
für Alles mit nur
beſter Empfehlung.

Fellmann, Halle,
Gr. Ulrichſtr 11.

Aelteres,
ehrliches

Mädchen
für Geſchäftshaushalt
zum 1. März geſucht.
Kochkenntn. erwünſcht.
Frau H. Zeugemann,
Lebensmittelgeſchäft,
Blankenburg Harz.

fleißiges,

Suche zum 1. März
fleißig., ſaub.,
kinderliebes

Mädchen
vom Lande, nicht üb.
16 Jahre alt.

Schöttge, Halle,
Bernhardyſtr. 34, I.

Mädchen

für Landwirtſchaft
geſucht.

Zornack, Lingenau 2
(Anhalt).

Ordentliches

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
wird für ſofort oder
15. dieſ. Monats geſ.
Paul Schweingruber,

Eiſenach,Zophienfit, 225. 1 Fr.

ſehr

Suche tüchtiges, fleiß.
älteres

Kochmädchen
oder alleinſteh. Frau
für Kantine, 70 Perſ.
täglich, einfach bür-
gerlich. Eſſen. Auch
ſuche tüchtig., fleißig.
Haus u. Küchen

mädchen

Herreiſe wird vergü-
tet. Angebote mit
Angabe des Alters
und Gehaltsanſpr. an

Hugo Görlitz,
Frankfurt a. M.,
Rebſtöckerſtr. 57.

Stellengeſuche

Fleiſchermeiſter ſucht
Stellung als
Filialleiter

oder ſonſtigen Ver
trauenspoſten, auch

auswärts. Off. unt.
J 5098 an die Exp.
d. Ztg.

Junger zuverläſſiger,
ehrlicher Mann ſucht
Stelle als

Lageriſt
Werte Offerten an

Rudolf Weſſer,
Langenberg (Thür.),

Lange Str. 30.

Für meinen erſt.
Praktikanten, 23jähr.
Landwirtsſohn, den
ich als tüchtig und
zuverläſſig empfehlen
kann, ſuche ich in
Norddeutſchland gute
Stelle, wo ihm Ge
legenheit gegeben iſt,
ſich weiter auszubild.
Gutes Taſchengeld er
wünſcht.

Zeuner,
Schloß Schwanberg,
Poſt Rödelſee, Ufr.

Tüchtiger
dekorateur

Plakatmaler, noch
einige Tage frei.

Gotthard, Hoelle,
Brüderſtraße 15,

Tel. 26417.

Geb., füng. Landw.,
unverh., ebgl., kräftig,

ſucht Beſchäftigung
als

Wirtſchaftsgeh.
auf kl. Gut. Bevorz.
Mitteldeutſchl. und

Siedl.-Wirtſch. Zuſchr.
erb. H. Dittrich,

z. Zt. DresdenA.,
Liebigſtraße 22.

Overſchweizer

44 Jahre alt, ſucht
zum 1. April od. ſp.
Stelle mit 80--100
Stück Vieh, am liebſt.
Zuchtherde. Mit Auf
zucht u. Krankheiten
beſtens vertr. Beſte
Referenzen ſteh. zur
Verfüg.; in jetziger
Stelle 4 Jahre. Ang.
erbeten an
Paul Liemert, Ober-
ſchweizer, Kötzſchwitz

bei Göhren,
Bez. Leipzig.

Suche Stellung als
Schäfer

bin 35 J. alt, verh.,
in Schafzucht, Weiz.
u. Kleehüten gründl.
erfahr., z. 1. April
od. 1. Mai, auch frü-
her. Off. erb. unter
R 25893 an die Exp.
d. Ztg.

Deutſcher
Auſſeher

der poln. Sprache
mächtig, ſucht zum
Frühjahr mit belieb.
Zahl Leute Stellung.
Gute Zeugn. vorh.,
auch Kaut. Stahlh.
Gefl. Angebote an

Teut, Jden,
Kreis Oſterburg,

Altmark.

Verheir. Geſchirr
führer, 28 J., ſucht

Stellung
geich welcher Art
15. März od. 1. April.
Zu erfragen Helbra,
Chouſſeeſtraße 9,

Die BezugsqutttungJnſerat ndigenden Unſere Bezieher

bis zu 10 Worten monatlich

iſt mit dem
auf eine Freian-

Suche für meinen Sohn. welcher Oſt a
die Schule verläßt (Sekundareife)

Lehrtelle in Textilwaren.
Auch nach auswärts, wenn er beim Chef
wohnen ſoll, event. auch eſſen kann.

Angebote unter J. 5103 an die Expeditien
dieſer Zeitung erbeten.

Junger
Chauffeur

gitter Wagenpfleger,
27 J. alt, verheirat.,
1 Kind, ſucht Stellg.

Kurt Ficke,
Landgrafroda b. All

ſtedt (Thür.).
W

Chauffeur
in ungek. Stellung.
Ehrlich, ſolid, ſtreb-
ſam, guter Wagen-
pfleger, Führerſchein
2 und 3b, ſucht ſofort

1 oder ſpäter
Stellung

Off. erbeten unter
J 51605 an die Exp.
d. Zig.
ennnnnnnnSS[STS
Junger verheirateter

Geſchirrführer
ſucht z. 15. März od.

April 28 Stellung.
Bin m. ſämtl. Maſch.
veſtens vertr., nehme
Eltern zu mir. Werte
Ang. u. E 3 3017
an die Exp. d. Ztg.

Bäckerlehrling wel
cher Oſtern auslernt,
ſucht Stellung als
Konditorlehrling
Ang. unt. E 25880 an
die Exp. d. Ztg.

Suche für meinen
Sohn Oſtern
Friſeurlehrſtelle
Erbitte Offerten unt.
S 1000 poſtlag, Frey

burg a. Unſtr.

Für Sohn m, Mittel
ſchulbildg., aus guter

Familie, wird
Lehrſtelle

in nur guter Bäckerei
oder Konditorei geſ.

Off. unt. H 35
Ammendorf, poſtlag.

Suche Oſtern
Lehrſtelle

für meinen Sohn,
welcher das Maler-
handwerk erlernen w.

Off. an Herrn
Albert Klopffleiſch,

Loſſa (Finne).

Junge ſtrebſame
Buchhalterin

welch. a. ſelbft. Arb.
gewöhnt u. i. Buchf.
u. Geldverkehr bew.
iſt. ſucht Stellung als
ſolche od. Kaſſiererin,
Ang. u. X 3240 an
die Exp. d. Ztg.

Chriftlich geſinnte
Verkäuferin

18 Jahre alt, Kurz-,
Weiß u. Wollwaren-
branche, ſucht Stell.,
evtl. m. freier Stat.
u. Mithilſfe i. Haush.
Angebote erbittet
Martha Chinnow,

Stolpmünde, Rügen-
walder Str. 4.

Fräulein
für leichte Bureau-
arbeit ſofort geſucht.

Auskunftei Peters,
Halle a. S.,

Leipziger Str. 31, II.

Alte Dame mit et
was eig. Möh. ſucht
Daueraufnahme

in geb. Familie. Gefl.
Angeb. unt. C 962/28
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Gebildete Dame

Mitte 20, firm in
Führung des Haush.,
ſucht Wirkungskreis
in frauenl. Haushalt.
Gefl. Zuſchr. erb. u.
A 16349 an die Exp.
d. Ztg.

Gebild., ält. Frl. ſ.
Stelle in nur gutem
Hauſe (häusl. Tätigk.)
Vertrauenspoſt.

erteilt auch jüngeren
Schülern franzöſiſch,
oder evtl. als Wirt
ſchafterin in kl. gut.
Haushalt. Beſch. Ge
halt. Off. unt. D
2243 an die Exp. d. Z.

Wirtſchaftsfräul.
31 Jahre, langjährige
prima Zeugniſſe, ſucht
Stellung z. 1. März
od. ſpäter in beſſerem
Hauſe. Offerten an
Filiale Rothe, Halle,

l2udw.Wuch Str. 60.

Unabh. Fräulein,
geſetzten Alters, ſehr
wirtſchaftlich, peinlich
ſaub., nadelgewandt,
ſucht

Wirkungskreis
in Haushalt, auch
Geſchäft, bei einzeln
Herrn od. Dame, auch
Ehepaar, ſofort oder
ſpäter. Offerten unt.
D 2257 an die Exped.
d. Ztg.

Suche für meine
18 jährige Schweſter
aus guter Familie,
welche am 1. April
halbjährigen Koch
lehrgang beendei.,
Stellung als

ötütze
unter Leitung der
Hausfrau in beſſeren
Hauſe. Frdl. Zuſchr.
Klara Marx, Halle,
Waiſenhausring 1 b.

2 Treppen links.
btütze

19jähr. Mädchen, ſert
4 Jahren in ein. beſſ.
Hauſe tätig, mit allen
häuslichen Arbeiten
vertraut u. im Koch.
bewandert, ſucht Stef
lung., ab Anfang
April, in beſſ., ſtädt.
Haushalt. Gefl. Off.
mit Rückmarke erb.

Grete Perl.
in Förſterei Pleffa

a. d. Elſter.
eeeeeeeerrreeeeee222252

Aelteres, anftfändiges

ſucht Stellung zum
1. März in Kaffee u.
Konditorei, wo ſelbige
im Geſchäft mithelfen
kann. Off. unt. D
2260 an die Exp. d. Z.

Aelter. Mädchen
ſucht tagsüber Auf
wartung. Off. unt.
C 958,/28 an die Exp.
d. Ztg. erb.

Junges Mädchen
15 Jahre, aus guter
Familie, ſucht

Stellung
in Privathaushakt.
Angebote an

Frau Gebhardt,
Wettin Saalkreis

Markt.

Suche für meine
Tochter, 14 J. alt,

Stellung
wo ſte Kochen und d.

Wiriſchaft erlerni.
Off. unt. H 5000 an
die Exp. d. Ztg.

Suche für meine
Tochter

15 Jahre alt, groß,
kräftig und kinderlieb,
Stellung in beſſerem
Haushalt bei Fam.-
Anſchl. (Halle bevor.

Otto Kerſten,
Fahrradhandlung

Quenſiedt bei
Aſchersleben.

Suche für meine
Tochter, 16 Jahr alt,

in beſſ. Hauſe
Stellung

Weißnäh- u. Pläth
kenntniſſe vorhanden.
Werte Off. an
Filz, Delitz a. Berge.

17jähriges BRädchen
u cht

Aufwartung
für d. ganzen Tag.

alle,
Händelſtraße 6, ſout.

Heimarbeit
in Schneidern, Weiß
nähen, Umarbeiten,
Ausbeſſern geſ. Arb.
wird abgeholt u. zu
rückgebracht. Off. u.
X 3239 an die Exp.
d. Ztg.

Saubere, ehrliche
Frau, w. gut bürger
lich kocht, ſucht 28 od.
24 Tags i. Geſchäfts
oder Privathaus

veſchäftigung
Off. u. D 2256 an d.
Exp. dieſer Zeitung.
Aelt. Mädchen ſucht
im Norden für einige
Stunden nachmittag

Aufwartung
Std. 20 Pfg. Off. n.
D 2247 an die Exp.
d. Zig.

h
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Meru n
Schweres Eiſenbahnunglück bei Steele.

Am Sonnabend gegen 17 Uhr fuhr der Per
ſonenzug 813, von Vohwinkel kommend, bei der
Einfahrt in den Bahnhof Ste e l e Hauptbahnhof
(Ruhrgebiet) auf den in Gleis 4 haltenden Per
ſonenzug 858, der von Steele nach Kupferdreh
fährt, auf. Hierbei wurde der Zugführe vom Per
ſonenzug 813 ſchwer verletzt. Von den Reiſenden
wurden eine Anzahl mehr oder minder ſchwer
verletzt.

Wie an Berliner zuſtändiger Stelle dazu mit
geteilt wird, wurden bisher drei Schwer und
etwa 30 Leichtverletzte gemeldet.

Die Hamborner Rheinwerft durch Sturm
lahmgelegt.

Durch den heftigen Sturm in der vergangenen
Nacht iſt der Betrieb der Hamborner Rheinwerft
lamgelegt worden. Der einzige große Kran der
Werft iſt vom Sturm umgeriſſen und in den
Rhein geweht, aus dem er mit drei Füßen heraus
ragt, Die Schiffahrt wurde durch Poſitionslichter
im Fahrwaſſer geſichert. Der fünf Tonnen ſchwere
Kran hat noch einen hölzernen Flieger zertrüm-
mert, während er über einen an der Werftmauer
liegenden Kran hinwegging, ohne dieſen zu be
ſchädigen.

Orkan über NVorwegen.

Die gewaltigen Zerſtörungen, die während
des Orkans durch niederſtürzende Stein und
Schneemaſſen auf der Eiſenbahnlinie zwiſchen
O s lo und Bergen angerichtet worden ſind,
müſſen als die ſchwerſte Kataſtrophe in der Ge
ſchichte der norwegiſchen Eiſenbahnen bezeichnet
werden. Neun Brücken ſind vollſtändig oder teil
vernichtet. Bahndämme und Schienenſtränge
wurden
in kilometerlanger Ausdehnung zerſtört und mit

bis zu ſechs Metern hohem Geröll bedeckt.

Auf der Station Evanger iſt das Bahnhofs
zebäude ſelbſt unverſehrt geblieben. Der ent
ſandene Schaden läßt ſich noch garnicht überſehen.
Durch die ungeheuren Schneemaſſen ſind an ver
ſchiedenen Stellen reißende Bäche entſtanden, die
tie Bahndämme untergraben. An der Küſte von

ams iſt ein Fahrzeug im Sturm an einer Klippe
zerſchellt, wobei fünf Mann der Beſatzung den
Tod fanden.

Die große Pontonbrücke über den Limfjord bei
Aalborg iſt von gewaltigen aus dem Weſten
kommenden Eismaſſen in vier Stücke zerriſſen
worden. Der Brückenkopf an der Aalborger Seite
zerſslitterke unter dem gewaltigen Druck und iſt
bis auf einen kleinen Reſt im Fjord verſunken.

Neunhundert Fiſcher auf Eisſchollen
abgetrieben.

Der Repaler ruſſiſche Geſandte hat bei der eſt
ländiſchen Regierung um dringende Hilfe für
neunhundert ruſſiſche Fiſcher gebeten, die mit drei
hundert Pferden auf dem Finniſchen Meerbuſen
auf Eisſchollen infolge ſtarken Sturmes ins
offene Meer hinausgetrieben wurden. Die eſt
ländiſche Regierung hat ihre Hilfe zugeſagt.

Wie Reuter aus Moskau meldet, iſt der Eis-
)recher „Lenin“ nach dem Finniſchen Meerbuſen
abgefahren, um den durch treibendes Packeis von
der Küſte abgedrängten ruſſiſchen Fiſchern zu Hilfe
zu eilen. Nach dieſer Reutermeldung handelt es
ſich um 400 Fiſcher, während von Reval aus die
Jahl 900 gemeldet wurde.

und gerettet.
Die Hunderte von Fiſchern und 360 Pferde,

ne am Freitag auf einer Eisſcholle im finniſchen
Neerbuſen abgetrieben waren, konnten, nachdem
e 44 Stunden lang in furchtbarer Kälte auf dem
Neere umhergetrieben waren, gerettet werden.
er Sturm hatte ſich inzwiſchen gelegt und der
ind gedreht, ſo daß die Eisſcholle wieder näher
n die Küſte herangekommen war, was die Är-
zit der Rettungsboote erleichterte. Nur einer der
iſcher iſt erfroren. Fünfzig der Geretteten
Aßten wegen erfrorener Gliedmaßen und völlig

rſchöpft ins Krankenhaus gebracht werden.

153 Mann lebendig begraben.

Auf der Haig-Grube an Vhitehaven in Cumberland (England) kam es r einem ungewöhn-

lichen Grubenunglück. Der ſeit zwei Monaten
geſchloſſene Schacht wurde von einer Kommiſſion,
der Vertreter der Regierung und der Bergarbeiter
organiſationer angehörten, beſichtigt, um auf
Grund des Ergebniſſes der Jnſpektion Beſchluß
über die Frage der Wiedereröffnung zu faſſen.

Eine neue Hauptzeugin im Krantz-Prozeß:
Ellinor Ratti.

Die Glaubwürdigkeit iſt ſehr gering. Angeklag ter und Zeugin im Urteil der Lehrer. Zu
ſammenſtöße zwiſchen Anklage vertreter und Verteidigung.

Zu Beginn der Sonnabendverhandlung im
Krantz-Prozeß teilte die Staatsanwaltſchaft mit,
daß ſie noch den Sachverſtändigen Dr. Placzek ge
laden habe, der Hilde Scheller auf Veranlaſſung
ihres Vaters unterſucht habe und über ihr ganzes
Leben und auch über ihre Glaubwürdigkeit Aus
kunft geben könne. Rechtsanwalt Dr. Frey fragte,
wann Placzek geladen worden ſei. Er erklärte,
daß er die Kenntnis der Strafprozeßordnung bei
der Staatsanwaltſchaft ſchon geſtern vermißt habe.
Es ſei das ungeheuerlichſte, was es in der Straf-
prozeßgeſchichte gebe, hier überraſchend einen
Sachverſtändigen zu laden, deſſen Gutachten die
Staatsanwaltſchaft ſich vorher habe verleſen
laſſen. Er behalte ſich vor, dann auch die von
ihm ſeinerzeit beantragten Sachverſtändigen
Störme, Straßmann und Strauch zu laden.

Rechtsanwalt Die Unglaubwürdigkeit
der Hilde Scheller ergibt ſich bereits aus den Akten.
Die Staatsanwaltſchaft hat die Polizeirätin Wie
king, die allein dafür maßgebend iſt und die ſich in
den Akten ausführlich darüber geäußert hat, nicht
geladen.

Staatsanwalt: Die Ladung Dr. Placzeks
iſt bereits geſtern erfolgt. Das Gericht hat Nach
richt bekommen. Rechtsanwalt Dr. Frey: Jch
habe ſie zu bekommen und das iſt nicht geſchehen.
Nur durch den Herrn Vorſitzenden erfahre ich heute
durch Zufall davon, daß Dr. Placzek hier iſt. Als
Dr. Placzek Aeußerungen machen will, erklärt
Rechtsanwalt Dr. Frey, das ſei durchaus unzu
läſſig.

„Vorläufig“, ſo betonte er, „find Sie noch nicht
vorhanden“. (Heiterkeit.) Der Vorſitzende erſucht
den Verteidiger, nicht ſelbſt die Verhandlungs-
leitung zu übernehmen. Der Sachverſtändige könne
ſprechen, wenn er ihm das Wort gebe. Placzek
erklärt darauf, er ſei von der Ladung überraſcht
worden. Es ſei möglich, daß der Vater Scheller

vielleicht der Staatsanwaltſchaft von der Unter
ſuchung ſeiner Tochter Mitteilung gemacht habe.

Rechtsanwalt Dr. Frey gibt dann die Er-
klärung ab, daß ſich der geſtern gegen die Zeugin
Hilde Scheller erhobene Vorwurf, ſie habe im
Europahaus-Café am Tage vor dem Prozeßbeginn
getanzt, als ein Jrrtum herausgeſtellt habe.

Jm übrigen behält er ſich noch weiteres vor.
Hilde Scheller habe behauptet, noch nie im Europa-
haus-Café getanzt zu haben. Er werde das
Gegenteil unter Beweis ſtellen. Der Verteidiger
beantragt dann Ausſetzung des Verfahrens auf

Grund des S 246 der Strafprozeßordnung. Die
Straßprozeßordnung gebe den Prozeßbeteiligten
das Recht, gegen Ueberraſchungsanträge der an
deren Seite ſich zu ſchützen. Sollte das Gericht
dieſem Antrag nicht ſtattgeben, dann bitte er zu
nächſt die anweſenden mediziniſchen Sachverſtän-
digen darüber zu hören, ob ſie in der Lage ſeien,
ſich gleichfalls über dieſe Frage zu äußern, andern-
falls bitte er Profeſſor Strauch über die Glaub-
würdigkeit der Hilde Scheller zu reden. Des wei-
teren verlieſt der Verteidiger einen umfangreichen
neuen Beweisantrag, der die

Ladung von mehr als 30 neuen Zeugen
vorſieht.

Jm weiteren Verlaufe des Krantzprozeſſes
wurde die Zeugin

Ellinor Rattt
vernommen. Sie ſchilderte den Morgen nach der
Tat. Die Zeugin ſagte aus, ſie hätte Günther
Scheller zuſammen mit Krantz in das Schlafzimmer
gehen ſehen.

Kurz darauf ſeien die Schüſſe gefallen. Hilde
und ſie ſeien darauf in das Schlafzimmer geſtürzt,
wo ſie Günther und Hans Stephan hätten auf dem
Boden liegen ſehen. Hilde hätte bei Stephans
Anblick geſchrien, er ſei der einzige geweſen, den
ſie geliebt hätte. Auf Ellinors Frage, wie das alles
gekommen ſei, hätte Krantz nur mit den Achſeln ge
zuckt und erklärt, er wiſſe nichts. Plötzlich hätte er
aber geſagt, auch er wolle Schluß machen. Die
Zeugin hätte ihn daraufhin feſtgehalten.

Es trat darauf eine Verhandlungspauſe ein.
Nach Wiederaufnahme der Nachmittagsverhand

lung kam es zu einem aufſehenerregenden Zwi-
ſchenfall. Der Verteidiger des Angeklagten
Krantz bat für dieſen um eine Taſſe Kaffee, da
Krantz ſich ſehr ſchwach fühle und der Verhandlung
kaum noch folgen könne. Nachdem dieſe Bitte er
füllt wurde, begann die Vernehmung der Zeugin f
Ellinor Ratti. Die Sitzung mußte aber bald
unterbrochen werden, da Krantz ſich ſo ſchwach
fühlte, daß er der Verhandlung nicht mehr folgen
konnte. Er wurde in das Beratungszimmer ge
ſchafft, um dort von den Gerichtsärzten unter
ſucht zu werden.

Nach einer halbſtündigen Unterbrechung der
Verhandlung hatte ſich der Angeklagte Krantz ſo
weit erholt, daß er

auf einer Krankenbahre liegend
den Verhandlungen wieder folgen konnte. Der
Vorſitzende bat alle Prozeßbevollmächtigten mit
Rückſicht auf den Zuſtand des Angeklagten zur
möglichſten Abkürzung der Verhandlungen beizu
tragen. Hierauf wurde die Zeugin
Ellinor Ratti der Hilde Scheller gegenäbergefſtellt,
da beider Bekundungen über die Vorgänge vor
und nach der Tat nicht übereinſtimmen.

Der Verteidiger ſtellte dann feſt, daß die bei
den einzigen Tatzeugen in vielen Punkten in
der Darſtellung voneinander abweichen, und
fragte den Anklagevertreter, ob er ſeine Anklage
nicht fallen laſſen wolle. Man ſehe doch jetzt,
was bei der Vernehmung von zwei 16jährigen
Mädchen herauskomme.
Der Verteidiger erklärte weiter, er lege keinen

Wert mehr auf die Anträge zur Ladung von wei-
teren Zeugen zum Beweiſe der Glaubwürdigkeit
der beiden Mädchen, wenn auch die Staatsanwalt-
ſchaft auf die Vernehmung des neugeladenen Sach-
verſtändigen Dr. Placzek verzichten würde. Der
Staatsanwalt erklärte darauf, er überlaſſe dem
Gericht die Entſcheidung über die Vernehmung die
ſes Sachverſtändigen.

Es wurde dann Generalkommiſſar Lipuk ver
nommen. Er erklärte, daß Krantz erſt nach Vor
legung aller möglichen Beweisſtücke bei ſeiner
erſten Vernehmung der Wahrheit näher kam. Er
hätte den Eindruck gehabt, daß Krantz in großer
Angſt ſchwebte. Oberſtudiendirektor Burhenne,
der Direktor der Schule, die Krantz beſuchte, ſchil
derte den Angeklagten

als einen außerordentlich begabten Schüler, der
aber zugleich leichtſinnig und phantaſtiſch ſei, ge
legentlich gern renommiere, ein Menſch, der
leicht aus ſeiner Bahn zu bringen ſei; er ſei ſicher
aber kein kaltblütiger Mörder.
Der Leiter des Lyzeums, das Hilde Scheller

beſuchte, Oberſtudiendirektor Kuhn, erklärte, bei
der Lehrerſchaft beſtehe Ueberein-
ſtimmung darüber, daß man dieſem
Mädchen nicht trauen dürfe.

Die Verhandlungen wurden dann auf Dienstag
vertagt.

Hierbei wurde auch ein Schacht beſichtigt, der mit
Gas angefüllt war, das ſich entzündete und eine
Exploſion hervorriceſ.

Dreizehn Mitglieder der Kommiſſion befanden
ſich zurzeit der Exploſion im Schacht und ſind dort
eingeſchloſſen. Die ſofort eingeleiteten Rettungs
arbeiten mußten ſpäter wegen des ausſtrömenden
Gaſes ausgeſetzt werden. Die letzten Nachrichten
von dem Unglücksſchacht beſagen, daß die Hoff
nung, die in dem Schacht eingeſchloſſenen dreizehn
Mann zu retten, ſo gut wie aufgegeben iſt. Auf
der gleichen Grube hatte ſich vor zwei Monaten
ein Unglück ereignet, bei dem vier Mann ums
Leben kamen, worauf die Grube dann geſchloſſen
worden war.

Eine Autodroſchke ſtürzt in die Spree.
Geſtern nachmittag ereignete ſich am Reichs

tagsufer in Berlin ein ſchweres Verkehrsunglück.
Eine utodroſchke, in der ſich außer dem Chauffeur
der Kaufman Tinius mit ſeiner Frau und ſeinem
achtjährigen Sohn befand, wurde von einem in
gleicher Richtung fahrenden Kraftwagen überholt
und dabei gerammt, ſo daß die Autodroſchke über
den Bürgerſteig in die Spree geworfen wurde. Der
Führer des rammenden Wagens entzog ſich der

tſtellung durch die Flucht. Der Chauffeur under Tinius et ſchwimmend retten, wäh-
rend die beiden anderen Jnſaſſen mit
der Droſchke unter gegangen waren. Der
ſofort alärmierten Feuerwehr gelang es, das
untergegangene Fahrzeug aufzufinden und das
ſteile Ufer hinaufzuwinden. Die beiden Jnſaſſen
waren aber trotz ſofortiger Wiederbelebungs-
verſuche nicht mehr zu retten.

Während des furchtbaren Schneſturmes, der
nunmehr etwas abzuflauen beginnt, ſind in Nor
wegen im ganzen 20 Perſonen durch
herunterſtürzende Schneemaſſen mm
Außerdem wurden mehrere Häuſer und zahlreiche
Viehherden verſchüttet.

Grubenbtand in Ontarſo.
Nach Berichten aus Ottawa (Canada) iſt in

der Hollingergrube, in der Nähe von Timmins
und Ontario (Kanadiſche Seen), in einer Tiefe
von 180 Metern Feuer ausgebrochen. Von den
dort arbeitenden 500 Bergarbeitern konnte ſich
die Mehrzahl retten, während zwei in den Flam
men umkamen. Von etwa 60 Bergleuten, die in
den unteren Stollen abgeſchnitten und der Er

umgekommen.

waren, konnten bisheſtickungsgefahr ausgeſetzt
40 gerettet werden. Man hofft, auch di
übrigen 20 lebend an die Oberfläch
bringen zu können.

Grubenunglück in der Ukraine.
Ein amtlicher ruſſiſcher Funkſpruch meldet an

Stalin (früher Juſowka) im Donez gebi
der Sowjetukraine ein furchtbares Exploſion
unglück auf der Zeche XVII, die zurzeit von de
deutſchen Firma Thyſſen angelegt wird. Bei de
Unglück ſind insgeſamt 12 Tote und 8 Verletzte z
beklagen. Unter den Toten befinden ſich die Reich
deutſchen Oberingenienur Siewert, ein Steiger ur
ein Arbeiter, unter den Verletzten ebenfalls zw.
Deutſche.

Das Unglück ſoll zurch unvorſichtiges Hantierc
des deutſchen Steigers bei der Oeffnug ein
Sprengſtoffkaſtens entſtanden ſein, das Se Ve
waltungsgebäude flog in die Luft. Der Sac
ſchaden itt bedeutend.

Rach neueren Berichten aus Kanada ſi
bei dem Brand auf der Holländer-Grube bish
insgeſamt fünf Tote geborgen worden. 44 Ber
arbeiter ſind in den noch mit Rauch angefüllt
Schächten eingeſchloſſen, und man befürchtet nu
mehr, daß ſie erſtickt ſind, bevor Rettung mögli
ſein wird. Das Ferer beginnt langſam abzuebbe
aber der beißende Qualm erſchwert die Rettung
arbeiten außerordentlich.

Nach den letzten Berichten aus Toronto ſin
von den bei dem Unglück auf der Hollinger Gol
grube ums Leber gekommenen Bergarbeite:
bisher elf geborgen worden. Fünfzel
konnten noch lebend zu Tage gefördert we
den. Man nimmt an, daß ſich noch 33 Perſone
in dem eingeſchloſſenen Schacht befinden.

„Er hat das Vieh verhext!“
Finſterer Aberglauben in Oberöſterreich.
Ueber unglaubliche Auswüchſe des Abe

glaubens wird aus der Gemeinde Krem
münſter in Oberöſterreich berichtet. Dort be
wohnt in der Nachbarſchaft eines Grundſtück
das dem Wiener Univerſitätsprofeſſor Hofre
Dr. Eiſelsberg gehört, ein Handwerker, der

ſeit einem Jahr als Zauberer und Hexen-
meiſter verſchrien

iſt, eine kleine Hütte. Ein Großbauer, unte
deſſen Vieh eine Seuche ausgebrochen war, be
rief eine Frau, die das Vieh mit Beſprechunge
heilen ſollte. Dieſe Frau riet dem Bauer, all
ſchwarzen Katzen in der Nachbarſchaft zu ver
tigen und den erſten Beſucher ſeines G
höfts als Hexenmeiſter und Seuchenbringer z
beſtrafen.

Zu ſeinem Pech war diefer erſte Beſuche
eben jener Handwerker. Seither wur
den alle Wege zu der Hütte des „Zauberers
von den Bauern der Umgebung abgeſperr
An mehreren Stellen ſind ſogar

Drahtverhaue errichtet
worden. Der einzige Weg, der aus der Hütt
des Handwerkers führt, wurde mit ſpitze
Nägeln beſtreut. Alle Schlichtungsverſuche de
Bürgermeiſters und der Gendarmerie zwiſchen
den Bauern und dem unſchuldigen Opfer de
Aberglaubens ſind bisher ergebnislos
geblieben.

Ein berüchtigter Alkoholſchmuggler aus Norw ger
entflohen

Dem berüchtigten Schmugglerkönig Bremer ff
es gelungen, trotz der ſcharfen Bewachung durch
die norwegiſche Zollpolizei aus Norwegen zu ent-
fliehen und ſich an Bord ſeines Depotſchiffes an
die däniſche Küſte zu retten. Der Alkoholſchmugg-
ler hatte ſich in den norwegiſchen Schäten ver-
borgen gehalten und ine günſtige Gelegen-
heit benutzt, um auf einem kleinen Seglerfahr-
zeug zu entweichen.

Autoomnibusunglück bei Köln. Am Sonnabend
ſtieß ein aus Köln kommender Omnibus der
Strecke Köln--Gleu.l in der Rähe von Köln mit
einem Perſonenauto zuſammen. Der vollbeſetzte
Autobus ſchlug um. Neun Perſonen wurden ver
letzt. Der Führer des Omnibus wurde vorläufig
in Haft genommen.

Der Barbierte.

e jetzt mehr
Seit Jhrer Pleite iſt Jhr Geſicht ſo lang ge

worden!“ „Wall Street Journal“.

Auflöſung der Denkaufgabe Kr. 73.
Haben Sie ein gutes Formengedächtnis?

Da die Aufgabe eine Gedächtnisübung war,
bedarf es keiner Auflöſung.

Fortsetzung der Kleinen Anzeigen
t Offe ne St ellen

Wegen Erkrankung des jetzigen ſuche zum
1. März

Mädchen
nicht unter 18 Jahren, für Gaſtwirtſchaft
bei hohem Lohn.

Ordentliches,
Dienſtmädchen

ſowie einen
Knecht

f. Fran u. Feldarbeit
ſu
Knapendorf Nr. 15

bei Merſeburg.

ehrlich. Ord. Mädchen
von 17 Jahren ofort
gefucht,

Albin Morenz,
Seegel.

Gaſthaus Leung-Tercha.

Ordentliches Ordentliches, ehrl.
Mädchen Mädchen

f. Landwirtſchaft geſ. mögl. ſofort geſucht.
Jauck, Peſendorf, Huth, Halle,
Kr. Weißenjels. raße

oder ſpäter.Veſundes. ehrliches 824 Jahre. Perf.
Mädchen in all. Hausarbeiten,

zum 1. März geſucht.
Baurat Thiele,

Merſeburg,

geſucht zum 15. Febr. ſtraße 35.Aer

Stel le nge ſuche
Bäckergeſellen

(Weſtfälinger) 18 u. 19 Jahre alt, wünſchen
ſich ſofort oder ſpäter,

zu verändern. GuteSee legenheit mangelt,
Hausmädchen Zeugniſſe ſtehen zur Verfügung.

durch Hans Kretſchmann, Merſeburg, Annen-

W Veſſ. 6chlafſtelle
zu vermieten.

Merſeburg. Kraut-
ſtraße 15a, I. r.

a es hier an Ge

der ſich
machen will, bietet ſich

Zu dermieten

öchlafſtelle
kinderlieb.

Frau M. Pohle,
Merſeburg a. S.,
Clobicauer Str. 82. a. H. Halle, Unter

Oberaltenburg 12. L bers Hof r. I L

ti günſt. Gelegenh. durchFreundlich 27 zin Krag. gr.
utes bei Dresden.möbl. Zimmer Gute Gebäude, Anz.

an zwei Herren zu ver 15 000 M. Offert. an
mieten.
Brotuffſtraße 5, part. Rathenauſtraße 2

z zu verkaufen.
Gut mit 400 Morgen,

J 285000 Mk., Anzahlung
Näheres bis 30000 Mk., Jnvener Jung. Landwirt ar alles in Ordnung

ſelbſtändig Annadurg, Bez Halle.
a

Huberkaufen
Schallplatten

von 50 Pf. an. ſucht.Merſeburg. E. Telle, Radebeul, Sa. W. Horn, Merſeburg. 25871 an die Exped. E 963,/28 an die éw.

RNeumarkt 10. d. Zig. erbeten

n erin Ordn., 18000 Mk.,
Anzahlung 6000 Mk. Kaſtenwagen 6500 RM.
Außerſt günſtig, ſofort r rleines Pferd zu als erſte Hypothek auf

kaufen geſucht.
Merſeburg,

Teichſtraße 49, part.

a chtgef üche

Geſchäfts grundſtück

geſucht. Feuertaxe
29 900 M. Off. unt.
Y 25878 an die Exp.

Strebſamer Herr
ſucht Darlehn von

Vücherei A. 8
von tüchtigem Fach monatl. Rückzahl. v.
mann zu pachten ge 50 M. und 10 Proz.

Offert. unt. R Zinſen. Angeb. unt.

d. Zig.



geb. Werther
(Wernigerode)

In tiefer Trauer

Merseborg, den. 13. Februar 1928.

In der Nacht zum 12. Februar entschlief vach kurzem
schweren Leiden meine inniggeliebte Tochter

Frau Amtsgerichtsrat

Hermine Gisevius

Frau Pastor Werther.

n uhusWwärt. Theater.e S Gesunder Sonntags- er
er Patriot.“junge angekommen v enstag, 20 Uhr:

F „Nein, nein, Nanette.“Dr. med. Ernst Jaehnert Wäireie in hab

Ebdertstr. 64

Leona-Röezen, Und Frau Anneliese

IEIIESäGGEESIIEBIIIESI

Wien gib acht.
Neues Theater im Leipzig.

Montag, 19,30 Uhr:
„Rigoletto.“
Dienstag, 19,30 Uhr:
„La Traviata.

geb. Pätz

J

Für die uns
wiesene Teilnah

geb. Muthwille
im 83. Lebensjahre.

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Hedwig, Margarete und Alma Hobohm.

Merseburg (Rektor-Block- Straße 4), d. 12. Febr. 1928.

Die Beerdigung findet Mittwoch, d. 15. Februar, nachm. 22 Uhr
in Halle von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Saft besonderer Anzeige.
Sonnabend abend entschlief sanft unsere liebe Mutter,

Schwiegermutter, Grobmutter und Urgrolmutter

Frau Dorothee Hobohm

danken wir vur
herzlichst.

Clara

gange unserer lieben Entschlafenen

Frau Hedwig Eckardt

Alles Theater m Leipzig.

Montag, 19.30 Ühr:
„Nathan der Weiſe.“Dienstag, 20 Uhr:
„Die Opunzie.“

Operettendans n Leiyzig.

Montag, 20 Uhr:
„Frühlin
in Heidelberg.“
Dienstag:

Seſchloſſene Vorſtellung
öchanſpielheus n Leipzig.

Montag, 20 Uhr:
„DoverCalais.“Dienstag 20 Uhr:
„Finden Sie, daßConſtanze ſich richtig

verhält
Lichtſpiele in Halle:

freundlichst er-
me beim eim-

auf diesem Wege

Krumhaar.

Margot Bellmann,

Todesfälle:
Louis Helm, Wengelsdorf.
Friederike Hübner, Merſeburg.

C T. am Kiebecplaß
Königin Lutſe.

C. 1. Gr. Ulrichſtraße
Königin Lutiſe.

Schanburg, Gr. Steinſtraße.
Der Feldmarſchall.Merſeburg.

M
Ab Montag Ab Montagnur 3 Tage nur 3 Tage

2 Künſtler von Weltruf
treten uns in dem neuen, deutſch-ſchwediſchen
Gemeinſchaftsfilm gegenüber.

Lil Dagower und Göſta Eczmann

Die Lady ohne Schleier
Ein Liebesroman der Cathlen Paget.
Einer der größten u. ſchönſten Filme,
die je geſchaffen wurden. In fieberhafter
Erregung verfolgt der Zuſchauer dieſes
blendende Werk u. ein „Ah“ d. Bewunde
rung drängt ſich über die Lippen. (Lil
Dagower als Lady Godiva). Die ſtarke
Handlung dieſes prächtigen Werkes ſetzt
mit einer fabelhaften Raturſen ſation ein,
durch losgelöſte Eromaſſen ſauſt der
Körper unſerer Heldin in die Tiefe, von
hochgehenden Fluten zwiſchen Holz-
ſtämmen einen Waſſerfall zugetrieben.
Doch die Rettung naht? Ein tief-
ergreifendes Bild im Rahmen prächtiger
Raturſchönheiten. Eine Spitzenleiſtung,
wie ſie in gleicher Weiſe noch nicht ge
macht wurden.

Dazu das gute Beiprogramm ſowie
O die neueſte Opel-Wochenſchau O

neſtauraut

AHohenzollern
Morgen Dienstag

Nach Gottes unerforschlichem

geliebte Frau, unsere liebe treue

geb. Listing
im vollendeten 55. Lebensjahre aus
abberufen.

Kötzaschen, den 12. Februar 1928.
Beerdigung Mittwoch, den 15. Febrear, 3

am Sonntagvormittag 10 Uhr meine innigst-

frau Anna Wolf

Albert Wolf u. Töchter

W öSchluchtefeſt
Rachm. alle Sort. fr. Wurß

auch außer dem Hauſe.

I

Hotel
„Drei Schwäne“
Morgen Dienstag

Schlachtefest
Von 9 Uhr an Wehnſeeiſch.

Ferner empfehle ſaubere
l Uebernachtung, guten

Mittags und Abend-
tiſch. Wilhelm Kloſe

Achtung
Gartenbeſttzer!

Am 22. März verteileich wieder in Merſeburg

Willen wurde

Mutter

unserer Mitte

Uhr nachm.

Für die vielen Beweiſe herzlicher
Anteilnahme beim Heimgange unſeres
lieben Enkſchlafenen ſagen wir nur auf
dieſem Wege unſeren tiefgefühlten Danh.

Cuiſe Tiebmann
und Kinder.

ute Monbeginnt 2 Lufſehenerregende Gaſtſpiel

mit fabelhafter Ausſtattung u. hochkünſtleriſcher
Darſtellung der Pantomimen, Enſemble,

Tanz und Geſangsſzenen.
G40 Soweit möglich in deutſcher Sprache

Die Aufführung iſt getragen von ganz hervor
ragenden ruſſ. Künſtlern mit Galina Zacarina,

Primaballerina,
Original Sibiriſches Geſangs Quartett
und den vielen anderen Künſtlern des faſt
unerſchöpflichen Programms.

Im Film teil ein luſtigerAhenteurerfilmmit ſchönen Frauen
„Mein Freund der Chauffeur

Ein Film aus den ſchönſten Landſtrichen
Europas, von der Riviera, den Küſten desAdriatiſchen Meeres, aus Dalmatien, mit
einer prachtvollen Luſtſpielhandlung.

Hauptrollen: Barbara v Annenkoff, Povanelli,
v. Alten, Albers und Marion.

Anf.: „Revue“ 6' u. 9 Uhr. „Film“ 5 u 3Uhr.

0 Preiſe: 0.80, 1.10, 1.40, 1.60 und 2.10 Mk.

Küſſiſhe RKevie
ichtspieb l alast „Sonne“ Union Theater 000600000000

Ab Dienstag, den 14. Februar
Der große Sitten-, Senſations- und

Abendteunrer-Film mit e
Ellen Richter

InSchatten der Veltſtadt

Ausſchnitte aus dem Leben einer ſchönen Frihr Aufſtieg aus dem Sumpf der Weltſtadt r
ihr langſames Wiederſinken zu dem Gelichter
der ApachenKneipen, das ſie wie mit tauſend
Krallen gefeſſelt hält um zu erpreſſen denen ein

Menſchenleben nichts bedeutet

Außerdem ein gutes Beiprogramm
Anfang 6.30 Uhr und 8,15 Uhr

Dienstag nachm. 3.30 Uhr
M Jugend Vorſtellung
Marionetten- Theater

Die Bremer Stadtmuſikanten
Ein luſtiges Märchenſpiel in 3 Akten von Gebr.
BHrimm. Für die Marionettenbühne bearbeitet
von C. v. Kraft. Ort der Handlung Lüneburger

Heide. Außerdem:
Die böſen Buben à la Max und Moritz

eine Sammel Ladung fein
gemahlenen Düngekalk.

Erbitte Aufträge von
l Ztr. an Mk. 2,60 einſchl.Sack frei Haus.

Richard Mylord
Düngekalk Großhandlung

M 6GHalberſtadt, Sedanſtr. 6465

Aterwalzen
Parkettfußboden

Kleereiter
liefert laufend

Wilhelm König

Brennholz
wie Lattenablälle Raummeter 2,50 R.

Kantholzabiälle 5,900Bretter (gr. Kisten) m 10,00

Koksschlacke
o bis 10 oder 10 bis 80 mm Körnung z. Wegebao
und fär Pubvodenfällung in Ladaogen von 15 bis
20 Tonnen zum Preise v. R. 2. eine Ionne, frei
Station Corbetha, abzugeben.
Ammoniakwerk Merseburg G. m. b. H.
Leuna Werkoe, Kr. Merseborg, Abt. Linkaotll.

Berliner Ginkauf- Zentrale

iſt Dienstag, den 14. Februar in Merſeburg
zum Einkauf von ſämtlichen getragenen

errengarderoben ſowie ganzen Nach
läſſen zu konkurrenzloſen Preiſen.unter C 959/28 befördert d. Exped. d. Blattes

Formulare
7 17Tagebuchdogen

Mietverträge
An u. UAbmeldeſcheine

Umſat u. Cinzommen-
teuer Voranmeldungen

Unſallanzeigen
Frachtbriefe

n undaxzeptpapiereMerſeburger ſowie Jehiengedejetie

Druck und Verlagsanſtalt G. m. b. H.
Hälterftraße 4, Tel. 100 101.

fferten mit

Kirchliche Nachrichten. Aken a. E.
Dom. Geteuſt: Chriſta,

Tochter des Lackierers H.

i Lot Se er Wollen Sie zeitig
Stadt. Getauft: Eva, Frühkarto elnV d. A b t. d;en o hre ernten?

Arbeiters Günther. Be Dann geben Sie uns
erdigt: Der Kämmerei- ſetzt Jhre Beſtellungen
kaſſen-Rendant Boehme auf. Wir liefern ſämtliche

die Ehefrau des Kauf- frühen und auch ſpäte
manns Brendel. Kartoffelſorten von Sand-

Altenburg. Getaufſt: boden.
La ehe Legien Landwirtſchaftlicher
d. Kaufmanns Stimming; Kouſum- Verein
Klara, Tochter d. FFräſers
Hellwig. Getraut: Der G. m. b. H-

Frau Hedwig geb.
Eichner; der Maſchiniſt
Johannes Stateczny mit
Frau Selma geb. Grüne wir liefern Jhnen frei
berg. Beerdigt: Die Haus ſämtliche
Witwe Johanne Lüers 23m Deende Bin M h l

dwig Eckardt geborene 9der Landes m tenOberſekretär Liebmann. u Jega n ſten lus
equemeführung aufNeumarkt. Getauft:Lieſelotte, Tochter des Ratenzahlungen evtl.

Bergarbeiters K. Nimrich; auch ohne Anzahlung.
das Kind Annethea Dreſe. Chaiſelongues

Falls Sie unverbindlichen
Vertreterbeſuch wünſchen,

GBelerinen, ruſſ. z uſhäftsſtelle d. Bl. unter

Velznüten uſw. C. 946/28.

gegen 6 Monatsraten.

lillur ſchreiben Sie an die Ge

Hellmich, Lauchſtädt 201] Vertreter geſucht.

Brautleute,
Möbelintereſſenten,

Röcke

See

Bäckermeiſter Fr. Triebel Merſehutg, Halleſche ötaße 10.

Kirchlicher Verein d. Reumarkts.

Familien-Abend
Mittwoch, den 15. Februar 1928,
abends 8 Uhr im „Strandſchlößchen“.

Anſprache, muſikal. Vorträge,
dramat. Aufführung, Reigen.

Alle Gemeindeglieder, auch Gäſte aus anderen Ge
meinden ſind herzlich willkommen.
Kinder haben keinen Zutritt. Der Vorſtand.

Wiſſenſchaftliche Vereinigung.

Philharm. OrcheſterVerein e. V.

Merſeburg

W 3. Konzert
(Kammermnuſik Abend)
Mittwoch den 15. Februar 1928,
abends 3 Uhr im „Kafino“

Werke von Roſenmüller, Stamitz,
Händel und v. Beethoven.

Der Vorſtand.

Am Dienstag, den 14. d. Mts., 20 Uhr

Die Frauen
um Beethoven.

Wir bitten um freundliches Erſcheinen
auch Richtmitglieder ſind willkommen.

III
Wir laden unſere Mitglieder, Freunde und
Gönner zu unſerem

großen Maskenball
am Sonnabend, den 18. Febr. 1928
nach den feſtlich geſchmückten Räumen
des G Geſellſchaftshauſes Neu
Röſſen herzlich ein.

Saalöffnung 19.00 Beginn 19.30.
Große Prämiierung. Eintritt nur gegen
Einladung. Einladungskarten ſind beim
1. Kaſſierer Sbr. Hund, ReuRöſſen, Friedens
ſtraße 17, zu haben. Der Vorſtand.

Der gute Strumpf
trägt die Marke

„l. B0““
Er steilt zutrieden, nicht allein durch seine
Quahität, sondern auch darch seige diskrete
Eleganz und die Schönheit und Tragfähigkeit

seiner Parvden.

Als beste Marke welthekannt
Alleinverkauf für tlalle und Umgegend ve:

o Opfi keins

Sperzialist f. wissenschaftl.
riehtige Augengläser.

Lieferant aller Krankenkassen.

Schnee achfl.
Halle a. S. uQr. Steinstr. 84.

III

Händler, Wiederverkäufer
kaufen Strümpfe, Trikotagen, Wäſche nur bei
W. Schütze, Dresden A. 117, Rietſchelſtraße 7.

Preisliſte gratis
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